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Vermieterseminar Teil I
Einführung in das  
Wohnraummietrecht 
12. November, 9.30 bis 17.00 Uhr  
Hotel Birke, Kiel 
Information: 0431 66 36 110

FRISCH RENOVIERT

Alles rund um das 
neue NHZ-Design
❱ STIMMEN & BERICHTE | 2 + 3

WETTBEWERB

40.000 € für die 
schönsten Kieler  
Hinterhöfe
❱ LAND & LEUTE | 4

GARTENPRAXIS

Rhododendron  
im Herbst
❱ HAUS & GARTEN | 15

ENERGIE & HEIZUNG

Energie und Wärme 
vom Dach bis zum 
Heizungskeller
❱ ANZEIGENSONDERTHEMA | 9-11

Unser neues Magazin  
„Mein Haus & Grund“  
ist da! Diese Ausgabe 
soll Ihnen anhand ausgewählter  
Beispiele zeigen, wie Mitglieder mit 
kleinen oder großen Veränderungen 
neue Räume schaffen konnten.
Sie haben das Heft nicht erhalten? 
Dann wenden Sie sich bitte an die 
Redaktion, Telefon 0431 66 36 218.

❱ HEUTE ALS BEILAGE

MEIN 
HAUS & GRUND

Räume 
schaffen

VON VOLKER SINDT

❱❱ Wandel, Wechsel, Veränderung: Sie 
begegnen uns tagtäglich. Und nun 
auch mit in der vorliegenden Ausga-
be unserer Zeitung. Nicht nur auf den 
ersten Blick hat die Norddeutsche 
Hausbesitzer Zeitung ein anderes Ge-
sicht bekommen. Mehr zum „Was, Wo 
und Warum“ lesen Sie auf den Seiten 
2 und 3. Der Zeitpunkt für eine Ver-

änderung ist gut gewählt. So stark 
wie lange nicht mehr zeichnet sich 
bei Haus & Grund ein Generations-

wechsel ab. Daraus folgt konsequen-
terweise ein Wechsel in Auftritt und 
Erscheinungsbild. Mit Kai H. Warne-
cke wurde ein Vertreter der jünge-
ren Generation zu unserem Präsi-
denten gewählt. Sein Lebensalter lie-
ße es zu, für die nächsten 20 Jah-
re das Gesicht unserer Organisation 
auf Bundesebene zu prägen. Gleiches 
gilt für Haus & Grund Schleswig-Hol-
stein mit Alexander Blažek und Hans- 
Henning Kujath. In vielen Ortsvereinen  
sieht es ähnlich aus. Jugendliches Al-
ter und Ungeduld sind allerdings keine  

Erfolgsgarantie. Doch sie sind hilf-
reich, weil sie sich auf die Zukunft 
ausrichten. Neue, eigene Erfahrungen 
kommen hinzu, ohne die ihrer Vorgän-
ger ersetzen zu sollen. Der gelegentli-
che Blick zurück und ein gesundes Ge-
schichtsbewusstsein können der Sa-
che dienen. 

Aus langer Tradition  
Gutes schöpfen

Daran will sich auch diese Zeitung 
halten. Trotz aller Modernität. Denn 
Haus & Grund hat eine lange Tradition,  

aus der Gutes zu schöpfen ist. Den-
noch: Nichts ist so beständig wie der 
Wandel. Längst ist diese Volksweis-
heit auch bei unseren Mitgliedern an-
gekommen. Die Vermieter haben ver-
standen, dass der Mieter kein Bittstel-
ler ist, sondern ein Kunde. 

Blättert man in Ausgaben unse-
rer Zeitung aus den fünfziger Jahren, 
schien die Vermietung einer Woh-
nung bisweilen eher ein Gnadenerweis 
des Eigentümers zu sein und keine 
Dienstleistung. Und geht man in der 
118-jährigen Geschichte der NHZ noch 

ein paar Jahrzehnte weiter zurück, 
so glaubt man gern, dass der Berliner 
Maler Heinrich Zille recht gehabt ha-
ben könnte, wenn er sagt, man könne 
mit einer Wohnung einen Menschen 
erschlagen wie mit einer Axt. Inzwi-
schen wurden aus den düsteren Miets-
kasernen des vorigen Jahrhunderts 
längst helle und moderne Wohnungen. 

Wir sind das Rückgrat  
der Wohnungsversorgung

Das Verhältnis zwischen Vermieter 
und Mieter gestaltet sich zwar von der 
rechtlichen Seite immer komplizier-
ter, ist jedoch wesentlich weniger von 
rein ideologischen Feindseligkeiten ge-
prägt, als es früher der Fall war. Aller-
dings sind die Mieter anspruchsvoller 
geworden. Doch gilt das nicht auch für 
den Eigentümer? 

Den Mitgliedern ganz praktisch zu 
helfen, wurde inzwischen zur Haupt-
aufgabe unserer Organisation. Wir 
sind Dienstleister und Interessen-
vertreter, in der Reihenfolge. Die pri-
vaten Eigentümer sind das Rückgrat 
der Wohnungsversorgung in Deutsch-
land. Daran wird sich die Norddeut-
sche Hausbesitzer Zeitung selbstbe-
wusst orientieren. Veränderungen in 
Stil und Erscheinungsbild sind auch  
in Zukuft wahrscheinlich. Nicht jedoch 
in unserer Aufgabe.

Heiko Maas auf dem Irrweg
Haus & Grund Deutschland warnt Justizminister

❱❱ Eigentlich ist die Atmosphäre für 
Vermieter eher frostig. Dennoch: Mit-
ten im Hochsommer trafen sich Bun-
desjustizminister Heiko Maas und 
Haus & Grund-Präsident Dr. Kai H. 
Warnecke zum politischen Meinungs-
austausch in Berlin. Bei dem Gespräch 
ging es in erster Linie um die Miet-
preisbremse und deren Wirksamkeit. 
Warnecke bekräftigte, dass die Miet-
preisbremse ein verfassungswidriges 
Instrument sei, mit dem Vermieter 
zugunsten aller – auch wohlhabender 
– Mieter belastet würden. Angesichts 
des ganz überwiegend äußerst mie- 
terfreundlichen Mieterhöhungsverhal- 
tens der privaten Vermieter sei die 
Bremse ein politischer Irrweg. 

Wenn das Ministerium nun die Wir-
kung der Mietpreisbremse untersu-
chen lässt, darf nach Ansicht Warne-
ckes nicht die Mietenentwicklung der 
Maßstab sein. Vielmehr müsse unter-
sucht werden, welche Gruppen nun 
leichter eine Wohnung bekämen und 
welche nicht. Mit Blick auf die von 
Maas vorgeschlagenen weiteren Miet-

rechtsänderungen machte Warnecke 
deutlich, dass Maßstab für die Person 
des Vermieters nicht die wenigen Un-
ternehmen, sondern die Millionen pri-
vater Vermieter sein müssten. Diese 
seien als Verbraucher ebenso wie Mie-
ter zu behandeln. Warnecke betonte, 

dass das Mietrecht nicht geeignet sei, 
um politische Ziele, wie die Energie-
wende und bezahlbares Wohnen zu ver 
wirklichen. Doch das scheint den Jus-
tizminister nur begrenzt davon abzu-
halten, sich – wie man jetzt hört – mit 
weiteren Eingriffen zu beschäftigen.

Meinungsaustausch in Berlin: Haus & Grund-Präsident Dr. Kai H. Warnecke 
(links) und Bundesjustizminister Heiko Maas. ZV BERLIN

Dem Grundeigentum 
ein neues Gesicht

Dienstleister und Rückgrat der Wohnraumversorgung

❱❱ Haus & Grund Deutschland hat jetzt 
auch für ausländische Mieter Informa-
tionsmaterial zum korrekten Lüften 
und Heizen entwickelt, einem für zahl-
reiche Mieter scheinbar ewiges Rätsel. 
Es ist natürlich auf Deutsch, aber auch 
auf Englisch erhältlich. Die bildhafte 
Darstellung erleichtert Fremdsprachi-
gen das Verständnis. Für manche un-
serer Landsleute könnte das ebenfalls 
nützlich sein. Als Plakat im Format A3 
kann es als Aushang genutzt werden. 
Flyer und Plakat können ab Oktober 
über die Ortsvereine  bezogen werden. 
Die sind über das Verbandsrundschrei-
ben informiert. Haus & Grund Kiel 
geht noch einen Schritt weiter: Ab so-
fort gibt es den Wohnungsmietvertrag 
in englischer Sprache. Die Vermietung 
von Wohnungen an ausländische Stu-
denten und Gastdozenten, Flüchtlinge 
oder an Mitarbeiter, die für kurze oder 
längere Zeit nach Deutschland ver-
setzt wurden, wird dadurch wesentlich 
erleichtert.

❱ Infos zu den Mietverträgen: 0431 66 36 123 

Mieter-Info 
zweisprachig

Mein Haus & Grund
Eigentum. Schutz. Gemeinschaft.

Schleswig-Holstein

Räume
  schaffen

Noch eins 
draufgesetzt
Dachgeschoss
mit Weitblick

Jünger als 
gedacht
Die Geschäftsstelle
von Haus & Grund
Schleswig-Holstein

Groß 
geworden
Ein kleines Haus 
ist gewachsen

Gemeinschaft 
schafft 
Wohnraum
Wie aus Trockenböden
Wohnraum wurdeRäume

  schaffen

 Wir können den  
Wind nicht ändern,  
aber wir können die  
Segel richtig setzen. 

Aristoteles 



❱❱ Es geschah am 17. April 2002. Nach 
beinahe 70 Jahren in nahezu unver-
änderter Gestalt sollte die Norddeut-
sche Hausbesitzer Zeitung ein neu-
es Gesicht bekommen. Endlich weg 
von den Runen in der Kopfzeile, der 
„Schwarz-Weiß-Malerei“ und der  
Bleiwüste im Innern. Hin zu einem 
aufgelockerten farbigeren Erschei-
nungsbild. In ihrem immerhin schon 
104. Jahrgang wurde dieser Schritt ge-
wagt. Noch gut kann sich der Verfas-
ser an die langwierigen Diskussionen 
erinnern. Würde die sehr konservati-
ve Leserschaft eine solche Moderni-
sierung gutheißen?  

Der damalige Chefredakteur Rolf 
Greve schrieb später dazu: „Auch 
ein konservativ ausgerichteter Ver-
band darf sich Veränderungen und 
Entwicklungen nicht verschließen. 
Dazu gehört ein zeitgemäßes Er-
scheinungsbild. Das neue Gesicht 
soll Frische ausstrahlen, ein aufgelo- 
ckertes Bild vermitteln und leicht les-
bar sein… Wir haben damit unser Ge-
sicht zwar verändert, sind dem Trend 
zum Magazinformat aber nicht ge-
folgt, sondern haben das bewährte 
Zeitungsformat erhalten.“  

Fast könnte man Greves  Ausführun-
gen  ohne weitere Änderungen über-
nehmen. Aber nur fast. Denn vieles 
hat sich seitdem verändert, zum Teil 
radikal. 

Umbruch – ein altes Zeitungswort

Die Herausforderungen an die und  
in der Medienlandschaft sowie in der 
Gestaltung von Zeitungen und Zeit-
schriften schreiten rasanter denn je 
voran. Niemand denkt mehr an Blei-
satz und Klebeumbrüche. Der Bild-
schirm und die Tastatur beherrschen 
den Redakteursschreibtisch. Die Ar-
beitsplätze in der Gestaltung sowie-
so. So verwundert es nicht, dass nur 
noch 14 Jahre zwischen der aktuel-
len und der letzten Überarbeitung 
liegen, nicht mehr sieben Jahrzehn-
te. Obwohl in diesen 70 Jahren unser 
Land gewaltigere Umbrüche hat erle-
ben müssen, als in der jüngsten Ver-
gangenheit. 

Auf den Inhalt kommt es an

Entscheidend bleibt natürlich der In-
halt. Ein Zeitungsartikel sollte nicht 
zu einem Füllsel zwischen den Anzei-
gen degenerieren. Er sollte Informati-

on bieten und Anregungen. Im Kopf 
des Lesers den Sport der Worte aus-
lösen, das ist das Ziel. Jedoch nicht 
einfach zu erreichen. Unser Blatt hat 
in der Vergangenheit manchen Auf-
reger geliefert, aber sicher auch den 
einen oder anderen Beitrag, auf den 
man besser verzichtet hätte. Wir hof-
fen, letzteres kommt inzwischen nur 
noch selten vor.

Die Ansprüche wachsen –  
auch bei den Lesern

Die Ansprüche der Leserschaft und 
somit die Anforderungen an die Blatt- 
macher sind größer geworden. Sie 
wachsen und wandeln sich stetig. Das 
Anzeigengeschäft ist härter denn je. 
Viele Zeitungen haben lernen müs-
sen, was passiert, wenn Erscheinungs-
bild und Inhalte aus der Zeit fallen. 
Ein Auflagenschwund wäre noch die 
bittere Folge. Das ist erfreulicherwei-
se bei der Norddeutschen Hausbesit-
zer Zeitung ganz anders. Ihre Auflage 
ist in den vergangenen Jahren konti-
nuierlich gestiegen. Und doch konn-
te die Umstellung auf ein neues Lay-
out nicht länger warten. Auch wenn 
es ein großer Aufwand für alle Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter war und  
ist, erhebliche Kosten, viel Arbeit und 
manchmal auch Ärger bedeutete. Es 
musste sein, sollte dieses Blatt nicht 
Gefahr laufen, aus der Zeit zu fallen. 
Ohne professionelle Hilfe eines Zei-
tungsdesigners ist so etwas heute 
nicht mehr zu machen, wenn  es nicht 
laienhaft und irgendwie selbstgebas-
telt aussehen soll. Schriften müssen 
gekauft und die Technik aufgerüstet 
werden. Seite für Seite wurde überar-
beitet. Besonders die Kolleginnen im 
Layout haben Stunden über Stunden 
zusätzliche Arbeit zu leisten gehabt. 
Auch die nächsten Ausgaben werden 
noch viel Mühen mit sich bringen. 
Dennoch hat das Neue seinen Reiz, es 
spornt an und lässt die Routine ver-
gessen.

Die Anforderungen an Haus & 
Grund und seine Ortsvereine, die He-
rausforderungen an und von unseren 
Mitgliedern haben sich rasant verän-
dert. Dem muss eine Zeitung Rech-
nung tragen. Wenn man Titelseiten  
aus den vergangenen 118 Jahrgängen  
ansieht, wird das erlebbar. Wer wollte 
wirklich dahin wieder zurück? Wohl 
niemand.  

Es ist ein Skandal! Irgendje-
mand hat diese Zeitung auf-

geräumt und nun steht der Zwi-
schenruf auf der zweiten Seite. Seit 
Anno Dickmilch langweilte er auf 
Seite eins. Aber unser Hamburger 
Zeitungsdesign-Pabst war der Mei-
nung, da stünden schon genug lus-
tige Sachen. Zum Beispiel vom Tref-
fen unseres Haus & Grund-Präsiden-
ten mit dem Justizminister. 

Manche seiner Mietgesetze sind 
so sinnvoll, wie ein Kreisverkehr in 
der Fußgängerzone. Weswegen er ja 
auch Heiko Maas heißt statt Kai H. 
Warnecke und eher Prinz Karneval 
wird, als jemals Haus & Grund-Prä-
sident. Jetzt will Maas die letzten 
überlebenden Exemplare der pri-
vaten Grundeigentümer gängeln. 
Warnecke hingegen würde gern 
Heiko Maas gängeln, noch lieber 
aber ein Autogramm von dessen 
aktueller Schauspielerfreundin Na-
talia Wörner haben. Würde man 
uns fragen, hätten wir am liebsten 
nur ein Bild von Frau Wörner ab-
gedruckt. Zur Not sogar im Anzug 
und mit unserem Präsidenten, dann 
aber nur, wie sie ihm eine Auto-
grammkarte von Heiko Maas über-
reicht. Bei solchen Meldungen auf 
Seite eins wäre für einen Zwischen-
ruf nun wirklich kein Platz mehr. 
Satire darf ja bekanntlich alles, 
kann aber wenig. Zum Beispiel er-
klären, warum zwei so Prominente 
auf einer Terrasse am Gendarmen-
markt herumstehen, dabei freund-
lich gucken, aber an ganz was ande-
res denken. 

An Frauke Petry zum Beispiel 
und dass sie derzeit ihr Heil woan-
ders sucht, anstatt sich hier auch 
noch ins Bild zu drängeln. Sowas 
macht sie am liebsten in den neu-
en Gauländern der Nachwendere-
publik. Auf einmal sehen wir es mit 
ganz anderen Augen, wenn sich die 
Angler an der abgesoffenen Braun-
kohlegrube in der Lausitz ihren tra-
ditionellen Gruß zurufen. Es soll 
dort sogar Leute geben, die wäh-
len AfD, weil sie glauben, dass dann 
wie damals die Russen einmarschie-
ren und sie ihre alte DDR wieder-
bekommen. Die war ja überhaupt 
ganz toll! Ohne diesen ganzen Fir-
lefanz, wer mit wem die Regierung 
bildet. Und warum. Bei denen hat-
te die Stasi die erste Hochrech-
nung bereits vier Wochen vorher 
parat und nicht erst um 18.00 Uhr 
am Wahlabend. Heute kriegen die-
se tüchtigen Leute nicht mal mehr 
einen Job beim Wetterdienst. So 
kann das Wetter jetzt auch drü-
ben machen, was es will. Vielleicht 
das einzig Verlässliche in Zeiten, wo 
sich selbst ein Zwischenruf plötz-
lich auf Seite zwei wiederfindet.

ZWISCHENRUF
VOLKER SINDT

1960 1986 2002
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Zwischenruf
Aus dem Gemeinschaftskundeunter-
richt kannten wir bisher nur drei Staats-
gewalten: Legislative, Exekutive und
Judikative. Nur bei Verheirateten kam
immer schon eine vierte hinzu. Dies
klassische Modell der Gewaltenteilung
wurde inzwischen erweitert: durch die
Lukrative. Geboren in einer Frankfur-
ter Vorstandsetage fand sie Eingang in
viele Bevölkerungsschichten, außer bei
Sparbuchinhabern. Aber man kann
nun wirklich nicht jede Folklore künst-
lich am Leben erhalten. Schon der
Name ist ja inzwischen glatter Betrug.
Mit einem Sparbuch kann man genauso
wenig sparen, wie mit Sekundenkleber
die Zeit anhalten. Oder kann man beim
Mietgerichtstag etwa ein Gericht mie-
ten und wenn ja, gibt es dafür einen
Mietspiegel? Das Gute am sogenann-
ten Sparbuch ist, dass das Geld von
ganz allein weniger wird. Ohne dass
man in Baumärkten  herumlaufen und
irgendwelche Sachen kaufen muss. Wir
finden es nett von Herrn Draghi, uns
auf diese bequeme Art und Weise
unser sauer Erspartes abnehmen zu
wollen. Vermögensreduzierung, eine
ganz neue Serviceleistung der Banker
ist das! In der Legislative entstehen
auch ganz tolle Sachen! Die Mietpreis-
bremse zum Beispiel. Die ist so not-
wendig wie eine Vorschrift, in Fahr -
stühlen künftig Warndreieck und Ver-
bandskasten vorhalten zu müssen. Auf
sowas ist bisher noch nicht einmal der
TÜV gekommen, der höchsten Instanz
nach Papst, GEZ und Horst Seehofer.
Wobei wir uns über die Reihenfolge
nicht ganz sicher sind. Überhaupt fehlt
es in Fahrstühlen regelmäßig an ausrei-
chend Sitzplätzen, auch hier also grobe
Volksverdummung, bestimmt gefördert
von der Lügenpresse. Die behauptet ja
auch, die Kondensstreifen am Himmel
wären Wasserdampf und kämen von
den Flugzeugen. Das stimmt sogar,
jedenfalls das mit den Flugzeugen. Wir
haben uns aber von einem Diplom-
Verschwö rungs theoretiker unseres Ver-
trauens aufklären lassen, dass es sich
nicht um Wasserdampf, sondern Chem-
trails han delt, Sprühspuren von diver-
sen chemischen Substanzen. Damit
steuern die Amerikaner dann alles,
außer Donald Trump. Übers Kanzler-
amt, das Verkehrsministerium und
Hannover 96 sind sie schon geflogen.
Jetzt soll Heiko Maas drankommen.
Vielleicht leiht der sich die Schutzbrille
von Alexander Dobrindt. Die schützt
sogar gegen Gift und Galle von Horst
Seehofer. Volker Sindt

Schönes geschaffen?

Bitte
melden!

Sie haben aus-,
an- oder um -

gebaut und at -
traktive Räume
ge schaffen? 
Oder Sie woh-
nen auf dem
Land in einem
alten Bauernhaus, Gutshof
oder Landhaus und lieben das ländli-
che Leben? Dann können Sie „Star“
einer Reportage in unserem Magazin
„Mein Haus & Grund“ werden. Sehr
schön wäre es, wenn wir Sie oder Ihre
Mieter in Ihrem Lebensumfeld foto-
grafieren dürfen. Vor allem nicht ganz
alltägliche Objekte und Wohnsituatio-
nen interessieren uns oder architekto-
nisch und bautechnisch interessante bis
ungewöhnliche Lösungen. Mit Ihrem
Beitrag in unserem Magazin haben Sie
eine bleibende Erinnerung an Ihr Ei -
gentum und seine Geschichte. Schicken
Sie uns bitte eine kurze Beschreibung
und ein paar  Bilder an die Redaktion
der Norddeutschen Hausbesitzer Zei-
tung, Stresemannplatz 4, 24103 Kiel.
Mail: volker.sindt@dienorddeutsche.de

Die Mietpreisbremse ist verfas-
sungswidrig. Das wird dieses Mus-

terverfahren aufzeigen. – Der Anlass
dieser deutlichen Ansage von Ver-
bandschef Alexander Blažek ist die
Klage von Haus & Grund Schleswig-
Holstein vor dem Verwaltungsgericht.
Haus & Grund Deutschland unter-
stützt die Klage gegen die seit Ende
2015 geltende Mietpreisverordnung als
eines von mehreren Musterverfahren
auf Bundesebene. Auch der Kieler
Verein ist mit dabei. Er betreut das
betroffene Haus im Sinne der verstor-
benen Eigentümerin.

Das Ziel ist für die Fachleute von
Haus & Grund klar: Die Mietpreis-
bremse muss weg, weil verantwortungs-
los und Verwirrung stiftend. In den
meisten von dem Regulativ überzoge-
nen Gemeinden (Barsbüttel, Glinde,
Halstenbek, Hörnum, Kampen, List,
Norderstedt, Sylt, Wenningstedt-Bra-
derup, Wentorf bei Hamburg, Wyk auf
Föhr) gibt es keine Mietspiegel und
damit keine verlässlichen Anhalts-

punkte zur ortsüblichen Vergleichsmie-
te. Diese ist aber der vorgeschriebene
Maßstab bei der Neuvermietung, die
maximal zehn Prozent oberhalb dieses
Niveaus liegen darf. Haus & Grund
befürchtet deshalb zahlreiche Prozesse.
Die verursachen hohe Kosten, weil die
ortsübliche Vergleichsmiete mit teuren
Sachverständigengutachten ermittelt
werden muss. Nur in Kiel und Norder-
stedt wäre das anders. Da gibt es Miet-
spiegel, doch auch die helfen hier
wenig. Sie beziehen sich nur auf Alt-
mietverträge. Eine Ausweitung auf die
Miete bei Neuvermietung erfordert
mehr Baualtersklassen, mehr Lagekri-
terien, differenziertere Ausstattungs-
merkmale. Das kommt dann die finan-
ziell ohnehin gebeutelten Kommunen
bei Neuaufstellung eines Mietspiegels
teuer zu stehen.

Haus & Grund geht davon aus, dass
die Gerichte mit diesem, wie Blažek 
es ausdrückt, „bürokratischen Blöd-
sinn kurzen Prozess machen“. Das
Grundgesetz stelle das Eigentum und

den Gleichbehandlungsgrundsatz unter
einen hohen Schutz. Wenn in bestehen-
den Mietverhältnissen Mieterhöhun-
gen streng reguliert seien, müssten die
Vermieter das Recht haben, wenigstens
bei einer Neuvermietung marktüblich
zu kalkulieren. Dieses Recht missach-
tet die Mietpreisbremse. Und sie
schafft keine einzige Wohnung zusätz-
lich. Auch würden Vermieter von
bestehenden Wohnungen und von
Neubauwohnungen unterschiedlich be -
handelt. Vermieter von nach dem
1. Oktober 2014 erstmalig genutzten
Wohnungen seien von der Mietpreis-
bremse ausgenommen. Das verstoße
gegen den Gleichbehandlungsgrund-
satz.

Wie nötig die Klage ist, zeigt in den
Augen von Haus & Grund ein weiterer
Profilierungsversuch von Bundesjustiz-
minister Heiko Maas. Auch der wieder
mit erheblichen Nebenwirkungen für
den Wohnungsmarkt. 

Maas plant zum Beispiel, dass zu -
künftig die Größe aller Wohnungen

eines Hauses nach einer einheitlichen
Berechnungsmethode ermittelt werden
muss. Häufig wurden bei nachträgli-
chen Neuberechnungen andere Be -
rechnungsmethoden angewandt, so
dass letztlich fast alle älteren Mehrfa-
milienhäuser neu vermessen werden
müssten, warnt Kai H. Warnecke,
Hauptgeschäftsführer von Haus &
Grund Deutschland. Das würde kos-
ten, natürlich den Vermieter. Und der
Mieter muss seine Wohnung leerräu-
men. Schließlich könnten nur leere
Räume exakt vermessen werden. Da
wird die Begeisterung aber groß sein,
selbst wenn der Eigentümer die Möbel-
packer bezahlen würde. Man darf
gespannt sein, welche Position der Mie-
terbund in dieser Frage einnimmt. Wer
aber wohnungswirtschaftlich und ge sell -
schaftlich verantwortlich denkt, dem
dürfte spätestens jetzt klar sein, dass
jede neue Restriktion die Lage ver-
schärft und nicht verbessert. Besonders
nicht in Zeiten des heraufziehenden
Bundestagswahlkampfes.     Volker Sindt

Haus & Grund reicht Klage gegen das Land Schleswig-Holstein ein:

Profilierungssucht und Regulierungswahn

Jetzt Flagge zeigen!

Die Artikel auf dieser Seite lassen
die Brisanz erahnen. Am Freitag,

dem 27. Mai geht es auf dem 118. Lan-
desverbandstag um alles andere, als
nur um dröge Regularien. Es geht auch
um mehr, als um einen an sich schon
lohnenden Besuch der Lübecker Bucht,
einem kostenlosen Mittagessen und
dem Rahmenprogramm einschließlich
geselligem Ausklang. Auf dem Ver-
bandstag geht es um die Herausfor -
derungen an das private Grundeigen-
tum. Sowohl Landesver bands vorsitzen -
der Alexander Blažek wie Hauptge-
schäftsführer Kai H. Warnecke von
Haus & Grund Deutsch land werden
dazu klare Worte finden. Gespannt
sein darf man zudem auf Manuela Söl-
ler-Winkler, Staatsekretärin im Innen-
ministerium von Schleswig-Holstein.
Der Be such hilft Haus & Grund, den
notwendigen Nachdruck gegen weitere
Verschärfungen im Mietrecht zu erzeu-
gen. Die Teilnahme an der Kundge-
bung, sie beginnt im Maritim Hotel 
um 10.00 Uhr, ist kostenlos. Das aus-
führliche Programm finden Sie unter:
www.haus-und-grund-sh.de

Wo „bezahlbarer Dauerwohnraum
für Einheimische“ fehlt, möchten

die Piraten im schleswig-holsteinischen
Landtag die Ferienvermietung konse-
quent untersagen. Die ausufernde Feri-
envermietung habe überhandgenom-
men, so dass Einheimische keine be -
zahlbaren Wohnungen mehr fänden
und fortziehen müssen. So jedenfalls
ganz frisch zu einem Urteil des Verwal-
tungsgerichtes Schleswig zur Umwand-
lung von Ferienwohnungen.

Bereits vor zwei Jahren hatten die
Piraten dem Landtag einen Gesetzent-
wurf zur „Sicherung von Dauerwohn-
raum“ vorgelegt, um die Handhabe der
Städte und Gemeinden gegen Woh-
nungsleerstände und Zweckentfrem-
dungen in Mangelgebieten zu verbes-
sern. 

Und der hatte es in sich. Hier ein
Beispiel: „Ist Wohnraum ohne die
erforderliche Genehmigung so verän-
dert worden, dass er nicht mehr für
Wohnzwecke geeignet ist, so kann die
Gemeinde zur Wiederherstellung für
Wohnzwecke eine Treuhänderin oder
einen Treuhänder einsetzen, sofern die
oder der Verfügungsberechtigte nicht
nachweist, dass sie oder er selbst inner-

halb der von der Gemeinde gesetzten
Fristen die für die Wiederherstellung
erforderlichen Maßnahmen eingeleitet
und durchgeführt hat.“ 

Soweit § 5 des Gesetzentwurfs. Und
weiter geht‘s: „Die Treuhänderin oder
der Treuhänder hat die Aufgabe, an -
stelle der oder des Verfügungsberech-
tigten den Wohnraum wieder für Wohn -
zwecke herzustellen. Sie oder er hat das
Recht und die Pflicht, das Grundstück
zu verwalten und alle weiteren zur
Erfüllung ihrer oder seiner Aufgabe
erforderlichen Rechtshandlungen und
Rechtsgeschäfte mit Wirkung für und
gegen die Verfügungsberechtigte oder
den Verfügungsberechtigten vorzuneh-
men und abzuschließen“. 

Das geht – neben der Grundtatsache,
die freie Nutzbarkeit des Eigentums,
zum Beispiel zur Vermietung als
 Ferienwohnung, zu entziehen – hin in
Richtung einer staatlichen Zwangs -
verwaltung. Im Extremfall sogar bei
längerem Leerstand von Wohnungen.
Haus & Grund erwarte, dass in der
wohnungspolitisch überwiegend sach-
gerecht denkenden Fachabteilung des
Innenministeriums niemals jemand auf
ähnliche Gedanken kommt. si

Zwangsverwaltung im Einzelfall möglich:

Landtags-Piraten für Eingriff
Sonder-Afa Wohnungsbau:

Erstmal auf 
Eis gelegt

Eigentlich will man Mietwohnungs-
bau besonders in Gebieten mit

angespannter Wohnungslage fördern.
Eigentlich soll dazu eine Sonder -
abschreibungsmöglichkeit eingeführt
werden. Und eigentlich erwartet die
Bundesregierung von der Neuregelung,
dass bereits in diesem Jahr 90 600 Miet-
wohnungsneubauten gefördert werden
könnten. 2017 würden es 104 100 Neu-
bauten sein und 2018 156 500. Insge-
samt würden somit gut 350 000 Wohn-
einheiten gefördert, so der Bund. 

Eigentlich! Der Finanzausschuss des
Deutschen Bundestages hat Ende
April 2016 die geplante Beschlussfas-
sung über den eingebrachten Entwurf
eines Gesetzes zur steuerlichen Förde-
rung des Mietwohnungsneubaus abge-
setzt. Die Koalitionsfraktionen CDU/
CSU und SPD erklärten, es gebe noch
Beratungsbedarf. Zum einen sollen die
abschreibungsfähigen Herstellungskos-
ten nicht mehr als 3000,– € je Quadrat-
meter Wohnfläche betragen. Der SPD-
Fraktion ist diese Kappungsgrenze zu
hoch. Das war es dann wohl erst einmal
mit eigentlich.                                   ZV/si
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Steife Brise am 
Timmendorfer Strand!

118. Landesverbandstag am 27. Mai verspricht Brisanz

❱❱ Die Artikel auf dieser Seite lassen 
die Brisanz erahnen. Am Freitag, dem 
27. Mai geht es auf dem 118. Landes-
verbandstag um alles andere, als nur 
um dröge Regularien. Es geht auch um 
mehr, als um einen an sich schon loh-
nenden Besuch der Lübecker Bucht,  

einem kostenlosen Mittagessen und 
dem Rahmenprogramm einschließ-
lich geselligem Ausklang. Auf dem Ver-
bandstag geht es um die Herausforde-
rungen an das private Grundeigentum. 
Sowohl Landesverbandsvorsitzender 
Alexander Blažek wie Hauptgeschäfts-

führer Kai H. Warnecke von Haus & 
Grund Deutsch land werden dazu kla-
re Worte finden. Gespannt sein darf 
man zudem auf Manuela Söller-Wink-
ler, Staatsekretärin im Innenministeri-
um von Schleswig-Holstein. Der Besuch 
hilft Haus & Grund, den notwendigen 

Nachdruck gegen weitere Verschärfun-
gen im Mietrecht zu erzeugen. 
Die Teilnahme an der Kundgebung,  
sie beginnt im Maritim Hotel um  
10.00 Uhr, ist kostenlos.  28/965
↘ Das ausführliche Programm unter: 
www.haus-und-grund-sh.de

GRENZFÄLLE

Bepflanzungen am 
Grundstücksrand
� RECHT & STEUER | 15

SOMMERGARTEN

Nektarquelle  
Bienenweide-Rosen
� HAUS & GARTEN | 9

OBENAUF IN SH

Dächer: begrünt,  
mit Metall eingedeckt 
oder verglast
� ANZEIGENSONDERTHEMA | 12-13

TAGESFAHRT

Mit Haus & Grund im 
Juni nach Schwerin
� LAND & LEUTE | 4

FÖRDERVORTEILE

Zukunftssicher mit 
mehr Wohnkomfort
� POLITIK & WIRTSCHAFT | 2

„Mietpreisbremse  
ist verfassungswidrig“

Haus & Grund reicht Klage gegen das Land Schleswig-Holstein ein

VON VOLKER SINDT

❱❱ „Die Mietpreisbremse ist verfas-
sungswidrig. Das wird dieses Mus-
terverfahren aufzeigen.“ 

Der Anlass dieser deutlichen Ansa-
ge von Verbandschef Alexander Blažek 
ist die Klage von Haus & Grund Schles-
wig-Holstein vor dem Verwaltungsge-
richt. Haus & Grund Deutschland un-
terstützt die Klage gegen die seit Ende 
2015 geltende Mietpreisverordnung 
als eines von mehreren Musterverfah-
ren auf Bundesebene. Auch der Kieler 
Verein ist mit dabei. Er betreut das be-
troffene Haus im Sinne der verstorbe-
nen Eigentümerin. 

Das Ziel ist für die Fachleute von 
Haus & Grund klar: Die Mietpreisbrem-
se muss weg, weil verantwortungslos 
und Verwirrung stiftend. In den meis-
ten von dem Regulativ überzogenen 
Gemeinden (Barsbüttel, Glinde, Hals-
tenbek, Hörnum, Kampen, List, Nor-
derstedt, Sylt, Wenningstedt-Brade-
rup, Wentorf bei Hamburg, Wyk auf 
Föhr) gibt es keine Mietspiegel und da-
mit keine verlässlichen Anhaltspunkte 
zur ortsüblichen Vergleichsmiete. Die-
se ist aber der vorgeschriebene Maß-
stab bei der Neuvermietung, die maxi-
mal zehn Prozent oberhalb dieses Ni-
veaus liegen darf. 

Zahlreiche Prozesse ziehen hohe 
kosten nach sich.

Haus & Grund befürchtet deshalb zahl-
reiche Prozesse. Die verursachen hohe 
Kosten, weil die ortsübliche Vergleichs-
miete mit teuren Sachverständigen-
gutachten ermittelt werden muss. Nur 
in Kiel und Norderstedt wäre das an-

ders. Da gibt es Mietspiegel, doch auch 
die helfen hier wenig. Sie beziehen sich 
nur auf Altmietverträge. Eine Auswei-
tung auf die Miete bei Neuvermietung 
erfordert mehr Baualtersklassen, mehr 
Lagekriterien, differenziertere Aus-
stattungsmerkmale. Das kommt dann 
die finanziell ohnehin gebeutelten 
Kommunen bei Neuaufstellung eines 
Mietspiegels teuer zu stehen. 

Haus & Grund geht davon aus, dass 
die Gerichte mit diesem, wie Blažek es 
ausdrückt, „bürokratischen Blödsinn 
kurzen Prozess machen“. Das Grund-
gesetz stelle das Eigentum und den 

Gleichbehandlungsgrundsatz unter 
einen hohen Schutz. Wenn in beste-
henden Mietverhältnissen Mieterhö-
hungen streng reguliert seien, müss-
ten die Vermieter das Recht haben, 
wenigstens bei einer Neuvermietung 
marktüblich zu kalkulieren. Dieses 
Recht missachtet die Mietpreisbrem-
se. Und sie schafft keine einzige Woh-
nung zusätzlich. Auch würden Vermie-
ter von bestehenden Wohnungen und 
von Neubauwohnungen unterschied-
lich behandelt. Vermieter von nach 
dem 1. Oktober 2014 erstmalig genutz-
ten Wohnungen seien von der Miet-

preisbremse ausgenommen. Das ver-
stoße gegen den Gleichbehandlungs-
grundsatz. 

Wie nötig die Klage ist, zeigt in den 
Augen von Haus & Grund ein weiterer 
Profilierungsversuch von Bundesjus-
tizminister Heiko Maas. Auch der wie-
der mit erheblichen Nebenwirkungen 
für den Wohnungsmarkt. 

Fast allen älteren Mehrfamilien-
häusern droht Neuvermessung 

Maas plant zum Beispiel, dass zukünf-
tig die Größe aller Wohnungen eines 
Hauses nach einer einheitlichen Be-
rechnungsmethode ermittelt werden 
muss. Häufig wurden bei nachträg-
lichen Neuberechnungen andere Be-
rechnungsmethoden angewandt, so 
dass letztlich fast alle älteren Mehr-
familienhäuser neu vermessen wer-
den müssten, warnt Kai H. Warne-
cke, Hauptgeschäftsführer von Haus 
& Grund Deutschland. Das würde kos-
ten, natürlich den Vermieter. Und der 
Mieter muss seine Wohnung leerräu-
men. Schließlich könnten nur leere 
Räume exakt vermessen werden. Da 
wird die Begeisterung aber groß sein, 
selbst wenn der Eigentümer die Mö-
belpacker bezahlen würde. 

Man darf gespannt sein, welche Po-
sition der Mieterbund in dieser Frage 
einnimmt. Wer aber wohnungswirt-
schaftlich und gesellschaftlich verant-
wortlich denkt, dem dürfte spätestens 
jetzt klar sein, dass jede neue Rest-
riktion die Lage verschärft und nicht 
verbessert. Besonders nicht in Zei-
ten des heraufziehenden Bundestags-
wahlkampfes. Und eine Zeile, eine Zei-
le geht noch rein. 113/3750

 Die Gerichte müssen 
mit diesem bürokratischen 
Blödsinn kurzen  
Prozess machen. 

Alexander Blažek, Verbandschef  
Haus & Grund

❱❱ Eigentlich will man Mietwohnungs-
bau besonders in Gebieten mit ange-
spannter Wohnungslage fördern. Ei-
gentlich soll dazu eine Sonder - ab-
schreibungsmöglichkeit eingeführt 
werden. Und eigentlich erwartet die 
Bundesregierung von der Neurege-
lung, dass bereits in diesem Jahr 90 
600 Mietwohnungsneubauten geför-
dert werden könnten. 2017 würden es 
104 100 Neubauten sein und 2018 156 
500. Insgesamt würden somit gut 350 
000 Wohneinheiten gefördert, so der 
Bund. Eigentlich! Der Finanzausschuss 
des Deutschen Bundestages hat Ende 
April 2016 die geplante Beschlussfas-
sung über den eingebrachten Entwurf 
eines Gesetzes zur steuerlichen Förde-
rung des Mietwohnungsneubaus abge-
setzt. Die Koalitionsfraktionen CDU/ 
CSU und SPD erklärten.  21/730

❱❱ Sie haben aus-, an- oder umgebaut 
und attraktive Räume geschaffen? 
Oder Sie wohnen auf dem Land in ei-
nem alten Bauernhaus, Gutshof oder 
Landhaus und lieben das ländliche Le-
ben? Dann können Sie „Star“ einer Re-
portage in unserem Magazin „Mein 
Haus & Grund“ werden. Schicken Sie 
uns bitte eine kurze Beschreibung und 
ein paar Bilder 
an die Redakti-
on der Norddeut-
schen Hausbesit-
zer Zeitung, Stre-
semannplatz 4, 
24103 Kiel. 
↘ Mail: volker.
sindt@dienord-
deutsche.de

Sonder-Afa 
Wohnungsbau 
auf Eis gelegt

Star in „Mein 
Haus & Grund“

Den Lesegewohnheiten folgen
Ein Traditionsblatt brauchte Auffrischung

Die bleierne Zeit hält auch  
in den Swinging Sixties an.

Fotos und Corporate-Farbe kommen, 
der gotische Schriftzug bleibt.

Nach 70 Jahren ein großer Sprung: 
runenbefreiter Kopf, farbige Fotos.

Zuletzt oft großzügigere Fotos, aber 
meist noch viel Blei auf engem Raum.

Mit markantem Kopf, frischer Luft  
und klarer Hierarchie in die Zukunft.

Alt und neu:
Ein markanter, kräftiger  
Zeitungskopf löst den  
recht zurückhaltenden Kopf 
der letzten Jahre ab.
Für eine deutlichere  
Anbindung an die Marke 
Haus & Grund gesellte sich  
das Logo prominent direkt 
zum Kopf und die Hausfarbe 
ist auf dem Titel wie durch  
die ganze Ausgabe präsent.
Die bisherige Blattfarbe  
Dunkelblau bleibt als  
beruhigender Kopilot  
ebenfalls erhalten.
Der Zwischenruf weicht 
einem Themenüberblick aus 
den Rubriken und hallt  
fortan stetig von Seite 2.
Jede Seite bekommt mit dem 
Aufmacher einen klaren 
Schwerpunkt, längere Texte 
erhalten zusätzliche Einstiege 
mit Zitaten oder  
Zwischentiteln.

2  DIE NEUE NHZ NHZ 9 | 20. September 2016

MAGAZIN-BEILAGEN

So schön kann
Haus & Grund sein
Wie gewichtig eine Zeitung ist, hängt 
von  ihrem Inhalt ab. Und von ihren 
Beilagen. Bei dieser Ausgabe werden 
unsere Leserinnen und Leser schon 
beim Herausnehmen aus dem Brief-
kasten gespürt haben, dass mit dem 
Magazin „Mein Haus & Grund“ ein 
weiteres Produkt unseres Verlages ins 
Haus gekommen ist. Es soll Freude 
machen und zeigen, wie schön es sein 
kann, Haus und Grund zu besitzen. 
Ebenfalls zweimal im Jahr liegt der 
NHZ unser „Fundstück“ bei. Anfang 
nächsten Jahres ist es wieder soweit. 
„Hier ist was los!“ – so lautet der Titel. 
Gemeint sind damit nicht etwa turbu- 
lente Beratungsstunden in den Haus & 
Grund-Geschäftsstellen, sondern Fes-
te und Veranstaltungen im Lande. 
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 Aufgeräumte Sei-
tenarchitektur mit einer 
klaren Hierarchie. Eine 
angenehme Leseführung 
mit zusätzlichen Ankerele-
menten. Als Herausgeber 
freuen wir uns darüber! 

Götz Bormann, Vorsitzender  
Haus & Grund Kiel

 Herzlichen Glück-
wunsch! Das neue Gesicht 
kommt offen und frisch 
daher und macht neugierig 
auf die Zeitung. Es freut 
mich, dass eine der ältes-
ten Zeitschriften im Lande 
jetzt so jung in die Brief-
kästen der Hausbesitzer 
kommt. Für alle, die Immo-
bilien besitzen und/oder 
irgendwie mit Gebäuden 
zu tun haben, ist die Lek-
türe der Norddeutschen 
Hausbesitzer Zeitung ein 
schlichtes Muss. Für mich 
ist das auf jeden Fall eine 
Selbstverständlichkeit. 
Jetzt mit noch mehr Spaß 
beim Blättern und Lesen." 

Klaus-Hinrich Vater, Präsident der  
Industrie- und Handelskammer zu Kiel 

 Als langjähriger  
Druckpartner der Nord-
deutschen Hausbesitzer 
Zeitung habe ich die  
angekündigte Neugestal-
tung mit Spannung  
erwartet. Das Ergebnis  
ist überzeugend.  
Die neugestaltete Zeitung 
wirkt schon äußerlich  
wertig, aktuell  
und modern.

Dirk Blume, Technischer Leiter  
KN-Druckzentrum

 Das neue Design unse-
rer Verbandszeitung passt 
zu Schleswig-Holstein: Klar, 
wahrhaftig und stark – der 
„echte Norden“ halt! 

Alexander Blažek, Vorsitzender 
Haus & Grund Schleswig-Holstein

 Ein Haus von über 
100 Jahren ist und bleibt 
wohnlich, wenn man es 
regelmäßig pflegt und 
erneuert. Der Norddeut-
schen Hausbesitzer Zei-
tung sieht man ihre 118 
Jahre wahrlich nicht an. 
Luftig und modern ist ihr 
Erscheinungsbild nach dem 
Relaunch. Ich freue mich 
sehr darüber, dass Haus & 
Grund sein Verbands- 
organ fachgerecht reno-
viert hat. Für die kommen-
den Jahre und Jahrzehnte 
wünsche ich der Nord-
deutschen Hausbesitzer 
Zeitung eine große, inte-
ressierte Leserschaft und 
weiterhin viel Erfolg. 

Torsten Albig, Ministerpräsident 
von Schleswig-Holstein

 Markanter und  
moderner Schriftzug mit 
einem präsenten Haus & 
Grund-Logo. Als Verlag 
sind wir begeistert!

Sönke Bergemann,  
Geschäftsführer Haus & Grund Kiel

 Eine Zeitung wie  
Haus & Grund: Freundlich 
im Auftritt, verbindlich  
im Ton, deutlich in  
der Aussage.

Volker Sindt,  
Redaktionsleitung
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Die Wirkung einer Zeitung wird im hohen Maße von ihrem Erscheinungsbild  
bestimmt. Umgesetzt wird das von den Mediengestalterinnen Barbara Kubitza  
(Mitte) und Sarah Raymann (rechts). Auch die Anzeigen tragen wesentlich zum 
Erfolg bei. Dafür steht Anzeigenleiterin Merle Schneider (links). J. R. WIESENHÜTTER

Mehr als nur im Hintergrund

Von Schriften, Farbklecksen  
und weißen Räumen

… und was die Hausbesitzer Zeitung mit Le Monde gemeinsam hat

❱❱ „La lecture, une félicité qui se 
mérite“ – Die Lektüre, ein Glück, das 
man sich verdienen muss. So einst 
der französische Staatsmann Émi-
le Ollivier. Ähnliches bekam man –
leicht echauffiert – als Antwort vom 
Chefredakteur der Tageszeitung „Le 
Monde“ auf die Frage zu hören, ob 
es nicht an der Zeit sei, seinem ehr-
würdigen Blatt ein zeitgemäßes, lese-
freundlicheres Design zu verpassen: 
„Le Moooonde… ça se mérite!“ Die-
ses anspruchsvolle Blatt, diese ela-
borierten Texte… da darf man gern 
etwas Mühsal abverlangen, um sich 
durch die langen, grauen Spalten zu 
wühlen!

Es war Anfang der 90er Jahre, 
als ich diese Frage stellte, und in-
zwischen hat sich auch Le Mon-
de zumindest zwei oder drei „nou-
velles formules“ (wie man einen Re-
launch dort nennt) gegönnt, Fotos, 
Farbe, animierte Rubriken, moderne  
Schriften.

Diese Replik kam mir wieder in 
den Sinn, als ich mir zum ersten 
Mal die Lektüre der Norddeutschen 
Hausbesitzer Zeitung verdiente.

Seite um Seite eng stehende 
Textspalten ohne Unterbrechung, 
die Lektüre kaum annehmlicher ma-
chende Struktur mit wenig Schwer-
punkten, weitgehend gleichbleiben-
der Rhythmus … ein bisschen unge-
strichene Wände und recht kleine 
Fenster, die wenig Licht einlassen. Si-
cher, es ist zuvorderst ein funktionel-
ler Bau, in dem der gewogene Leser 
vor allem Information sucht, weni-
ger Unterhaltung erwartet. Aber ein 
frischer Anstrich, neue Möbel und 
ein gut geöltes Parkett erst machen 
aus einer soliden Immobilie ein fei-
nes Schmuckstück. Also ans Werk! 
Aus dem letzten Blatt der eben gele-
senen NHZ faltete ich mir ein Hüt-
chen, mischte Farbe an und machte 
mich an die erste Wand.

Die Grundsätze

Aus der Blattanalyse ließen sich ei-
nige Anforderungen an das neue De-
sign definieren:

❱ 1. Bessere Anbindung an das Haus 
& Grund-Corporate Design: Präsenz 
Corporate-Farbe, prominentere Ver-
bindung Titel – Haus & Grund-Logo, 

Der Hamburger Mediendesigner  
Jürgen Thies hat zahllose Zeitungen 
und Magazine in Deutschland,  
Frankreich, Polen, Tschechien,  
Russland und Rumänien neu  
gestaltet. WOLFGANG KAISER

Schnittmenge mit Corporate-Design.

❱ 2. Zeitgemäßes, lesefreundliches 
und einladendes Design: leichter, 
luftiger, entschiedener (klare Hier-
archien), frische Typografie, weniger 
Grau – mehr Farbe und Relief.

❱ 3. Anmutung: Mehr attraktive 
„Publikumszeitung“, weniger tro-
ckenes „Verbandsorgan“: Lektüre 
muss nicht „erarbeitet“ werden, es 
darf unterhalten werden.

Das noch recht neue Corporate- 
Design von Haus & Grund (beispiels-
weise in Flyern, Mein Haus & Grund) 
definiert sich über starke Präsenz der 
Corporate-Farbe Cyan, luftiges De-
sign mit viel Weißanteil, einen leich-
ten, freundlichen Auftritt und den 
kräftigen Haus & Grund-Schriftzug in 
kontrastierendem Schwarz.

Das galt es auch im Blattdesign 
aufzugreifen. Leitfarbe wurde auch 
hier das Cyan, die bisherige „Blatt-
farbe“ Dunkelblau bleibt als „Abtön-
farbe“ erhalten – so ergibt sich ein 

nicht zu bunter Zweiklang, der sich 
durchs ganze Blatt zieht. Das Ton-
in-Ton-Konzept findet sich auch auf 
den Gartenseiten mit Grüntönen und 
den Anzeigensonderseiten in jeweils 
wechselnden Farben wieder.

Die neue Schriftfamilie Tabac bie-
tet mit breit ausgebauten verschie-
dene Stilen Titelzeilen, Lesetext und 
ergänzende serifenlose Schrift aus 
einem Guss. Als schlanker „Störer“ 
wurde die Schrift Tungsten enga-
giert. Die Textschrift ist merklich luf-
tiger gesetzt.

Die Titelseite

Der neue Schriftzug ist – passend 
zum Haus & Grund-Profil – markant, 
kräftig, entschlossen, solide und mit 
Durchsetzungsvermögen. Das pro-
minente Haus & Grund-Logo und die 
präsente Blattfarbe binden in das 
Corporate-Design ein. Mit einem 
großen Aufmacher und der Themen-
leiste links ist die Eins animierter 
und deutlich weniger bleihaltig.

Seite 2

Wenn man von der Titelseite kommt, 
dann ist der Zwischenruf jetzt hier zu 
Hause … diese Perle bleibt natürlich 
erhalten. Daneben der Schwerpunkt-
artikel des Blattes, stets entschieden 
groß aufgemacht.

Die Innenseiten

Klare Seitenarchitektur: Deutlicher 
Aufmacher, durch die blaue Titelzei-
le noch unterstrichen, dem sich die 
weiteren Artikel sichtbar unterord-
nen, kurze Texte werden Meldungen. 
Lange Texte werden durch Zwischen-
titel, Zitate oder Zahlen zugängli-
cher. Durch feine Trennlinien wer-
den neue Weißräume geordnet und 
die Seiten klar strukturiert. Die be-
liebten Gartenseiten durften noch 
etwas dekorativer bepflanzt werden, 
die fotoarmen Recht & Steuer-Seiten 
leben durch die klarere Struktur und 
die kleinen Farbakzente.

Sicher muss sich nach einer so um-
fassenden Renovierung an das eine 
oder andere gewöhnt werden – ich 
hoffe, nach der Lektüre der neuen 
NHZ stellt sich dann doch ein wenig 
Glück ein – das Sie sich als treuer Le-
ser wohl verdient haben!
 Jürgen Thies
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❱❱ Haus & Grund Lübeck. Der neue  
Lübecker Mietspiegel ist so gut wie fer-

tig. Der Arbeitskreis Mietspiegel, 
dem der Lübecker Verein neben 
der Stadt, dem Mieterverein und 
Vertretern der Wohnungswirt-
schaft angehörten, hat seine Tä-
tigkeit abgeschlossen. Damit der 
neue Mietspiegel veröffentlicht 
werden kann, hat der Mietspie-
gel noch den Sozial- und Haupt-
ausschuss der Hansestadt Lübeck 
zu passieren. Anschließend wird er 
am 29. September der Bürgerschaft 
vorgelegt. Da alle Fraktionen im Ar-
beitskreis vertreten waren und zu-
stimmten, ist davon auszugehen, 

dass der Mietspiegel in der Sitzung be-
schlossen und dann in Druck gegeben 
wird. Voraussichtlich Mitte bis Ende 
Oktober soll er vorliegen.

Mietspiegel  
im Herbst 

LÜBECKER BUCHT

Personelle  
Veränderung
Ab dem 1. September arbeitet Frau 
Anja Höppner als neue Büroleiterin 
in der Geschäftsstelle Wilhelmstra-
ße 4. Frau Höppner ist ausgebildete 
Versicherungsfachwirtin und passt
damit gut ins Team. Unsere langjäh-
rige Büroleiterin, Frau Brodersen, 
verließ Haus & Grund Lübecker 
Bucht auf eigenen Wunsch zum 
14. September. Der Vereinsvorstand 
dankt  Frau Brodersen für den stets 
hohen Einsatz und wünscht ihr für 
die Zukunft alles Gute. Gr

❱❱ Die Zeitungsmeldungen überschla-
gen sich in letzter Zeit. Im Jahre 2015 
ist die Anzahl der Wohnungseinbruch-
diebstähle um 12,3 Prozent gestiegen, 
gleichzeitig die Aufklärungsquote von 
12,6 Prozent auf 8,9 Prozent gesunken. 
Höchste Zeit, selbst vorzusorgen und 
wirksame Schutzmaßnahmen gegen 
Wohnungs- und Hauseinbrüche zu er-
greifen! 

Haus & Grund    Schleswig-Holstein 
hat sich dieses aktuelle Thema zu Her-
zen genommen und ist eine Kooperati-

on mit der Firma Gosch & Schlüter mit 
kostenlosen Sicherheitschecks für ihre 
Mitglieder eingegangen. 

Auch Haus & Grund Lübecker Bucht 
greift dieses Thema auf und bietet sei-
nen Mitgliedern – auch Gäste sind 
herzlich willkommen – einen Informa-
tionsvortrag zum Einbruchschutz am 
4. Oktober 2016 um 18.00 Uhr im Hotel 
Atlantic, Strandstraße 119 in Niendorf 
an. Vortragen wird der Sicherheits- 
techniker Lars Kirchwehm von der  
Firma Gosch & Schlüter und auch auf 

die zahlreich zu erwartenden Fragen 
der Teilnehmer eingehen.

Gosch & Schlüter ist ein Traditions-
unternehmen, welches das Landespo-
lizeiamt für die Beratung der Verbrau-
cher beim Einbruchschutz zertifiziert 
hat. Auch Nichtmitglieder können 
von der Beratung der Firma Gosch & 
Schlüter profitieren. Bei Beauftragung 
der Firma schenkt ihnen das Unter-
nehmen  eine Gutscheinkarte für eine 
kostenlose Jahresmitgliedschaft bei ei-
nem Ortsverein nach Wahl.    bro

Reese & Partner 
Rechtsanwaltskanzlei

Kanzlei am Alten Markt 1 
Rechtsanwälte & Fachanwälte  

in Bürogemeinschaft 
 

Alter Markt 1 · 24103 Kiel  
Tel. 0431 997990  
Fax 0431 9979999

Ihre Anwälte für Vermieterrecht
Räumungsurteil  
innerhalb von 4 Wochen  
nicht unmöglich! 

Rufen Sie an,  
wir beraten Sie gern. 
 
 

Mahnbescheid  
innerhalb einer Woche! 

Günstiges Mietinkasso  
durch Pauschale  
bei Nichterfolg!

Klaus Reese 
Fachanwalt für  
Miet- & WEG-Recht   
Fachanwalt für Bau-  
und Architektenrecht

Christian 
Schwientek 
Fachanwalt für  
Miet- & WEG-Recht 

Falk Spliedt 
 
Fachanwalt für  
Miet- & WEG-Recht 

Ihre Anzeigenwerbung in unserer Zeitung ?
Immer eine gute Idee !

Herzlichen Glückwunsch 
Lisa Lohmann (links) und 
Beate Maatz! Sie freuten 
sich über THW-Karten zu 
den Vorrundenspielen der 
Champions League. Gestif-
tet hatten sie die Verlag & 
Service GmbH und die  
Immobilien GmbH von 
Haus & Grund Kiel. In der 
Mitte Geschäftsführer  
Sönke Bergemann auf der  
Terrasse des Vereinshauses.
  FOTO: SARAH RAYMANN

Tombolagewinn

❱❱ „Tue Gutes und sprich darüber.“ 
So sagt eine alte Marketingweisheit. 
Haus & Grund Kiel hält sich daran, in-
dem der Verein und seine Leistungsge-
sellschaften  kompetent beraten und 
so Mitglieder und Kunden vor Scha-
den bewahren. Interessierte Eigen-
tümer  können jetzt im Internet so-
fort erfahren, wie Haus & Grund sei-
nen Mitgliedern in alltäglichen oder 
auch besonderen Fällen hilft. „Wir hof-
fen, auf diesem Weg noch mehr Mit-
glieder und Kunden zu gewinnen, 
denn mit jedem Mitglied wächst un-
sere Meinungsmacht. Dann gelingt es 
noch besser, unseren Mitgliedern die 
Freude an ihrer Immobilie zu erhalten. 
Und dafür ist Haus & Grund da “, fasst  
Sönke Bergemann (Geschäftsführer 
Haus & Grund Kiel) zusammen. 

❱ www.haus-und-grund-ostsee.de/kiel/
fuer-eigentuemer/service-information/
aktuelle-themen/

Erfolg und 
Marketing

Dem Einbrecher keine Chance
Haus & Grund Lübecker Bucht bietet Informationsvortrag 

Der Hinterhof von früher  
hat endlich ausgedient

Insgesamt 40.000 Euro für die schönsten Kieler Hinterhöfe

❱❱ Es waren nicht die besten Zeiten, in 
denen Heinrich Zilles liebevolle Zeich-
nungen entstanden. Sie zeigten das 
ganze Elend der Hinterhofkultur im 
alten Berlin der Jahrhundertwende bis  
in die Zwanziger Jahre. Aber nicht nur 
in Berlin und sogar noch heute gibt es 
viele dieser mehr oder weniger trostlo-
sen Orte. Sie sind umstanden von ho-
gen Hauswänden und grenzen sich ge-
genseitig durch bröckelnde Trennmau-
ern ab. Farblich bestenfalls "belebt" 
durch bunte Mülltonnendeckel, da-
für intensiv genutzt durch vorsichhin-
rostende Fahrradleichen, verschwen-
den diese Überbleibsel des Baubooms 
vergangener Zeiten wertvolle Flächen 

für die innerstädtische Entwicklung. 
Vor allem aber wird manche Chance 
für ein attraktives Wohnumfeld ver-
eitelt. Und damit die Chance für eine 
bessere Vermietung. Dabei können In-
nen- und Hinterhöfe Orte mit hoher 
Aufenthaltsqualität sein, die für An-
wohner Oasen der Ruhe und Erholung 
sind. Das städtische Grünflächenamt 
ruft nun zur Teilnahme an einem Ge-
staltungswettbewerb auf, der dazu an-
regt, derzeit trübselige Hinterhöfe in 
vorbildlich umgestaltete Innen- und 
Hinterhöfe umzugestalten und der die 
besten Projekte mit Geldpreisen aus-
zeichnet.

Eine unabhängige Jury bewertet 
ökologische Aufwertung, Entsiege-
lung, Gestaltung und räumliche Glie-
derung, Verbesserung der Aufenthalts-
qualität, Engagement und den Ge- 
samteindruck. Zehn Gewinner wer-
den mit je 4.000,– € ausgezeichnet.  
Mitmachen können Eigentümerinnen 
und Eigentümer, Mieterinnen und 
Mieter sowie Wohnungsbaugesell-
schaften in Kiel.

Hinterhöfe auf Kieler Stadtgebiet 
können bis zum 31. Oktober 2016 für 
die Teilnahme angemeldet werden. 
Die Umgestaltungsmaßnahmen müs-
sen bis zum 30. September 2017 abge-

schlossen sein. 
Die vollständigen Wett-

bewerbsbedingungen und 
Ansprechpartner finden 
Interessierte auf der Inter-
netseite www.kiel.de/bau-
en oder in einem Faltblatt, 
das an den Infotresen des 
Rathauses, Fleethörn 9, 
und der Zentralbücherei, 
Andreas-Gayk-Straße 31, 
sowie dem ABK-Kunden-
zentrum am Kleinen Kiel 

ausliegt.

Man kann sich gut vorstel-
len, wie positiv sich so ein 
„Hinterhof“ auf die Hausge-
meinschaft oder auf Miet- 
interessenten auswirkt. 

Bunte Blüten, statt grauer 
Mülltonnen und rostiger 
Fahrräder. So kann aus einem 
trostlosen Hinterhof eine 
kleine Oase werden. LH KIEL

Preisindex
Verbraucherpreisindex  

für Deutschland

Basis 2010 100,0 

August 2016  107,6

Juli 2016  107,6

August 2015 107,0

Quelle: Statistisches Bundesamt, 
Gustav-Stresemann-Ring 11, 65189 Wies-
baden. Eine Haftung für die Richtigkeit 
der von uns gemachten Angaben können 
wir leider nicht übernehmen.

↘ Weitere Informationen  
unter www.destatis.de

UMFRAGE-START

Liebe Mitglieder,  
bitte mitmachen!
Haus & Grund bittet um Mithilfe. 
Bundesweit wird in diesen Wochen 
eine Mitgliederbefragung gestartet. 
Das Ziel ist, die Erwartungen an uns 
genauer kennenzulernen. Aus einem 
Adressenpool werden Mitglieder per 
Zufallsstichprobe ausgewählt und 
vom Meinungsforschungsinstitut 
Forum GmbH angeschrieben. Erst 
danach erfolgt ein Anruf. Bitte dann 
also nicht gleich auflegen! Für die 
Gewährleistung des Datenschutzes 
steht Haus & Grund ein.
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❱ 11. Oktober, 19.00 Uhr:  
Wohnungseigentumsrecht aktuell 
Dessen Bedeutung nimmt im All-
tag und in der Rechtsberatung im-
mer mehr zu. Wohnungseigentums-
anlagen entstehen neu, alter Woh-
nungsbestand wird zu Eigentums-
wohnungen umgewandelt und bleibt 
auch als Kapitalanlage beliebt. Das 
Wohnungseigentumsrecht ist daher 
nicht nur für den Wohnungseigen-
tümer, sondern auch für den Kauf- 
interessenten sehr wichtig. Den-
noch ist es vielen unbekannt. Hin-
zu kommt, dass es stark durch die 
Rechtsprechung beeinflusst wird. 
Rechtsanwalt Dr. Nils-Christian  
Tamm spricht anhand von neuen 
und interessanten Gerichtsentschei-
dungen viele innerhalb von Woh-
nungseigentümergemeinschaften 
bestehende Fragestellungen an und 
zeigt praxisnahe Lösungen auf. 

↘ Informationsveranstaltung im 
Hotel Holiday Inn, Travemünder  
Allee 3 in Lübeck. Die Veranstal-
tung ist kostenfrei. Gäste sind will-
kommen. 

HAUS & GRUND LÜBECK

Unbekanntes  
Wohnungseigentum 

HAUS & GRUND BARMSTEDT

Stadtentwicklung ja! 
Aber wie und wo?
In Barmstedt und Umland befassen 
sich derzeit Eigentümer, Politiker 
und Initiativen mit der Stadtentwick-
lung. Wo sind Quartiere für Woh-
nen, Gewerbe und Natur zu entwi-
ckeln? Zeitgemäße gesetzliche Vor-
gaben für Energiesparen und Barrie-
refreiheit, Wünsche für kinder- und 
seniorengerechtes Wohnen und das 
ganze bezahlbar, wirken auf alle Ent-
wicklungen von Baugebieten, aber 
erst recht von Wohn- und Gewerbe-
bauten, ein. Welche Aspekte können 
für Ihre Neu- oder Bestandsimmobi-
lie bedenkenswert sein? Damit wird 
sich Haus & Grund Barmstedt in  
öffentlicher Veranstaltung am  
Donnerstag, dem 13. Oktober 2016,  
19.00 Uhr im Gasthof Heeder Damm 
befassen. Die Ingenieure und Archi-
tekten Thomas Butzlaff und Katja 
Tewes, langjährige Praktiker mit in-
novativen Ideen, werden Besuchern 
Anschauliches und Nachdenkens-
wertes liefern. Nicht nur Mitglieder 
sind herzlich willkommen.

Rechtsanwälte
Notare

DR. WOLF STÄHR
 Notar a. D.

DR. GEORG WEGNER
Notar a. D.

KARL W. LANGEN
Notar

DR. STEFAN THOLUND
Notar 

Fachanwalt für Handels- und Gesellschaftsrecht

ARNO WITT
Fachanwalt für Verwaltungsrecht 

Mediator

ROLF HANSEN
Fachanwalt für Miet- und  Wohnungseigentumsrecht

GABY KRÄMMER
Fachanwältin für Arbeitsrecht

DR. MISCHA FÄRBER
Fachanwalt für Verwaltungsrecht

DR. STEPHAN GEISLER
Notar 

 Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht

DR. ALEXANDER WILCKEN
Notar 

Fachanwalt für Versicherungsrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht

DR. JAN PETERS
Fachanwalt für Arbeitsrecht 

Fachanwalt für Familienrecht

TOMKE BECKER

DR. TOBIAS BREITLING

THORBEN WAGNER

Sophienblatt 100  
24114 Kiel

Postfach 2767  
24026 Kiel

Telefon 
 (0431) 66 40 90

Telefax 
 (0431) 66 40 950

E-Mail 
 info@wsp-recht.de

Internet 
www.wsp-recht.de

wsp_anzeige_v03.indd   1 20.07.15   10:06

❱ 11. Oktober, 19.00 Uhr:
Schimmel in Mietwohnungen
Infoveranstaltung in der Provinzial, 
Sophienblatt 33 in Kiel mit Dipl.-Ing. 
Jasper Harten. Der Energieberater 
berichtet über Ursachenforschung, 
Analyseverfahren und Sanierungs-
maßnahmen. Dabei steht im Vorder-
grund, ob der Schimmel durch einen 
Baumangel oder Mieterverschulden 
verursacht wurde. Die Veranstaltung 
ist kostenfrei. Gäste sind willkom-
men. Der Provinzialparkplatz steht 
zur Verfügung.

❱ Haus & Grund Kiel berät seine  
Mitglieder auch im Umland. Regel-
mäßige Beratungsstunden finden in 
Bordesholm, Laboe, Schönberg und 
Schönkirchen statt.

❱ Zu speziellen Themen, wie Erb–
recht, Bauen, Steuern, Versicherun-
gen, Baufinanzierung, Makler und 
Gutachter, Wohnen im Alter, bietet 
der Kieler Verein auf der Vereins- 
geschäftsstelle im Sophienblatt 3 
weitere Sonderberatungen an.

↘ Mehr Infos unter 0431 66 36 123 
oder www.haus-und-grund-kiel.de 

HAUS & GRUND KIEL

Umland- und  
Sondertermine

Zu den diesjährigen Bezirksver-
sammlungen im Herbst lädt Haus & 
Grund in Stormarn alle interessier-
ten Mitglieder und Gäste ein. Vorge-
stellt wird unter anderem der neue 
Vorteilspartner vom Landesverband 
– die Firma Gosch & Schlüter. Er in-
formiert an diesen Abenden über 
steigende Zahlen bei der Einbruchs-
kriminalität und einen kostenlosen 
Sicherheitscheck für Haus & Grund-
Mitglieder. Nicht zuletzt angesichts 
der Starkregenereignisse interessant.
Von der Provinzial Versicherung 
bringen die Bezirkskommissare 
aus Bad Oldesloe und Trittau den 
Grundeigentümern die Notwendig-
keit einer Elementarschadenversi-
cherung näher. Und auch die Anwäl-
tinnen Nora Höcke und Charlotte 
Hempel vom Landesverband  
Schleswig-Holstein sind bei den Be-
zirksversammlungen anwesend und 
informieren über aktuelle Themen 
rund um die Immobilie.

❱ 27. September 2016, 19.00 Uhr
Trittau, Santa Rio 

❱ 28. September 2016, 19.00 Uhr
Bad Oldesloe, Festhalle Olivet-Allee 

❱ 5. Oktober 2016, 19.00 Uhr
Reinfeld, Gasthof Bolande

VEREIN IN STORMARN

Mietrecht, Einbruch, 
Unwetter

Dr. Alexander v. Unwerth
Rechtsanwalt

 
Miet- und Baurecht

Wohnungseigentumsrecht

 Sophienblatt 57 Tel.: 0431-660 26 85
 24114 Kiel Fax: 0431-660 26 95
 www.unwerth.de info@unwerth.de

IN GANZ SCHLESWIG-HOLSTEIN GELESEN!

Anzeigenvermittlung
Merle Schneider

Telefon 04522 7 62 80 70
Fax 04522 7 62 69 18

NHZ

Unter dem 
Strohdach

Schöne, landestypische Gebäude gehören zur Landesgartenschau 2016 
in Eutin. Die geht jetzt in ihren Endspurt. Bis zum 3. Oktober besteht 
noch die Möglichkeit zu einem Besuch.  LGS EUTIN 2016

BOJE VON DER HEIDE

❱❱ Zum Spätsommer lud der Meldor-
fer Verein zu einer Tagesfahrt ein. Der 
bewährten Reiseleitung ist es zu ver-
danken, dass der Bus in kurzer Zeit 
voll ausgebucht ist. Am 30. August 
um 8.00 Uhr starten 48 froh gelaun-
te Mitglieder im komfortablen Reise-
bus nach Brunsbüttel, um mit der „Elb-
Link“-Fähre nach Cuxhaven überzu-
setzen. Bei strahlendem Sonnenschein 
und leichter bis mittlerer Brise hat-
te man Zeit zum Gedankenaustausch 
oder auch zum zweiten Frühstück (Ja 
nicht vom Fleisch fallen!). Die gut ein-
einhalb Stunden Fahrzeit wurden im 
Restaurant oder auf dem Vorder- oder 
Achterdeck verbracht. Mutige Gäste 

bevorzugen die frische Brise, andere 
genossen die Sonne und die Windstille 
auf dem Achterdeck.

Weit entfernt konnte man die Öl-
plattform erkennen. Der Schiffsver-
kehr auf der Elbe war allerdings recht 
ruhig, kleine Hobby-Fischer, ein Con- 
tainerschiff Richtung Hamburg und 
ein paar Segler, das war‘s.

In Cuxhaven angekommen, ging 
die Fahrt relativ zügig nach Walsrode.  
Unser Ziel ist das Back-Theater im  
Heide-Backhaus von dem Bäckermeis-
ter Bernd Hartmann. Empfangen wur-
de die Reisegesellschaft vom Chef 
selbst. Mit uns waren noch drei weite-
re voll besetzte Busse angereist. Kaum 
haben wir Platz genommen, was ange-
sichts der 160 angebotenen Plätze kein 

Problem war, wurde uns ein leckeres 
und reichliches Mittagessen serviert. 
Nach kurzer Pause war die Zeit für ein 
Theaterstück gekommen: „Die Pächte-
rin vom Campingplatz“, eine Komödie 
in zwei Akten, geschrieben vom Inha-
ber der Bäckerei Bernd Hartmann alias 
„Heidjer-Bernie“. Der 68-Jährige ist ein 
Multitalent, er schreibt die Stücke, ist 
Bühnenbildner, führt Regie und spielt 
selbst die Hauptrolle. In der Komödie 
war er kaum zu bremsen. Seine Mit-
spieler und Mitspielerinnen aus dem 
Mitarbeiterteam machten nicht nur 
auf der Bühne eine gute Figur, son-
dern auch bei der Versorgung der vie-
len Gäste mit reichlich Kaffee und Ku-
chen (lecker und satt!) Vor der Abreise 
bot sich die Gelegenheit, mal ein Hei-
debrot zu probieren. Jeder Gast bekam 
beim Abschied ein kleines Rundbrot 
als Andenken. Allen Akteuren wurde 
für ihren gelungenen Auftritt mit kräf-
tigem Beifall gedankt.

Nun aber ging‘s auf die Heimreise. 
So schnell, dass sogar unser Busfahrer 
von der Kürze der Fahrzeit überrascht 
wurde. Ihm galt der Dank für seine ru-
hige und sichere Fahrweise und dem 
Reiseleiter, zugleich Vereinsgeschäfts-
führer für die Organisation der Tages- 
tour. Die einhellige Meinung der Mel-
dorfer Mitglieder: So macht Reisen im-
mer wieder Spaß!

Viel Theater bei Heidjer-Bernie
Haus & Grund Meldorf auf Sommerreise

In seinem Element: Heidebäcker Berndt Hartmann. BOJE VON DER HEIDE
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Ahrensburg Geschäftsstelle, Manhage-
ner Allee 85, Tel. 04102 3 24 54, Rechts-
beratung durch RA Schmidt,  
Mo. 16 - 18 Uhr, Große Straße 15

Albersdorf Geschäftsstelle, Klaus- 
Groth-Weg 2 a, Tel. 04835 9 71 61 11,  
Fax 04835 9 71 61 10, jeden 1. u. 3. Do.  
im Monat, 16 - 18 Uhr 

Bad Bramstedt Kanzlei Maienbeeck 8,  
1. Do. jeden Monats, ab 17 Uhr 

Bad Malente-Gremsmühlen Geschäfts-
stelle, Rosenstr. 48, RA Montag  
jederzeit nach tel. Terminabsprache,  
Tel. 04523 10 31 

Bad Oldesloe Geschäftsstelle Mühlen-
str. 1, Mo., Di., Mi. u. Fr. 9 - 12 Uhr,  
Do. 16 - 19 Uhr; Tel. 04531 6 72 34,  
Fax -80 13 03 Beratung jeden Do. durch 
RA u. Notar A. W. Greiner, FA für Miet- 
u. Wohnungseigentumsrecht, nach tel. 
Terminabsprache mit der Geschäftsstelle  
/ Stützpunkt Trittau Kirchenstr. 6,  
Tel. 04154 84 23 13, Mo. u. Di. 10 - 12 Uhr, 
Do. 16 - 18 Uhr, Rechtsberatung nach tel. 
Absprache durch RA Maani Behrens 

Bad Schwartau Geschäftsstelle,  
Riesebusch 32 – 34,  
Mo. - Fr. von 9 - 17 Uhr im Büro RAe  
Ludewig – Busch – Gloe und Partner 

Bad Segeberg Alte Kreissparkasse,  
Oldesloer Str. 20, Do. 18 - 20 Uhr 

Bargteheide Geschäftsstelle,  
Am Markt 28, 1. Stock, Di. 10 - 12 Uhr,  
Do. 16 - 18 Uhr, Tel. 04532 2 67 91 17,  
Fax -2 65 05 75, Beratung Kanzlei Hacke 
/ Jurkschat / v. Harder, Am Markt 28,  
1. Stock, Di. 10 - 12 Uhr u. 15 - 18 Uhr, 
Anm. 04532 28 08-0 

Barmstedt Geschäftsstelle, Bahnhofstr. 
1, Mo. 14 - 16 Uhr (Beratung), Mi. u. Do. 
9 - 12 Uhr (keine Beratung), jeden 3. Mo. 
des Monats Verbandssprechstunde,  
Tel. 04123 68 46 02, Fax -68 46 03 

Barsbüttel Markt 7, 21509 Glinde,  

RA Carl-Raphael Lehnert, jeden 1. Mi.  
eines Monats, 16 - 17 Uhr 

Bordesholm Geschäftsstelle,  
Mühlenstr. 2, Altes Bahnhofsgebäude, 
Do. 16.30 - 18.00 Uhr 

Brunsbüttel Elbstr. 7, RA Wohlert,  
Mo. 17 - 18 Uhr 

Büchen Geschäftsstelle Stingl Immobili-
en, Bahnhofstr. 19, Do. 14.30 - 16.00 Uhr, 
weitere Termine nur nach tel. Vereinba-
rung unter 04155 21 95 

Büdelsdorf Geschäftsstelle, Holler-
str. 30 a, Fr. 16 - 18 Uhr, Tel. 04331 3 06 53 

Büsum Im Hause der Sparkasse,  
Mo. 14 - 15 Uhr, Tel. 04834 9 92 59 

Eckernförde Postfach 13 49,  
24333 Eckernförde, Tel. 04351 27 72, 
Sprechzeit nach Vereinb. 

Ellerbek Rechtsberatung durch  
RA Steffen Jahn, Moordamm 2,  
25474 Ellerbek, jeden 3. Do. im Monat,  
17 - 19 Uhr, nur nach tel. Voranmeldung 
unter 04101 3 33 56 

Elmshorn Geschäftsstelle, Vormstegen 
23, Tel. 04121 6 25 15, Fax - 6 10 38,  
Mo. - Fr. 9 - 12 Uhr, Di. u. Do. 15 - 17 Uhr,  
jeden 2. u. 4. Di. im Monat 15-19 Uhr 

Eutin Volksbank Eutin, Königstr. 11, Ein-
gang vom Stadtgraben Mi. 14 - 15 Uhr 
oder nach tel. Vereinb. Tel. 04521 7 81 42 

Flensburg Geschäftsstelle,  
Marienhölzungsweg 11, Mo. 9 - 12 Uhr u. 
15 - 17 Uhr, Di. - Fr. 9 - 12 Uhr 

Friedrichstadt Am Markt 14, Rechtsbe-
ratung durch RA Müller, jeden 1. u. 3. Di. 
des Monats, 17 - 18 Uhr 

Garding Markt 9, Rechtsberatung durch 
RA Lindemann, werktäglich 10 - 12 Uhr 

Geesthacht Geschäftsstelle, Nelkenstr. 
13 / Ecke Mühlenstr., neben Parkplatz 

Kaufhaus Nessler, Mi. 15 - 17 Uhr 

Gettorf Mühlenstr. 5, Provinzial,  
juristische Beratung jeden 1. Mo. im  
Monat 9 - 10 Uhr und nach tel. Vereinb.  
Tel. 04346 43 03 zu den üblichen Büro-
zeiten 

Glückstadt Geschäftsstelle, Am Fleth 
40, jeden Fr. 9 - 11 Uhr und jeden  
1. u. 3. Di. des Monats, 14 - 16 Uhr,  
Tel. 04124 93 77 07 

Halstenbek Beratung jeden 1. Di. im 
Monat von 10.00 - 10.45 Uhr in der DRK 
Begegnungsstätte, Schulstr. 10,  
25469 Halstenbek oder nach tel. Vereinb. 
Tel. 0152 22 53 12 33

Heide Geschäftsstelle, Markt 73 - 75,  
Di. 9 - 12, Do. 9.30 - 12 u. 14 - 18 Uhr 

Hohenwestedt Geschäftsstelle, Haus 
der Vereine und Verbände (1. Stock), 
Parkstr. 15, jeden 3. Do. eines Monats 
(keine Rechtsberatung), 17 - 18 Uhr

Husum Geschäftsstelle, Hafenkontor,  
Hafenstr. 1, Di. u. Do., 10 - 12 Uhr u.  
15 - 17 Uhr, Tel. 04841 6 51 07; Rechtsbe-
ratung Mi. 16 - 18 Uhr, Neustadt 56 

Itzehoe Geschäftsstelle, Feldschmie-
de 80, Tel. 04821 27 08, Mo. u. Do. 9 - 12 
Uhr u. 15 - 18 Uhr; Rechtsberatung in der 
Kanzlei Rickers | Priebe | Bothe, Breite 
Str. 40 – 44 Mo. (Tel. 04821 6 81 80)  
15 - 18 Uhr, Do. (persönlich) 15 - 18 Uhr 

Kaltenkirchen Haus der Beratung  
und Hilfe, Flottkamp 13, jeden 1. Di. im 
Monat, 9 - 10 Uhr oder nach tel.  
Vereinb. unter 04194 79 95 

Kellinghusen Geschäftsstelle,  
Lindenstr. 1, Mi. 9 - 12 Uhr, sowie  
nach besonderer Vereinbarung,  
Tel. 04822 15 62 

Kiel Geschäftsstelle, Sophienblatt 3,  
Tel. 0431 66 36 123,  
Öffnungszeiten: Mo. u. Mi. 9 - 18 Uhr,  
Di. u. Do. 9 - 16 Uhr, Fr. 9 - 13 Uhr,  
Telefonzeiten: Mo. - Do. 9 - 16 Uhr,  
Fr. 9 - 13 Uhr, Beratungszeiten ohne Ter-
min: Mo. bis Fr. 9 - 13 Uhr, Mi. 15 - 18 Uhr, 
zusätzliche Beratungszeiten mit Termin-
vereinbarung

Lauenburg Provinzial Versicherung,  
Do. 16.15 - 17.15 Uhr 

Leck Provinzial Versicherung,  
Flensburger Str. 23, 1. Do. im Monat,  
9.30 - 10.15 Uhr 

Lübeck Geschäftsstelle, Schmiedestr. 
20/22; Tel. 0451 7 98 87-101,  
tel. Rechtsberatung: 0451 7 98 87-110, 
Mo. - Fr. 8 - 10 Uhr, Mo., Di.,  
Do. 14 - 16 Uhr, pers. Rechtsberatung: 
Mo. - Fr. 10 - 13 Uhr, Mo. 16 - 17.30 Uhr, 
Do. 15 - 17.30 Uhr, Mi. nach Vereinbarung  
/ Sprechstunde Travemünde  
Sparkasse Lübeck in Travemünde,  
Vorderreihe 51, 1. und 3. Mo. des  
Monats, 14.30 - 16 Uhr 

Lütjenburg Sprechzeit nach Verein-
barung, Rolf Hinrichsen, Bullenkrog 6, 
24321 Lütjenburg, Tel. 04381 13 39 

Marne Rathaus Marne, Haupteingang 

rechts – Zimmer 2, Tel. 04851 13 90,  
Do. 8.30 - 13 Uhr 

Meldorf Österstr. 10, RA und Notar  
Michael Laenser, Beratung nach tel.  
Absprache, Tel. 04832 9 59 60 

Mölln Geschäftsstelle, Rudolf-Diesel- 
Weg 14, Mo. u. Mi. 9 - 12 Uhr,  
Mi. 16 - 18 Uhr, Tel. 04542 51 48 

Münsterdorf 2. Di. im Monat,  
14.30 - 15.30 Uhr und 4. Di. im Monat, 
16.30 - 18.00 Uhr, Volkshochschule,  
Kirchenstr. 7, Beratung in der  
Kanzlei Lauprecht durch RA + Notar  
C. Plesmann, mittwochs von 14.30 -  
17 Uhr – Anm. 04821 30 14 

Neumünster Geschäftsstelle,  
Plöner Str. 10, Mo. - Fr. 9 - 12 Uhr,  
Mi. 15 - 16.30 Uhr, nach tel. Vereinba-
rung, Rechtsberatung durch RA u.  
Notar Schuster, FA für Miet- u. Woh-
nungseigentumsrecht und RA Rohgalf, 
Mi., 15 - 17 Uhr, Steuerberater Stamer 
(tel. Vereinbarung), Tel. 04321 4 89 60 90 

Neustadt Geschäftsstelle, Am Hafen-
steig 19, Kanzlei RA + Notar W. Westphal 
– 1. Vors. – Tel. 04561 40 35; Sprechstun-
den: jeden 2. Mi. (10.30 - 12 Uhr) und je-
den 4. Mi. im Monat (16.00 - 17.30 Uhr);  
Ansprechpartner für techn. Angelegen-
heit: P. Piechotta, Tel. 04561 5 01 67, für 
pers. Beratung und Ortstermine:  
G. Schick, Tel. 04562 2 66 44 94

Norderstedt Geschäftsstelle, Ochsen-
zoller Str. 114, Mo. u. Mi. 9 - 12 Uhr, Di. u. 
Do. 14 - 18 Uhr, Tel. 040 64 66 81 63 

Nordhastedt Geschäftsstelle,  
Hauptstr. 54, Mi. 18.30 - 20 Uhr, 
E-Mail: hermannkarstens@web.de 

Nortorf Beratung nach tel. Vereinba-
rung, Tel. 04392 92 69 90 oder  
0172 4 24 37 46, Poststr. 10,  
Immobilienbüro Lütje, Nortorf 

Oldenburg Markt 7, Geschäftsstelle,  
Tel. 04361 5 23 13 

Pinneberg Geschäftsstelle, Friedrich-
Ebert-Str. 32, Di. 10 - 12 Uhr,  
Mi. 17 - 19 Uhr, Tel. 04101 2 30 74 

Plön Beratung jeden 3. Di. im Monat,  
17 - 18 Uhr, Lübecker Str. 7, 24306 Plön 
und nach tel. Vereinb. mit RA Jens  
Hollborn, in der Kanzlei am Strohberg,  
Strohberg 5 – 6, Tel. 04522 74 62 90 

Preetz Geschäftsstelle,  
Lange Brückstr. 2, Mo. 15 - 18 Uhr 

Quickborn Beratung nach tel. Vereinba-
rung, Tel. 04106 31 33, 0173 5 67 38 91 

Ratzeburg Am Markt 8,  
jeden 2. u. 4. Do. des Monats, 17-19 Uhr 

Reinbek Störmerweg 16,  
Do. 18.30-19.30 Uhr 

Rendsburg Geschäftsstelle, Alte Kieler 
Landstr. 36, Mo. u. Do. 14-16 Uhr,  
Rechtsberatung Do. 14-16 Uhr,  
Tel. 04331 2 36 69, Fax 04331 14 91 15 

Sankt Michaelisdonn nach tel. Vereinb. 
Tel. 04834 98 44 90 

Schenefeld/Hamburg Geschäftsstelle, 
Bäckerstr. 3, Beratung nach tel. Vereinb., 
Tel. 8 30 60 36 (1. Vors. Beckmann) 

Schleswig Geschäftsstelle, Stadtweg 45, 
Mo.-Fr. 8-12 Uhr, Tel. 04621 48 93 14,  
Fax -48 93 15 

Timmendorfer Strand Wilhelmstr. 4, 
Haus „Rosenburg“, III. Stock,  
Mi. 14-15 Uhr, Tel. 04503 7 07 79 10

Tönning Neustr. 10, Tel. 04861 9 69 70, 
Beratung durch RA Bertholdt  
nach tel. Vereinb. 

Tornesch Jeden 4. Di. eines Monats, 
14.30-16 Uhr, Volksbank, Ahrenloher  
Str. 8, E-Mail: info@haus-und-grund- 
tornesch.de

Uetersen Großer Sand 40, Beratung 
nach Vereinb. Tel. 04122 70 91 

Wedel Geschäftsstelle, Spitzerdorfstr. 
20, Di. 12-13 Uhr und Do. 17-18 Uhr 

Wesselburen Krankenhausweg 28,  
Beratung nach tel. Vereinb. durch  
den Vorsitzenden Dieter Zukunft,  
Tel. 04833 42 53 75 

Westerland  Bismarckstr. 5,  
Tel. 04651 98 20 23, Beratung durch  
RA Rüdiger Eis, nach tel. Vereinb.

↘ Alle E-Mail-Adressen der örtlichen
Vereine erreichen Sie über die
Homepage des Landesverbandes:
www.haus-und-grund-sh.de

Anzeigen-Service Tel.: 0431 66452-0
anzeigen@derimmomarkt.de
www.derimmomarkt.de
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➜  Print 
Unsere Fachzeitschrift mit 
vielen Angeboten und 
interessanten Themen 
rund um die Immobilie

➜  eMagazine 
Unser smartes Angebot – 
für Smartphone und Tab-
let gibt es ein kostenloses 
Abonnement für alle, die 
mobil unterwegs sind

➜  Online 
Unsere Internetplattform 
für Ihre Immobilien-
angebote und Anzeigen, 
mit aktuellen Beiträgen 
und News

Ihre Anzeige

➜➜➜➜ eMagazine eMagazine ➜➜

Ihre AnzeigeIhre Anzeige
Print

Ihre AnzeigeIhre AnzeigeIhre AnzeigeIhre AnzeigeIhre AnzeigeIhre Anzeige
&OnlineMakler, Hausverwalter, Sachverständige, Finanzierer, 

Rechtsanwälte, Handwerker und Dienstleister

Erreichen Sie Ihre Kunden multimedial

Inserieren Sie ganz einfach! 

anzeigen@derimmomarkt.de
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Haus & Grund Deutschland veröffentlichte jetzt das Müllgebührenranking 
2016. Dort wurden die Entsorgungskosten für eine vierköpfige Familie ver-
glichen. Preiswertester Anbieter ist die Stadt Flensburg.  
Alexander Blažek, Vizepräsident von Haus & Grund Deutschland (Mitte) 
überreichte nun die Siegerurkunde an den Aufsichtsratsvorsitzenden des 
Technischen Betriebszentrums Arne Rüstemeier.   BILDSCHOEN-BERLIN.DE

Flensburg ganz oben

IN GANZ SCHLESWIG-HOLSTEIN GELESEN!
NHZ

Wohnungsbau  
gestern – heute – morgen
Spannungsfelder Stadtentwick-
lung und zukunftsfähiger  
Wohnungsbau, demographischer 
Wandel und Entwicklung des 
Wohnungsmarkts, Barriere- 
freiheit, Energieeffizienz und  
Bezahlbarkeit.

Ihre Fragen, Anregungen und  
Diskussion von und mit den  
Ingenieuren und Architekten  
Thomas Butzlaff und Katja Tewes.

❱ Donnerstag 13. Oktober  
19.00 Uhr  
Gasthof Heeder Damm
Eintritt frei

www.haus-und-grund-barmstedt.de

EINLADUNG

Barmstedt

MFH – Wohnanlage, Kiel + Raum HH, HL von priv. gesucht. 
Unverbindlich u. vertraulich! ☎ 04342/889044 – KI@MFH.email

Wenn Haus und Garten zu beschwerlich werden
www.seniorenwohnanlage-pahlhof.de | Tel. (0 46 21) 96 45-0 

Lütjenburg, Markttwiete 4, schöne, helle und sonnige 3-Zimmer-
Dachgeschosswohnung, ca. 60 m², ab sofort zu vermieten.
Kaltmiete € 380,–, zzgl. NK + Mietsicherheit, Tel. 04381/8488

VERSCHIEDENES

Präsentieren Sie Ihr Unternehmen in der NHZ !
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HAUS & GRUND SCHLESWIG-HOLSTEIN – KOMPETENZ AN ORT UND STELLE

Die Syndikusanwälte des Verbandes beraten Haus & Grund-Mitglieder in:

20. September 2016 | NHZ 9

Rolf-U. Fischer, 
Haus & Grund Mitglied  
seit 2009

        Haus-
  verwaltung?
    Dafür hab ich 
      jemanden!

Die komplette Verwaltung Ihrer Immobilie: Das bietet  
Haus & Grund in einigen Vereinen an. Für große und kleine 
Häuser, für Eigentümergemeinschaften, Wohnungen und 
Gewerbeobjekte. Mit Kompetenz aus Erfahrung. Auch bei 
Bewertung, Vermietung und Verkauf. Weitere Infos unter 
www.haus-und-grund-sh.de und bei den Ortsvereinen.
Recht & Steuern  |  Vermieten & Verwalten  |  Bauen & Renovieren  |  Technik & Energie

Eigentum. Schutz. Gemeinschaft.

hug_90x128_hv_1213.indd   1 28.11.13   10:49

Bad Malente Volksbank,  
Bahnhofstr. 21, Mi. 5. 10. 2016, 
10.30 - 11.15 Uhr
Eutin Volksbank, Königstr. 11,  
Mi. 5. 10. 2016, 14.00 - 16.00 Uhr 
Flintbek Provinzial, Am Ehrenmal 4, 
Mo. 10. 10. 2016, 12.00 - 12.30 Uhr 
Gettorf Provinzial, Mühlenstraße 5, 
Mo. 10. 10. 2016, 8.45 - 9.45 Uhr 
Glückstadt Geschäftsstelle,  
Am Fleet 40, Di. 18. 10. 2016,  
14.00 - 16.00 Uhr 
Krempe Sparkasse, Breite Str. 69, 
Di. 18. 10. 2016, 11.30 - 12.00 Uhr

Lütjenburg Volks- und Raiffeisenbank,
Am Markt, Mi. 5. 10. 2016,
9.00 - 10.00 Uhr
Plön Geschäftsstelle, Lübecker Str. 7, 
Mi. 5. 10. 2016, 
11.45 - 12.30 Uhr
Preetz Geschäftsstelle, 
Langebrückstr. 2, 
Mo. 10. 10. 2016, 15.00 - 16.00 Uhr
Wankendorf Volks- und Raiffeisen-
bank, Markt 6 a, Mo. 10. 10. 2016,
10.30 - 11.30 Uhr
Wilster Sparkasse, Am Markt 5, 
Di. 18. 10. 2016, 10.00 - 11.00 Uhr

Bad Oldesloe Geschäftsstelle, Mühlen-
str. 1, Mi. 28. 9. 2016, 10.00 - 12.00 Uhr
Bad Segeberg Alte Kreissparkasse, 
Oldesloer Str. 20,  
Do. 13. 10. 2016, 10.00 - 12.00 Uhr

Brunsbüttel Continentale  
Versicherung, Koogstr. 51,  
Do. 6. 10. 2016, 10.00 - 10.45 Uhr
Büdelsdorf Geschäftsstelle, 
Hollerstr. 30 a, Do. 22. 9. 2016,  
12.30 - 13.15 Uhr
Kappeln Geschäftsstelle, Schmiede- 
str. 42, Mi. 5. 10. 2016, 9.30 - 10.30 Uhr
Leck Provinzial Flensburger Str. 23, 
Do. 20. 10. 2016, 9.30 - 10.00 Uhr
Marne Rathaus Alter Kirchhof 4,  
Do. 6. 10. 2016, 11.00 - 12.00 Uhr
Meldorf Büro RA Laenser, Österstr. 10,
Do. 6. 10. 2016, 12.30 - 13.15 Uhr
Neumünster Geschäftsstelle, 
Plöner Str. 10, Mi. 28. 9. 2016,  
15.00 - 16.30 Uhr
Niebüll Steuerberatersozietät 
MEF & Partner, Busch-Johannsen-Str. 6, 
Do. 20. 10. 2016, 10.45 - 11.30 Uhr

Nortorf Alter Landkrug,  
Große Mühlenstr. 13, 
Do. 6. 10. 2016, 14.30 - 15.15 Uhr
Rendsburg Geschäftsstelle  
Alte Kieler Landstr. 36, Do. 22. 9. + 
13. 10. 2016, 14.00 - 16.00 Uhr
Satrup Geschäftsstelle, Flensburger 
Str. 4, Mi. 5. 10. 2016, 11.45 - 12.30 Uhr
Schleswig Geschäftsstelle, 
Stadtweg 45, Mi. 5. 10. 2016,  
14.30 - 16.00 Uhr
Sörup VR Bank,  Bahnhofstr. 9, 
Mi. 2. 11. 2016, 11.45 - 12.30 Uhr
Süderbrarup Nord-Ostsee-Sparkasse, 
Große Str. 23 a, Mi. 5. 10. 2016,
10.45 - 11.30 Uhr
Wahlstedt Provinzial, Markt 12,
Mi. 28. 9. 2016, 12.45 - 13.15 Uhr
Westerland Sparkasse, EG, Maybach-
str. 2, Do. 20. 10. 2016, 14.00 - 15.00 Uhr

Hanerau-Hademarschen Spar kasse, 
Besprechungszi., 1. Stock,  
Am Markt, Kaiserstr. 1,  
Di. 18. 10. 2016, 14.30 - 15.00 Uhr
Heide Geschäftsstelle Markt 73 – 75, 
Di. 4. 10. + 18. 10. 2016, 9.30 - 12.00 Uhr
Hohenwestedt Sparkasse,  
EG, Lindenstr. 32, Di. 4. 10. 2016,  
14.30 - 15.30 Uhr
Horst Sparkasse, EG, Am Markt, 
Elmshorner Str. 4, 
Mo. 26. 9. 2016, 9.15 - 10.15 Uhr
Itzehoe Geschäftsstelle, Feldschmiede 
80, Mo. 26. 9. 2016, 14.00 - 16.00 Uhr
Kellinghusen Geschäfts stelle, Linden- 
str. 1, Mo. 26. 9. 2016, 11.00 - 12.30 Uhr

Münsterdorf Volkshochschule,  
Kirchenstr. 7, Di. 11. 10. 2016,  
14.30 - 15.30 Uhr
Nordhastedt Geschäftsstelle,  
Hauptstr. 54, Di. 4. 10. 2016,  
13.00 - 13.30 Uhr
Rellingen Provinzial, Hauptstr. 57, 
Di. 11. 10. 2016, 11.00 - 11.45 Uhr
Schenefeld Krs. Steinburg  
Landsparkasse, Holstenstr. 42 – 46,  
Di. 18. 10. 2016, 15.30 - 16.15 Uhr
Tornesch Volksbank,  
Ahrenloher Str. 8, Di. 11. 10. 2016,  
9.30 - 10.30 Uhr
Wedel Provinzial, Spitzerdorfstr. 20, 
Di. 11. 10. 2016, 12.45 - 13.30 Uhr

Bargteheide Geschäftsstelle,  
Am Markt 28, 1. Stock,  

Di. 11. 10. 2016, 9.30 - 10.30 Uhr,  
Terminabspr. 04532 28 08-0
Barmstedt Geschäftsstelle, 
Bahnhofstr. 1, 
Mo. 17. 10. 2016, 14.00 - 16.00 Uhr
Ellerbek Hermann-Groth-Haus,  
Rugenberger Mühlenweg 1,  
Di. 4. 10. 2016, 11.15 - 12.15 Uhr
Elmshorn Geschäftsstelle,  
Vormstegen 23, 
Mo. 17. 10. + 7. 11. 2016, 
10.00 - 12.00 Uhr,  
Terminabspr. 04121 6 25 15
Halstenbek DRK 
Begegnungsstätte, 
Schulstr. 10, Di. 4. 10. 2016, 
10.00 - 10.45 Uhr

Kaltenkirchen Haus der Beratung  
und Hilfe, Flottkamp 13 c,  
Di. 18. 10. 2016, 9.00 -10.00 Uhr
Lauenburg Provinzial, Hamburger  
Str. 15, Di. 11. 10. 2016, 14.00 - 14.45 Uhr
Norderstedt Geschäftsstelle,  
Ochsenzoller Str. 114,  
Di. 4. 10. + 18. 10. 2016, 14.15 - 16.30 Uhr, 
 Terminabspr. 040 64 66 81 63
Pinneberg Geschäftsstelle, Friedrich-
Ebert-Str. 32, Di. 18. 10. 2016, 
10.45 - 12.30 Uhr
Quickborn VR Bank Pinneberg, Zweig-
stelle Quickborn, Kieler Straße 106,  
Mo. 7. 11. 2016, 14.30 - 16.00 Uhr
Trittau Geschäftsstelle, Kirchenstr. 6, 
Di. 11. 10. 2016, 11.00 - 12.00 Uhr

Hans-Henning Kujath | Rechtsanwalt

Nora Höcke | Rechtsanwältin

Martin Rathsack | Rechtsanwalt

Charlotte Hempel | Rechtsanwältin

Albersdorf Geschäftsstelle,  
Klaus-Groth-Weg 2 a,  
Do. 22. 9. 2016, 10.30 - 11.30 Uhr
Aumühle Sport- und Jugendheim, 
Sachsenwaldstr. 18, 
Do. 6. 10. 2016, 12.15 - 13.00 Uhr
Bredstedt VR Bank eG, Markt 20, 
Do. 13. 10. 2016, 11.15 - 12.00 Uhr
Büchen Geschäftsstelle, 
Stingl Immobilien, Bahnhofstr. 19,  
Do. 6. 10. 2016, 14.00 - 14.30 Uhr
Büsum Sparkasse, 
Alleestraße 12,
Mo. 17. 10. 2016, 14.00 - 15.00 Uhr

Burg/Dithmarschen Gaststätte Riedel, 
Am Markt, Nantzstr. 3 – 5,  
Do. 22. 12. 2016, 9.15 - 10.00 Uhr
Burg/Fehmarn Geschäftsstelle,  
Landkirchener Weg 1,  
Mi. 5. 10. 2016, 11.15 - 12.45 Uhr
Garding Sankt Peter-Ording,  
Provinzial, Bad allee 38,  
Mo. 17. 10. 2016, 11.00 - 11.30 Uhr
Geesthacht Geschäftsstelle,  
Nelkenstr. 13, Mi. 21. 9. + 19. 10. 2016, 
15.00 - 17.00 Uhr
Grömitz Hotel Gosch, Am Markt 6, 
Mi. 12. 10. 2016, 9.30 - 10.00 Uhr
Heiligenhafen Geschäftsstelle,  
Am Strande 0, Mi., 5. 10. 2016,  
14.00 - 15.00 Uhr
Husum Geschäftsstelle, Hafenkontor,  
Hafenstr. 1, Do. 22. 9. + 13. 10. 2016, 
14.00 - 16.00 Uhr 
Terminabspr.  04841 6 51 07
Kropp Nord-Ostsee-Sparkasse,  
Theodor-Storm-Allee 2,  
Do. 13. 10. 2016, 9.00 - 10.00 Uhr
Lunden Sparkasse, Wilhelmstr. 81, 
Mo. 17. 10. 2016, 9.45 - 10.15 Uhr
Mölln Geschäftsstelle,  
Rudolf-Diesel-Weg 14,  
Mi. 19. 10. 2016, 12.00 - 13.00 Uhr 

Neustadt Kanzlei RA Wolfgang  
Westphal, Am Hafensteig 19,  
Mi. 12. 10. 2016, 10.30 - 12.00 Uhr
Oldenburg Sparkasse Holstein, Schuh-
str. 35, Mi. 5. 10. 2016, 9.15 - 10.45 Uhr
Oldenswort Sankt Peter-Ording,  
Provinzial, Badallee 38, Mo. 17. 10. 2016, 
11.00 - 11.30 Uhr
Ratzeburg Kanzlei am Markt,  
Am Markt 8, Mi. 21. 9. + 19. 10. 2016, 
10.30 - 11.30 Uhr
Reinbek Geschäftsstelle, Störmerweg 
16, Do. 6. 10. 2016, 10.00 - 12.00 Uhr
Sankt Michaelisdonn Amtsverwal-
tung, Am Rathaus 8, 1. Stock,  
Do. 22. 9. 2016, 9.15 - 10.00 Uhr
Schwarzenbek Schroeder’s Hotel, 
Compestr. 6, Do. 6. 10 2016, 
15.00 - 15.30 Uhr
Timmendorfer Strand Geschäfts- 
stelle, Wilhelmstr. 4, Haus „Rosenburg“, 
III. Stock, Mi. 12. 10. 2016,  
14.00 - 15.30 Uhr
Tönning Sankt Peter-Ording,  
Provinzial, Bad  allee 38, Mo. 17. 10. 2016, 
11.00 - 11.30 Uhr
Wesselburen Altes Rathaus  
(Trauzimmer),  Am Markt. 5,  
Mo. 17. 10. 2016, 12.15 - 13.00 Uhr

Friederike Wachs | Rechtsanwältin

Ihre Investition  
besser schützen

SCHUFA-Bonitätsauskunft von Haus & Grund
❱❱ Wer seine Wohnung oder sein Haus 
an einen neuen Mieter vergibt, möchte 
und sollte sich absichern. Eine SCHU-
FA-Auskunft einzuholen, ist dazu eine 
wichtige und gute Möglichkeit.  Denn 
Mietausfall oder gar Mietnomaden-
tum sorgen für Schäden, die die Inves-
tition in eine Immobilie auf Jahre hi-
naus ins Minus treiben können. Häu-
fig lassen sich Vermieter jedoch von 
ihrem zukünftigen Mieter dessen kos-
tenlose Datenübersicht nach § 34 Bun-
desdatenschutzgesetz – der sogenann-
ten „SCHUFA-Eigenauskunft“ – vorle-
gen, um durch den Mietinteressenten 
eine fundierte Bonitätseinschätzung 
zu erhalten. Das kann teuer werden! 
Denn die Datenübersicht nach § 34 
Bundesdatenschutzgeset ist für ei-
nen anderen Zweck vorgesehen: Sie ist 
dazu gedacht, dem Verbraucher mitzu-
teilen, welche Daten über ihn bei der 
Auskunftei gespeichert sind. Als sol-
ches ist sie zwar inhaltlich umfang-
reich, jedoch – da nicht für die Weiter-
gabe an Dritte konzipiert – auch nicht 
fälschungssicher. 

Wer einen Einmietbetrug begehen 
will, ist mit hoher Wahrscheinlichkeit 
zuvor auch an anderer Stelle bei einem 
SCHUFA-Vertragspartner (Versand-
handel, Mobilfunkunternehmen, Ener-
gieversorger, Kreditkartenunterneh-
men usw.) durch Zahlungsausfälle auf-
fällig geworden. Dies wiederum ist aus 
der SCHUFA-Mieter-Bonitätsauskunft, 
die der Vermieter direkt bei Haus & 
Grund beziehen kann, ersichtlich. 

Seit dem Start der Kooperation von 
Haus & Grund Schleswig-Holstein mit 
der SCHUFA am 1. Januar 2016 kön-
nen nun auch Privatvermieter SCHU-
FA-Mieter-Bonitätsauskünfte direkt 
bei der SCHUFA beziehen und sich so-
mit vor gefälschten Eigenauskünften 
schützen. Bisher stand diese Form der 
Bonitätsprüfung durch die SCHUFA 
ausschließlich gewerblichen Vermie-
tern zur Verfügung, bei denen „Miet-
nomaden“ nicht zuletzt aufgrund die-
ser fundierten und fälschungssicheren 
Auskünfte nahezu unbekannt sind. 
↘ www.haus-und-grund-sh.de/ 
mieterbonitaetsauskunft

Noch lachen sie! Hier präsentieren sich die Teilnehmer der 
Haus & Grund-Mannschaft aus Flensburg, Kiel und Lübeck 
vor dem Kieler Förde-Triathlon 2016. Aber es sind nicht nur
alle ins Ziel gekommen, es gab sogar zwei zweite Plätze in  
unterschiedlichen Altersklassen. Unterstützt wurden sie von 
Kollegen, Mitgliedern und Freunden.

Triathlon in Kiel
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Inh. Dipl. Ing. TU Architekt Andreas Behrends 
gepr. Sachverständiger für Schäden an Gebäudenhildebrandt

Bauunternehmen | Riesebusch 37 | 23611 Bad Schwartau

Tel. 0451/21102

Am Sonnenberg - 23627 Groß Grönau
Tel. 0 45 09/10 86 · Fax 0 45 09/26 86

GLAS-BÖTTCHER
Verglasungen  ·  Glasbearbeitung
Reparaturschnelldienst · 23562 Lübeck, Krummeck 10   59 66 51

Paul-Behncke-Straße 65

DACHDECKERMEISTER

Höfenkoppel 12 · 23560 Lübeck

Bauklempnerei
Gerüstbau
Fassaden 
Isolierungen

Lager:
Niendorfer Hauptstr. 8-12
23560 Lübeck

Telefon (0451) 80 26 06
Telefax (0451) 80 10 17
www.gruett-heger.de
info@gruett-heger.de

Elektro - Schreger GmbH
Reparaturschnelldienst

Meisterbetrieb
� Schlehenweg 10  � 23566 Lübeck � Tel. 0451/6 69 31 � Fax 0451/6 69 70

Krisch Elektrotechnik  
Stiephörn 31   23560 Lübeck  

Telefon: 0451-20924110  Fax: 0451-20924054    

info@krisch-elektrotechnik.de 
www.krisch-elektrotechnik.de

- Elektroinstallationen

- Antennenanlagen

- Netzwerktechnik

Elektro-Anlagen • Elektro-Reparaturen • Antennen-Anlagen • Satelliten-Anlagen • Netzwerktechnik • E-Check

79 39 10 Geniner Str. 82
23560 Lübeck

email: info@elektro-gerth.com
ab 17 Uhr unter MobilNr.: 0171-3 20 53 57
Fax: 0451-7 06 39 11
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SIEGBERT DRAGUHN BAUGESCHÄFT

Morier Straße 47 a, 23556 Lübeck · Tel. 0451 49 41 80 · Fax 0451 4 99 33 70

Ausführung von Neubauten, Durchbauten und Reparaturen im Wohnungs-, 
Industrie- und Sanierungsbau sowie WDVS

Tischlerei Henseling GmbH
Spenglerstraße 67 · 23556 Lübeck · Tel. 0451 89 28 77 · Fax 0451 89 29 77
E-Mail: henseling-tischlerei-mail@t-online.de

Fenster / Türen
Möbel / Innenausbau
Treppen
Sanierung

ABWASSERTECHNIK

BAUFIRMEN

DACHDECKERARBEITEN

ELEKTROINSTALLATION

ELEKTROINSTALLATION

GARTENBAU

GLASERARBEITEN

HAUSMEISTERTÄTIGKEITEN

HEIZUNG/SANITÄR

KÜCHENAUSSTATTUNG

MALERARBEITEN

METALLBAU

SCHLÜSSEL

TISCHLEREI

Verkauf Vermietung Gutachten

Arnimstraße 29 a · 23566 Lübeck
0451 - 610 30 40 ·  Fax 6 66 60
www.grohmann-immobilien.de
grohmann-immobilien@t-online.de

Mehrfamilienhäuser und Einfamilienhäuser ständig gesucht.
Keine Kosten für den Verkäufer.

 

IMMOBILIENMAKLER

Mit 
      durchs Gartenjahr

Tel.: 04541 6263 

FLIESENARBEITEN

Gutenbergstr. 5, 23611 Bad Schwartau, Tel. 0451 / 2 90 00 51, Fax 2 90 00 53
E-Mail: service@priebe-fliesenverlegung.de

Anzeigenvermittlung der
Norddeutschen 

Hausbesitzer Zeitung

Für die Regionen: Lübeck, 
Kreis Ostholstein, Kreis Stormarn, 

Herzogtum Lauenburg

Generalvertretung der Norddeutschen 
Hausbesitzer Zeitung

Merle Schneider | Rautenbergstraße 22 | 24306 Plön

Telefon: 04502-7 07 10 60
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BESUCHEN SIE UNSERE TECHNIKAUSSTELLUNGEN
24109 Kiel | Witt land 14-18 | Mo - Do: 09 - 18 Uhr | Fr: 09 - 16 Uhr | Sa: nach Vereinbarung

22851 Norderstedt-Glashütt e| Robert-Koch-Str. 23| Mo - Do: 09 - 18 Uhr |  Fr: 09 - 16 Uhr | Sa: nach Vereinbarung

21073 HH-Harburg | Buxtehuder Str. 56 | Mo - Fr: 09 - 18 Uhr | Sa: 09 - 13 Uhr

www.energiesparWelten.de

Innovati ve 

Heiztechnik auf 

über 1.300 m2

Informieren Sie sich online über unsere Angebote 
oder unter der kostenfreien Rufnummer: 

Tel. 0800 888 88 20

natürlichenergie
www.vereinigte-stadtwerke.de

STROM UND ERDGAS
STROM UND ERDGAS
STROM UND ERDGAS

FAIR · GÜNSTIG · REGIONAL
FAIR · GÜNSTIG · REGIONAL
FAIR · GÜNSTIG · REGIONAL

❱❱ Was muss ein Zuhause an Möglich-
keiten für einen bereithalten? Was 
„passt“ zum Lebensstil – heute und 
auch in der Zukunft? Welche Umge-
bung wünscht man sich, wenn man 
glücklich ist, welche wenn man sich 
regelrecht „einigeln“ möchte und Ge-
borgenheit sucht? Fragen über Fra-
gen, die unabhängig von dem finan-
ziellen Aspekt eine Rolle spielen soll-
ten, wenn man sich für den Bau eines 
Eigenheimes entschließt. Wer auf mo-
derne Loft-Architektur auf einer Ebe-
ne mit viel Liebe zum Detail setzt, für 
den dürfte das „Plus-Energie-Haus“ des 
Energiesparhausherstellers Luxhaus 
genau das Richtige sein.

„LUXHAUS l open.“ ist ein Haus mit 
Persönlichkeit, das repräsentativen 
Anspruch und lässigen Wohnkomfort 
vereint. Das eingeschossige Schmuck-
kästchen im Loftstil verfügt über zwei 
Baukörper – einen mit Pultdach- und 
einen mit Flachdachkörper, ersterer 

weiß verputzt, letzterer mit anthra-
zitfarbenen Titanzinkelementen ver-
schalt.

Der besondere Clou ist eine glä-
serne „Schattenfuge“, die beides glei-
chermaßen trennt und verbindet. Sie 
sorgt ganztägig für außergewöhnliche 
Lichtspiele auf den bewusst weiß ge-
haltenen Wänden, wodurch eine Art 
„Naturtapete“ entsteht: Licht- und 
Schattenspiele der Natur, von Bäu-
men und Gräsern werden so quasi di-
rekt ins Haus geholt. Eine dachinteg-
rierte Photovoltaik-Anlage auf beiden 
Dächern sowie Photovoltaik-Glas in 
der Überkopfverglasung sorgen für die 
energetische Versorgung des mehr als 
außergewöhnlichen Domizils. Dieses 
wird von einer Luft-Wasser-Wärme-
pumpe mit aktiver Kühlungsfunktion 
und kontrollierter Be- und Entlüftung 
mit Wärmerückgewinnung beheizt. 
Der repräsentative Wohn-Ess-Koch-
bereich verfügt über eine Raumhöhe 

von über vier Metern im Pultdach und 
lebt sowohl von der vollflächigen Fest-
verglasung als auch dem großformati-
gen Terrassenaustritt und wird allein 
durch Farben, Materialien und Sicht-
bezüge gegliedert. Der breite Flur fun-
giert als ein Hybrid aus Atrium und 
Wintergarten und öffnet sich im Gar-
derobenbereich zu einem beeindru-
ckenden Entrée. Schlafräume und Bä-
der sowie die im Musterhauskontext 
als Büros genutzten Zimmer liegen 
eher zurückgezogen, was bereits an 
der Fenstergestaltung ablesbar ist. Ob 
steinerne Außenküche mit Holzkohle- 
und Gasgrill oder Sauna, dieses Haus 
wartet mit unzähligen Highlights auf, 
die einem den Alltag mehr als versü-
ßen – jetzt und auch in Zukunft.     HLC

↘ Luxhaus 
Telefon 09172 69 20
E-Mail: info@luxhaus.de
www.luxhaus.de  

Das Haus besteht aus zwei in Form und Farbe durchaus unterschiedlichen Baukörpern.  HLC/LUXHAUS.DE

Die neue Lässigkeit des Wohnens
Moderne Loft-Architektur mit viel Liebe zum Detail

❱❱ Aufgrund der neuen Energieein-
sparverordnung (EnEV) sind Immobi-
lieneigner dazu verpflichtet, bei Neu-
vermietungen oder Verkauf bereits in 
der Immobilienanzeige Werte aus dem 
Energieausweis anzugeben, bei der Be-
sichtigung der Immobilien einen gül-
tigen Energieausweis unaufgefordert 
vorzulegen sowie spätestens bei Ver-
tragsschluss eines Miet- beziehungs-
weise Kaufvertrags diesen zumin-
dest in Kopie zu übergeben. Versto-
ßen sie dagegen, müssen sie mit einem 
Bußgeld rechnen. Der Ausweis macht 
den Energiebedarf beziehungsweise 
den Energieverbrauch einer Immobi-
lie sichtbar und schafft somit Markt-
transparenz. 

Der verbrauchsorientierte Energie-
ausweis wird auf Grundlage des erfass-
ten und klimabereinigten Energiever-
brauchs der letzten drei Jahre erstellt. 
Der bedarfsorientierte Energieausweis 
gibt den theoretischen Energiebedarf 
des Gebäudes an und basiert auf der 
analysierten Beschaffenheit der Ge-
bäudehülle sowie der Heizungsanlage. 
Ein Verbrauchsausweis ist daher deut-
lich aufwändiger und in der Regel auch 
teurer. 

Energieausweise, die nach EnEV 
2007 oder EnEV 2009 erstellt wurden, 
sind im Regelfall zehn Jahre gültig. Für 
manche Hausbesitzer wird es jetzt also 
Zeit, ihren Energieausweis zu aktuali-
sieren. Weitere Informationen dazu 
sind unter 
↘  www.techem.de/private_ 
vermieter/energieausweis.html

Energieausweis 
ist Pflicht

Für manche Hausbesitzer wird es jetzt 
also Zeit, ihren Energieausweis zu 
aktualisieren.  TECHEM

❱❱ Während viele Deutsche einen ent-
spannten Sommerurlaub am Meer 
oder in den Bergen verbringen, ste-
hen Haushaltsgeräte und Unterhal-
tungselektronik zu Hause weiter un-
ter Strom. Stand-by-Verbrauch kos-
tet jeden Haushalt im Schnitt 115 Euro 
pro Jahr. Deutschlandweit liegen die 
jährlichen Kosten schätzungsweise bei 
über vier Milliarden Euro.

Ob die eigenen Stand-by-Kosten 
überdurchschnittlich hoch sind, kann 
jeder Verbraucher auf der Online-Platt-
form www.energiesparkonto.de her-
ausfinden. Dafür müssen lediglich zwei 
Stromzählerstände in das kostenlose 
Konto eintragen werden: einer vor und 
einer nach dem Urlaub. Liegt der Dau-
erstromverbrauch eines durchschnitt-
lichen Haushalts während der Abwe-
senheit bei mehr als einer Kilowatt-
stunde pro Tag, sind wahrscheinlich 
„Stromdiebe“ am Werk. Zum Sammeln 
von Zählerständen und für eine erste 
Auswertung eignet sich auch die App 
EnergieCheck für Android und iOS.

Der Dauerstromverbrauch eines 
Haushalts besteht aus zwei Teilen: 
dem Verbrauch von Geräten, die im-
mer eingeschaltet sind (zum Beispiel 
Kühlschrank) und dem Stand-by-Ver-
brauch von Geräten wie Stereoanlage 
und Fernseher, die nicht komplett vom 
Netz getrennt werden. Mit dem kos-
tenlosen Energiesparkonto erhalten 
Eigentümer und Mieter einen Über-
blick. Sie können ihren Energiever-
brauch mit dem ähnlicher Haushal-
te vergleichen. Die Ergebnisse werden 
mit übersichtlichen Diagrammen dar-
gestellt. Um Stand-by-Kosten zu ver-
meiden, sollten Elektronikgeräte nach 
der Nutzung vollständig vom Netz ge-
trennt werden. Ein Computer, der aus-
geschaltet ist, oder ein Handy-Ladeka-
bel, an dem kein Telefon steckt, ver-
brauchen meist weiter Strom, wenn 
sie mit dem Netz verbunden sind. Die 
Lösung: entweder den Stecker ziehen 
oder abschaltbare Steckdosenleisten 
verwenden. Welche Haushaltsgeräte 
für den erhöhten Verbrauch verant-
wortlich sind, lässt sich am besten mit 
Strommessgeräten herausfinden. Die-
se sind ab rund 10 Euro im Handel er-
hältlich und können bei vielen Ener-
gieversorgern sowie Verbraucherzen-
tralen kostenlos ausgeliehen werden.
↘ www.co2online.de/standby

Muss alles 
unter Strom 

stehen?
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Die lernende
Photovoltaikanlage 
mit SorglosGarantie.
24/7 SmartSolar mit der SorglosGarantie
garantiert Ihnen 50 % Einsparung gegenüber
Ihrer letzten Jahresrechnung.

Stadtwerke Kiel
Deine Energie ist hier.

Werden Sie Ihr eigener Energieversorger.
24/7 SmartSolar mit der SorglosGarantie 
ist die optimale Lösung für alle Hausbesitzer.
 
Jetzt unverbindliches Angebot anfordern: 
0431 594-1212 oder unter
www.stadtwerke-kiel.de/smartsolar

        Heizöl?
      Dafür hab ich 
          jemanden!

 Als Mitglied günstiger Heizöl kaufen – Wilhelm Hoyer GmbH & Co. KG und 

Haus & Grund Kiel machen es möglich. 1,– € pro 100 Liter sparen Sie als Mit-

glied im Umkreis von Kiel – das macht den Beitrag schnell bezahlt! Sie errei-
chen die Verkaufsabteilung von Wilhelm Hoyer unter 0431 5400892.

Recht & Steuern  |  Vermieten & Verwalten  |  Bauen & Renovieren  |  Technik & Energie

In Kooperation mit:

Elsa Plath, Haus & Grund-Mitglied seit 1999 

Ökostrom ist leider kein 
geschützter Begriff

Worauf umweltbewusste Verbraucher achten sollten

❱❱ Die Energiewende soll in Deutsch-
land auf zwei Wegen gelingen. Der 
Staat fördert sie zum einen maßgeblich 
mit dem Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG). Aber auch die Verbraucher sind 
gefragt, sie können ein Zeichen für den 
Ausbau erneuerbarer Energien setzen, 

indem sie sich bewusst für Ökostrom 
entscheiden. Tatsächlich nutzen in-
zwischen etwa 7,5 Millionen deutsche 
Haushalte Elektrizität aus erneuerba-
rer Energie. Allerdings sollten umwelt-
bewusste Bürger in der Fülle der An-
gebote genau hinschauen: Denn nicht 

immer hält der Inhalt, was das Etikett 
verspricht. Vor allem sollten Verbrau-
cher darauf achten, dass der jeweilige 
Anbieter in allen Tarifen ausschließ-
lich Ökostrom offeriert, dass also kom-
plett auf Strom aus Kohle- und Atom-
kraftwerken verzichtet wird und es 
auch keine Verflechtung mit der Koh-
le- oder Atomindustrie gibt. Da der 
Begriff „Ökostrom“ weder genau defi-
niert noch gesetzlich geschützt ist, ge-
ben Empfehlungen von Umwelt- und 
Verbraucherverbänden zu Ökostrom–
anbietern einen guten Anhaltspunkt 
für Stromkunden. Weitere Orientie-
rung bieten die Gütesiegel unabhän-
giger Institutionen, wie dem TÜV. Als 
einer der ersten Energieanbieter in 
Deutschland hat beispielsweise Licht-
Blick das Qualitätssiegel „Wegberei-
ter der Energiewende“ vom TÜV Süd 
erhalten. Die Ziele der Energiewende 
seien fest in der Unternehmenspolitik 
verankert und würden auch in der Pra-
xis konsequent angewandt. Der Ham-
burger Energieversorger gewinnt sei-
nen Strom ausschließlich aus erneuer-
baren Quellen in Deutschland, genau-
er gesagt zu 100 Prozent aus deutscher 
Wasserkraft. Die Umweltschutzor-
ganisation Robin Wood hat eine Lis-
te mit Kriterien für Ökostrom-Anbie-
ter erstellt. Zu den vier Versorgern, die 
alle Kriterien uneingeschränkt erfül-
len, zählt LichtBlick. 

Der Hamburger Ökostrom-Anbie-
ter unterstützt zudem ein Regenwald-
projekt in Ecuador. Monatlich wird für 
jeden Kunden mindestens ein Quad-
ratmeter Regenwald unter Schutz ge-
stellt. Bis heute sind dies mehr als 
6.500 Hektar, eine Fläche, die der Grö-
ße von mehr als 11.000 Fußballfeldern 
entspricht. djd

Echte Ökostromanbieter vertreiben ausschließlich „grünen Strom“.
 DJD/LICHTBLICK SE/PANTHERMEDIA

KRITERIEN FÜR ÖKOSTROMANBIETER
Die Umweltschutzorganisation 
Robin Wood hat Kriterien für 
Ökostromanbieter aufgestellt, 
dazu zählen:
❱ Es darf keine direkte Verflech-
tung mit einem Konzern geben, der 
Atom- oder Kohlekraftwerke be-
treibt oder mit Strom aus diesen 
Quellen handelt.

❱ Der Anbieter bietet ausschließ-
lich Strom aus erneuerbaren Ener-
gien an.
❱ Der Ökostromanbieter muss bun-
desweit tätig sein.

Alle Kriterien erfüllte etwa der Ham-
burger Anbieter LichtBlick.  djd
↘ www.lichtblick.de 

❱❱ Eine regelmäßige Wartung ist bei ei-
ner Heizung ebenso wichtig wie etwa 
beim Auto – schließlich arbeitet ein 
Brenner mit jährlich rund 2000 Be-
triebsstunden weit mehr als ein privat 
genutzter Pkw. Um sich an kalten Ta-
gen auf die Heizung verlassen zu kön-
nen, sollte diese am besten vor Win-
teranfang vom Fachmann geprüft und 
gereinigt werden.

Beim Verzicht auf die jährlich emp-
fohlene Wartung riskiert man, dass die 
Anlage ineffizient arbeitet oder sogar 
ganz ausfällt, warnt das Institut für 
Wärme und Oeltechnik (IWO). Das A 
und O sei die Reinigung des Heizkes-
sels. Denn Ablagerungen auf den Wär-
metauscherflächen würden die Wär-
meübertragung auf das Heizungswas-
ser behindern. Als Folge steigt die Ab-

gastemperatur, und es wird unnötig 
Energie zum Schornstein hinausgebla-
sen. Zusätzlich stellt der Fachhandwer-
ker im Rahmen der Wartung die Bren-
nerdüse für eine optimale Verbren-
nung korrekt ein. Bei Bedarf tauscht 
er zudem Verschleißteile wie Brenner-
düse und Ölfiltereinsatz aus und prüft 
alle Regelungs- und Sicherheitseinstel-
lungen. Auch das Entlüften der Anlage 
und bei Bedarf das Auffüllen mit Was-
ser gehören zur fachgerechten War-
tung.

Ist eine Heizung älter als 20 Jahre, 
sollte man generell über eine Moder-
nisierung nachdenken. Für den Ein-
bau eines Öl-Brennwertkessels kön-
nen dabei attraktive Fördergelder in 
Anspruch genommen werden.  djd 
↘ www.zukunftsheizen.de

Vor der kalten Jahreszeit 
Heizungsanlage prüfen

PFLEGE UND WARTUNG

Quick-Check Öltank 
in fünf Minuten

WÄRMEDÄMMUNG

Es lohnt auch bei 
massiven Wänden

Steht für den heimischen Heizöltank 
eine Sicherheitsüberprüfung an? 
Dieser Frage kann nun jeder Haus-
besitzer ganz einfach selbst auf den 
Grund gehen. Mit dem leicht ver-
ständlichen Quick-Check der Ver-
braucher-Initiative „Sicherer Öltank“ 
erfährt der Verbraucher in maximal 
fünf Minuten, ob sein Öltank eine 
offizielle Überprüfung durch einen 
Gutachter benötigt. Das Resultat 
wird nach dem Ampelprinzip sehr 
plakativ angezeigt. Im Internet gibt 
es weiterhin eine bundesweite Da-
tenbank mit über 200 ausgewiese-
nen Gutachtern zur Tank-Überprü-
fung – regional geordnet nach Post-
leitzahlengebiet. 
↘ www.sicherer-öltank.de 
djd/Bundesverband Lagerbehälter 
e.V., Würzburg

Wie geht Energie sparen? Für die 
Dämmung von Außenwänden gibt 
es grundsätzlich drei Wege:
❱ Wärmedämmverbundsystem: Auf 
die Dämmung der tragenden Wand 
kommt klassischer Putz. Mehr In-
fos in der Qualitätsrichtlinie für 
PU-Dämmstoffe im WDVS.
❱ Vorgehängte hinterlüftete Fassa-
de: Vor die Dämmung kommt eine 
Außenwandbekleidung, etwa Schie-
fer oder Naturstein. Zwischen Däm-
mung und Verkleidung zirkuliert die 
Luft.
❱ Zweischalige Außenwände: Eine 
schlanke, effiziente PU-Dämmung 
kommt zwischen tragender Innen-
wand und nicht tragender Außen-
schale. djd
↘ Planungshilfen und Qualitätsricht-
linien unter www.ivpu.de
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Dachdeckerei Howe Kiel

� Rund ums Dach
� Sturmschaden-
 beseitigung
� Solatube®-
 Tageslichtsysteme

Hans-Henning-Howe GmbH · Dachdecker-Meisterbetrieb
Alte Lübecker Chaussee 20 · 24113 Kiel · Tel. 0431/688262
info@dachwerker.de · www.dachwerker.de

Ein innovatives Unternehmen mit Tradition. 
Seit mehr als 80 Jahren sind wir Ihr 
zuverlässiger Partner für Ihr Bauprojekt!

Traditionsunternehmen als Meisterbetrieb

� Dach-
 schneeräumung
� Dachinspektion
� Brandschaden-
 sanierung

seit 1931

„ Eine Solaranlage auf 
dem Dach ist für uns 
aktiver Umweltschutz, 
der uns am Jahresende 
viel Geld spart.“

Solar – so einfach. 
Mit rund 1.600 Sonnenstunden pro Jahr 
gehört Lübeck zu den sonnenreichsten 
Regionen Deutschlands. Ideale Voraus-
setzungen, mit einer Solaranlage selbst 
Strom zu produzieren. 

LübeckSolar. Solar für alle. 
LübeckSolar bietet eine nutzerfreundliche 
Online-Plattform zur leichten Planung, 
Rentabilitätsrechnung und Bestellung 
Ihrer Solaranlage – inklusive verschiedener 
Finanzierungsmodelle von der Pacht bis 
zum Kauf. Auch die Installation und 
die Wartung Ihrer Anlage gehören zum 
Komplettpaket. Alles aus einer Hand! 

Beispielrechnung: 
Dachfl äche: 45 m 2, Südausrichtung
Anlage: 16 Solarmodule
Leistung: ca. 4.080 kWh/Jahr
Eigenverbrauch: ca. 370 Euro
Einspeisung: ca. 420 Euro
790 Euro jährlicher Gesamtvorteil!

Informieren Sie sich jetzt! 
www.luebecksolar.de
Service-Line 0451 888-1616

SWL-0838_LübeckSolar_Advertorial_135x150mm_160523.indd   1 25.05.16   10:42
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❱❱ „Was wäre, wenn es das Dachdecker-
handwerk nicht mehr gäbe?“ Die Ant-
wort ist so einfach wie kurz: Es geht 
nicht ohne! Dachdecker – und zuneh-
mend auch Dachdeckerinnen – sind 
nicht nur Handwerker, die Ziegel aufs 
Dach legen. Dazu wäre keine dreijäh-
rige Ausbildung notwendig. Im Laufe 
der über 800-jährigen Geschichte des 
Dachdeckerhandwerks wurde aus den 
Schiefer- und Ziegeldeckern von einst 
ein Gewerk, ohne das es kein wetter-
festes Dach über dem Kopf gäbe, die 
Klimaerwärmung noch schneller vo-
ranschreiten würde und die zuverläs-
sige Nutzung der Sonnenkraft kaum 
möglich wäre. Um nur drei Beispiele 
zu nennen.

„Der gesamte Bereich der Dach-, 
Wand- und Abdichtungstechnik ge-
hört zu unseren Aufgaben“, so Torsten 
Kriedemann, Vorsitzender vom Lan-
desinnungsverband des Dachdecker-
handwerks Schleswig-Holstein. „Und 
schon deshalb sind wir nicht ganz 
ohne,“ verrät er schmunzelnd. Die 
komplette Gebäudehülle, vom Funda-
ment über die Außenwände bis zum 
Dach, muss so angelegt sein, dass sie 
nicht nur einen Wind- und Wetter-
schutz bietet, sondern das Gebäude 
zu einem „Wärmespeicher“ aufwer-

tet. Dachdecker sorgen mit einer Fun-
damentabdichtung, mit entsprechen-
der Wärmedämmung des Daches oder 
der obersten Geschossdecke sowie mit 
vorgehängten hinterlüfteten Fassa-
densystemen für eine technologisch 
und ökologisch hochwertige Gebäude-
hülle. Ohne die ganz oben montierte 
Solartechnik wäre eine Energiewende 
undenkbar. Das Dachdeckerhandwerk 
mit seinen engagierten Handwerke-
rinnen und Handwerkern gewährleis-
tet all dies. Ganz und gar nicht „ohne“ 
sind Dächer, die durch ihre Begrünung 
wertvolle Zusatzaufgaben erfüllen. Be-
grünte Dächer, für die das Dachde-
ckerhandwerk die Basis herstellt, bil-
den beispielsweise als Mini-Biotope ei-
nen Ausgleich für die Bodenversiege-
lung durch Bebauung. 

„Oben ohne“ Dachdeckerinnen und  
Dachdecker wäre ganz sicher unsere 
(Um-)Welt nicht so, wie sie heute ist. 
Und weil es noch viel zu tun gibt, um 
Wohnraum zu schaffen, der auch mor-
gen noch bewohnbar, bezahlbar und be-
heizbar ist, wird dem Dachdeckerhand- 
werk die Arbeit wohl nie ausgehen. 

↘ www.dachdeckerdeinberuf.de
www.dachdecker-sh.de 
www.dachdecker.com

Heute gibt es Photovoltaik-Paketlösungen, die sich genau an die individuellen 
Bedürfnisse und baulichen Anforderungen anpassen lassen. DJD/WWW.BEEGY.COM

Oben ohne ist nicht 
immer das Wahre

Warum das Dachdeckerhandwerk Zukunft hat

❱❱ Nach einer Heizungsmodernisierung 
mit Brennwerttechnik können vie-
le Hausbesitzer den alten Heizöltank 
weiter benutzen – sofern er intakt ist. 
In der Regel fasst der Tank aber einen 
viel größeren Brennstoffvorrat als die 
neue, sparsame Ölheizung innerhalb 
von ein oder zwei Jahren verbraucht. 
Eine Tankfüllung reicht also plötzlich 
für drei oder mehr Jahre. Gerade bei 
den derzeit günstigen Heizölpreisen 
ist es verlockend, den Tank komplett 
zu füllen. Aber kann der Brennstoff so 
lange gelagert werden? Das Institut 
für Wärme und Oeltechnik (IWO) be-
antwortet diese wichtige Frage. 

Wird Heizöl schlecht? 
Nein. Nicht, wenn es richtig gelagert 
wird. Heizöl ist ein Naturprodukt, das 
im Laufe der Zeit altert. Dabei bilden 
sich Ablagerungen, die auf den Boden 
der Tankanlage sinken. Ist die Öllager- 
anlage – also alle Bauteile vom Füll-
stutzen über den Tankbehälter bis 
zum Ölfilter – fachgerecht installiert, 
beeinträchtigt das die Heizung jedoch 
in keiner Weise. Besonders geeignet 
ist Premiumheizöl, das über eine nach-
weislich verbesserte Lagerstabilität 
verfügt.
↘ Informationen auf der Website des 
IWO unter www.zukunftsheizen.de

❱❱ Einer Forsa-Umfrage zufolge wün-
schen sich 62 Prozent der Deutschen 
mehr Unabhängigkeit von ihrem  
Stromanbieter. „Angesichts stetig stei-
gender Strompreise wollen viele ihre 
Energieversorgung verstärkt in die ei-
gene Hand nehmen. Optionen dazu 
gibt es heute bereits reichlich auf dem 
Markt“, so Bauen-Wohnen-Experte 
Martin Schmidt von rgz24.de.

Komplettpakete von Anbietern wie 
etwa Beegy umfassen eine Kombina-
tion aus Photovoltaikanlage, Batterie-
speicher, Energiemanagement und al-
len dazu gehörigen Services. Damit 
kann der Hausbesitzer auf seinem 
Dach seine eigene Solarenergie pro-
duzieren, sie direkt verbrauchen oder 
zwischenspeichern, um sie bei Bedarf 
später zu entnehmen. Den Strom, den 
er nicht benötigt, gibt er automatisch 
weiter. Wenn er einmal selbst zu wenig 
hat, bekommt er automatisch Strom 
aus der Community des Anbieters. 
„Unser digitales Energiemanagement 
sorgt dafür, dass die Mitglieder vollau-
tomatisch versorgt sind. Es ist ein Ge-

ben und Nehmen – ohne dass sich der 
Einzelne darum kümmern muss“, sagt 
Geschäftsführer Marco Demuth. Wer 
selbst mehr benötige, als er produzie-
re, erhalte den Strom automatisch und 
ohne Aufpreis als Flatrate.

Die Kunden zahlen mit dieser mo-
natlichen Servicegebühr und den auf 
20 Jahre umgelegten Investitionskos-
ten für die Photovoltaikanlage und 
den Batteriespeicher ungefähr so viel, 
wie sie bislang monatlich für ihren 
Strom aufbringen mussten. Wenn die 
allgemeinen Energiekosten wie erwar-
tet künftig weiter steigen, sparen die 
Kunden bereits mit der ersten Strom-
preiserhöhung – von der sie dank Flat- 
rate nicht betroffen sind. Gesteuert 
wird die gesamte Anlage von einem 
kleinen Rechner. Er prognostiziert die 
Stromerzeugung der Photovoltaikan-
lage sowie den Verbrauch und opti-
miert diesen anhand selbstlernender 
Algorithmen. Der Kunde kann dies in 
Echtzeit im Web und auf einer App auf 
dem Smartphone verfolgen. djd
↘ www.beegy.com  

❱❱ Für die Unabhängigkeit vom Strom- 
anbieter wird zunächst eine eigene 
Photovoltaikanlage benötigt. Unterneh-
men wie Beegy liefern Paketlösungen, 
die sich exakt an die individuellen Be-
dürfnisse und baulichen Anforderun-
gen anpassen lassen. Für einen beson-

ders hohen Unabhängigkeitsgrad sor-
gen leistungsstarke Batteriespeicher: 
Bei diesem Anbieter gibt es einen mo-
dernen Lithium-Ionen-Speicher mit ho-
her Kapazität. Voll aufgeladen versorgt 
er ein Einfamilienhaus rund 17 Stunden 
lang mit Strom.  djd

Tipp zur Brennstofflagerung

Starke Batteriespeicher

Strom selber machen oder 
günstig einkaufen

↘ Hinweis der Redaktion: Die Artikel 
der Seiten 9 bis 11 und 18 bis 20 wurden 
uns von den jeweiligen Anbietern zur Ver-
fügung gestellt. Die Redaktion hat keinen 
Einfluss auf deren Inhalt und dessen  
Richtigkeit genommen. Rückfragen bitten  
wir deshalb direkt an die in den Artikeln 
wiedergegebenen Adressen zu richten.

❱❱ Einbrecher gehen ihrem Geschäft 
am liebsten unsichtbar und gut von 
der Dunkelheit geschützt nach. Leuch-
ten mit Bewegungsmelder bieten da-
her eine gute Schutzfunktion und 
schrecken ab. Dank Solar-LED-Leuch-
ten kann man diese Art von Einbruch-
schutz jetzt auch dort nutzen, wo kein 
Stromanschluss zur Verfügung steht, 
also zum Beispiel an einer Außenwand 
des Hauses oder auf einem Wochen-
endgrundstück.  djd
↘ www.brennstuhl.com 

Mehr Sicherheit 
bei geringen 
Stromkosten

Dank der separaten Montage des 
Solarmoduls für die Stromversorgung 
lassen sich Solar-LED-Leuchten auch 
innen installieren.

Das Solar-Panel wird getrennt von 
einer Solar-LED-Leuchte montiert. So 
kann der optimale Platz zum „Sonnen-
tanken“ genutzt werden.
 DJD/HUGO BRENNENSTUHL GMBH & CO.KG
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Da lag wirklich kein Segen drauf
Kirchengemeinde kündigte Küsterwohnung wegen Zahlungsverzug

NORA HÖCKE

❱❱ Einem Mieter, der mit mehr als zwei 
Monatsmieten in Rückstand gerät, 
droht die fristlose Kündigung. Diese 
Kündigung kann der Vermieter auch 
auf ältere Mietrückstände stützen, 
entschied der Bundesgerichtshof nun-
mehr mit seinem Urteil vom 13. Juli 
2016 (Az. VIII ZR 296/15). Der Vermie-
ter ist nicht verpflichtet, sofort nach 
Vorliegen des Kündigungsgrundes zu 
kündigen, um das Kündigungsrecht 
nicht zu verlieren.

Der ehemaligen Küsterin wurde von 
der vermietenden katholischen Kir-
chengemeinde die Wohnung gekün-
digt, da die Mieterin für die Monate 
Februar und April des Jahres 2013 kei-
ne Miete entrichtet hatte. Die im Au-
gust desselben Jahres erfolgte Mah-
nung und Zahlungsaufforderung der 

katholischen Kirchengemeinde gegen-
über ihrer Mieterin führte nicht zu ei-
ner Zahlung der noch ausstehenden 
Miete. Zunächst zog die katholische 
Kirchengemeinde keine weiteren Kon-
sequenzen und entschied sich erst im 
November 2013, die fristlose Kündi-
gung des Mietverhältnisses wegen des 
Zahlungsverzuges auszusprechen. 

Die Mieterin hielt die genau begrün-
dete Kündigung trotzdem für unwirk-
sam, räumte die Wohnung nicht und 
zog stattdessen vor Gericht. Die Mie-
terin meinte, die Kündigung mehr als 
sieben Monate nach dem Anfall des 
Mietrückstandes sei nicht mehr „in-
nerhalb einer angemessenen Frist“ er-
folgt. Zudem ging die Mieterin davon 
aus, sie sei schutzwürdig, weil sie ange-
sichts des Zeitablaufs davon habe aus-
gehen dürfen, dass die Klägerin von 
ihrem Kündigungsrecht keinen Ge-

brauch mehr machen werde. Als ehe-
malige Küsterin der Kirche habe es na-
hegelegen, dass aus sozialen und ethi-
schen Erwägungen eine Kündigung 
nicht mehr erklärt werde.
 Das oberste deutsche Zivilgericht 
schloss sich der Ansicht der Mieterin 
nicht an und sprach sich in seinem Ur-
teil gegen eine zeitliche Beschränkung 
der Kündigung aus. Die speziell für das 
Wohnraummietrecht geltenden Vor-
schriften der §§ 543 und 569 BGB sä-
hen eine zeitliche Schranke für den 
Ausspruch der Kündigung nicht vor 
oder verwiesen auf eine solche. Dieses 
entspräche auch der Zielsetzung des 
Gesetzgebers, der bei der Mietrechts-
reform von 2001 bewusst davon ab-
gesehen habe, die außerordentliche 
Kündigung des Mietverhältnisses von 
einer Frist ab Kenntnis vom Kündi-
gungsgrund abhängig zu machen. 

Das Urteil des Bundesgerichts-
hofes ist aus Vermietersicht zu be-
grüßen und entspricht der tägli-
chen Praxis. Viele Vermieter sind be-
müht und zeigen viel Geduld ge-
genüber ihren Mietern, um eine  
gemeinsame Lösung herbeizuführen. 
Für dieses gutmütige Verhalten dür-
fen die Vermieter nicht bestraft wer-
den. Solange der Vermieter gegenüber 
dem Mieter nicht ausdrücklich auf 
den Ausspruch einer Kündigung ver-
zichtet hat, sollte der Vermieter auch 
noch nach möglicherweise gescheiter-
ten Verhandlungen über den Ausgleich 
von Zahlungsschwierigkeiten die Mög-
lichkeit haben, eine fristlose Kündi-
gung auszusprechen. Nichts anderes 
kann somit für einen Wohnungsmiet-
vertrag zwischen der katholischen Kir-
chengemeinde und der ehemaligen 
Küsterin gelten.

Job-Verlust führte zu 
Mietrückstand

Jobcenter zahlt zu spät

❱❱ Eigentlich sollte jetzt alles klar 
sein. Am 29. Juni 2016 (Az. VIII ZR 
173/15) hat der Bundesgerichtshof er-
neut entschieden, dass ein Verschul-
den des Jobcenters bezüglich der un-
pünktlichen Mietzahlung dem Mieter 
nicht zuzurechnen ist. Allerdings kön-
nen unpünktliche Mietzahlungen auch 
dann einen wichtigen Grund für eine 
fristlose Kündigung im Sinne des § 543 
Absatz 1 Satz 2 BGB darstellen, wenn 
der Mieter sie nicht zu verschulden 
hat. Entscheidend ist hierbei, ob die 

Fortsetzung des Mietverhältnisses bei 
einer Gesamtabwägung für den Ver-
mieter unzumutbar ist. Hierbei muss 
der Tatrichter die Anzahl der Verspä-
tungen, die jeweiligen Zeiträume, die 
Höhe der Beträge und ob der Vermie-
ter in einem besonderen Maße auf den 
pünktlichen Erhalt der Miete angewie-
sen ist, beachten. Zudem sollten vor-
herige Störungen des Mietverhältnis-
ses bei der Gesamtabwägung ebenfalls 
berücksichtigt werden. 

In dem konkretem Fall hatte der 
Vermieter der Mieterin fristlos we-
gen Zahlungsverzugs gekündigt. Nach-
dem das zuständige Sozialamt inner-
halb der Schonfrist eine Verpflich-
tungserklärung abgegeben hatte, wur-
de die Räumungsklage für erledigt 
erklärt. Zwei Monate später war die 
Mieterin wieder mit einem nicht un-
erheblichen Teil der Miete in Verzug, 
worauf der Vermieter sie abmahn-

te. In den darauffolgenden Monaten 
kam es erneut zu verspäteten Zahlun-
gen in nicht unerheblicher Höhe. Da-
raufhin kündigte der Vermieter frist-
los und hilfsweise ordentlich wegen 
der verspäteten Mietzahlungen und 
reichte Räumungsklage ein. Im Beru-
fungsverfahren lehnt das Landgericht 
die Räumung ab, da die verspäteten 
Zahlungen auf verspäteten Leistun-
gen des Jobcenters beruhten. Der BGH 
teilte nun zwar die Auffassung des Be-
rufungsgerichts, dass das Verschulden 
des Jobcenters der Mieterin nicht zu-
zurechnen sei, gleichwohl nahm er 
aber trotzdem einen wichtigen Grund 
im Sinne des § 543 Absatz 1 Satz 2 BGB 
an. Zwar sei das Verschulden einer Ver-
tragspartei ein Umstand, dem bei ei-
ner Gesamtgewichtung ein erhebli-
ches Gewicht zufalle, sei jedoch keine 
zwingende Voraussetzung für das Vor-
liegen eines wichtigen Grundes. Viel-
mehr müsse abgewogen werden, ob es 
dem Vermieter zuzumuten sei, an dem 
Mietverhältnis festzuhalten.  

Gerold Happ

RÜCKBAU

Kein Durchbruch  
vor Gericht
Kinder brauchen, je älter sie werden, 
umso mehr Platz. Deswegen durch-
brachen Mieter mit Zustimmung des 
Eigentümers die Decke vom Kinder-
zimmer zum Dachboden, um zusätz-
lichen Wohnraum zu schaffen. Als 
es um den Auszug ging, stritten sich 
allerdings beide Parteien vor dem 
Landgericht Kleve (Aktenzeichen 6 S 
149/12) darum, wer für den Rückbau 
verantwortlich sei. Der verschlang 
immerhin nach Ansicht eines Sachver-
ständigen deutlich über 5.000,– €. Die 
zuständige Zivilkammer entschied, 
das müsse der ehemalige Mieter be-
gleichen, denn die Zustimmung zum 
Durchbruch habe noch nicht bedeu-
tet, dass der Eigentümer auch für den 
Rückbau aufkommen müsse.   LBS

PARKPLATZBLOCKADE

Ein Anruf ist nicht 
immer nötig
Das Amtsgericht München ent-
schied, dass Eigentümer nicht ver-
pflichtet sind, die Halter von falsch 
parkenden Autos zu kontaktieren. 
Die Fahrzeuge können ohne Voran-
kündigung abgeschleppt werden, 
wenn sie auf dem eigenen Grund-
stück stehen (Az. 122 C 31597/15).
Hier hatte ein Autofahrer die Kos-
ten für das Abschleppen seines Au-
tos zurückverlangt. Er hatte sein 
Auto auf einer Parkfläche für Bahn-
bedienstete abgestellt, die als Pri-
vatparkplatz gekennzeichnet wor-
den war. Er hatte jedoch einen Zettel 
mit dem Hinweis „Bei Parkplatzpro-
blemen bitte anrufen“ sowie seine 
Handynummer hinterlassen. Anru-
fen brauchte die Eigentümerin nach 
Meinung des Gerichtes nicht.    LBS

VERFASSUNGSGERICHT

Bestellerprinzip bei 
Maklern o.k.
Das Bestellerprinzip, wonach bei der 
Vermittlung von Mietwohnungen 
ausschließlich derjenige das Mak-
lerhonorar bezahlt, der den Mak-
ler beauftragt hat, genügt den ver-
fassungsrechtlichen Anforderungen. 
Der Erste Senat des Bundesverfas-
sungsgerichts hat im Juni die Verfas-
sungsbeschwerde von zwei Immo-
bilienmaklern und einem Mieter zu-
rückgewiesen (Az. 1 BvR 1015/15).

MIETERPFLICHTEN

Immer schön nach 
unten sehen
Grundsätzlich trifft einen Eigentü-
mer die Verkehrssicherungspflicht. 
Das heißt, er muss dafür sorgen, 
dass Gefahrenquellen für Bewohner 
der Immobilie und deren Gäste ver-
mieden werden. Doch nicht, dass er 
auch vor einem leicht feuchten, ge-
wischten Boden warnen muss (OLG 
Düsseldorf, Az. 24 U 155/14).

❱ Für das Bundesrecht ist hin-
zuweisen auf die Änderung des 
Wohnungseigentumsgesetzes 
sowie der Grundbuchordnung. 
Für das Landesrecht ist hinzu-
weisen auf die Änderung der 
Hessischen Bauordnung, der 
Sonderbauverordnung (Nord-
rhein-Westfalen), der Einführung 
technischer  Baubestimmun-
gen nach § 3 Abs. 3 Bauordnung 
(Nordrhein-Westfalen). Des Wei-
teren wurden Änderungen  ein-
gearbeitet in das Landesboden-
schutzgesetzes für das Land 
Nordrhein-Westfalen.

Ferner wurde die Einfüh-
rung von technischen Regeln als 

technische Baubestimmungen 
(Rheinland-Pfalz) in Neufassung 
vorgelegt.

Den Abschluss der Ergän-
zungslieferung bildet das Lan-
desrecht Sachsen-Anhalt. Hier 
wurde die Einführung Techni-
scher Baubestimmungen; Liste 
der Technischen Baubestimmun-
gen in Neufassung vorgelegt.    

Baugesetzbuch
153. Ergänzung
Kommentar und Sammlung  
des Bau- und Städtebau- 
förderungsrechts.  
Verlagsgruppe Wolters Kluwer.

Die 153. Ergänzungslieferung  
ist zum Preis von 310,15 €  
erhältlich.

Buchtipp

Ohne Widerrufsbelehrung 
keine Provision

❱❱ Ein per Telefon, Internet oder E-Mail 
abgeschlossener Vertrag mit einem Im-
mobilienmakler ist ein Fernabsatzge-
schäft und kann vom Kunden inner-
halb der gesetzlichen Frist widerrufen 
werden – auch wenn es bereits persön-
liche Kontakte und Besichtigungster-
mine gab. Das hat der Bundesgerichts-
hof (BGH) mit zwei Urteilen vom 7. Juli 
2016 (Az. I ZR 30/15 und I ZR 68/15) 
entschieden und damit die Rechte von 
Immobilienkäufern erheblich gestärkt. 
In beiden zu verhandelnden Fällen hat-
ten Makler im Jahr 2013 Kaufinteres-
senten auf deren Anfrage per E-Mail 
Exposés über zum Verkauf stehende 
Grundstücke übersandt, in denen zwar 
eine Maklerprovision ausgewiesen, je-
doch keine Belehrung über das zweiwö-
chige Widerrufsrecht enthalten war. In 
beiden Fällen erwarben die Interessen-
ten nach einer Besichtigung das jewei-
lige Grundstück, die Makler verlangten 

ihre Provision, die Kunden zahlten je-
doch nicht. Im Laufe des folgenden 
Rechtsstreites widerriefen beide ih-
ren Maklervertrag. Der BGH entschied: 
Der Widerruf ist jeweils wirksam er-
folgt, denn Maklerverträge sind Fern-
absatzverträge über die Erbringung 
von Dienstleistungen im Sinne von  
§ 312d Abs. 1 Satz 1 BGB aF, bei denen 
ein Widerrufsrecht besteht. Aufgrund 
des Fehlens der Widerrufsbelehrung 
konnten die beiden Käufer die Mak-
lerverträge noch im Prozess widerru-
fen. Beide Verträge wurden nach altem 
Recht vor dem 13. Juni 2014 geschlos-
sen. Gemäß der Übergangsregelung in 
Art. 229 § 32 Abs. 2 Nr. 3 EGBGB ist 
die Widerrufsfrist für sie erst mit dem  
27. Juni 2015 abgelaufen. 

In beiden Verfahren wurde der Wi-
derruf vor diesem Datum erklärt. Die 
Urteile sind in letzter Instanz ergangen 
und rechtskräftig. ZV

ABWEHRRECHTE

Wenn es um Nachbarrechte geht
Der einzelne Wohnungseigentümer 
ist nicht berechtigt, aufgrund seines 
ideellen Anteils am gemeinschaftli-
chen Eigentum wegen Beeinträchti-
gung dieses Eigentums Abwehrrech-
te gegen ein Bauvorhaben auf dem 
Nachbargrundstück geltend zu ma-
chen.

Grundsätzlich kann der einzelne 
Wohnungseigentümer baurechtliche 
Nachbarrechte aus eigenem Recht 
geltend machen, wenn eine konkrete 
Beeinträchtigung seines Sondereigen-
tums im Raum steht. Macht der Son-
dereigentümer eine Verletzung von 
Bauplanungsrecht geltend, ist eine 
Klagebefugnis des Sondereigentü-

mers gegeben, sofern der Behörde bei 
ihrer Entscheidung über die Bauge-
nehmigung auch der Schutz der nach-
barlichen Interessen des Sonderei-
gentums aufgetragen ist, etwa wenn 
das Sondereigentum im Bereich der 
Abstandsflächen liegt oder das bau-
planungsrechtliche Rücksichtnahme-
gebot unmittelbar das Sondereigen-
tum betrifft. Ein Gebietserhaltungsan-
spruch betrifft dagegen das Sonderei-
gentum allenfalls im gleichen Maß wie 
alle anderen Sondereigentümer so-
wie das Anwesen insgesamt und da-
mit das Gemeinschaftseigentum (VG 
München, Beschluss vom 27. März 
2013, Az. M 8 SN 13.625).

 Fristlose Kündigung 
bei Nichtzahlung durch  
Jobcenter ist gerechtfertigt.

Steuertermin
OKTOBER 2016

❱ Montag, 10. Oktober  
Umsatzsteuer: Voranmeldung und 
Vorauszahlung für Vormonat  bzw. 
Vorvierteljahr bei Monatszahlern 
und Vierteljahreszahlern. Bei Dauer-
fristverlängerung gem. §§ 46 bis 48 
UStDV verlängert sich die Anmel-
dungs- und Zahlungsfrist bis zum 
10. November 2016. 
  Quelle: ZV Berlin
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Tatsächliche 
Größe

Bei Mieterhöhungen zählt die wahre Quadratmeterzahl

❱❱ Immer wieder kommt es vor, dass 
die im Mietvertrag genannte Größen-
angabe für eine Wohnung falsch ist. 
Häufig werden zu viele Quadratme-
ter genannt, manchmal auch zu weni-
ge. Nun wurde nach Auskunft des In-
fodienstes Recht und Steuern der LBS 
höchstrichterlich entschieden, wie mit 
einer solch irrtümlichen Zahl im Falle 
einer späteren Mieterhöhung umzuge-
hen ist (Bundesgerichtshof, Aktenzei-
chen VIII ZR 266/14).

Im Vertrag stand weniger

Im Vertrag für eine Mietwohnung war 
lediglich von einer Wohnfläche von 
156,95 Quadratmetern die Rede, ob-
wohl die tatsächliche Größe des Ob-
jekts 210,43 Quadratmeter betrug. Die-
se Differenz spielte zunächst keine 
Rolle, keine der Parteien thematisier-
te sie. Im Zuge einer späteren Mieter-
höhung beschloss der Eigentümer je-

doch, bei der Berechnung des Miet-
zinses erstmals die wahre Größe zu 
Grunde zu legen. Ob und in welchem 
Umfang er das durfte, darüber wur-
de in mehreren Gerichtsinstanzen ge-
stritten.

Lasst Tatsachen sprechen

Die BGH-Richter stellten in ihrer Ent-
scheidung fest, dass sich der Vermie-
ter im Falle einer Mieterhöhung an der 
tatsächlichen Größe der Wohnung ori-
entieren dürfe. Allerdings müsse er 
trotzdem die gesetzlich vorgesehene 
Kappungsgrenze einhalten, könne also 
den Preis nicht unbegrenzt nach oben 
treiben. In diesem Urteil verabschiede-
ten sich die Juristen auch von der bis 
dahin praktizierten Toleranzgrenze, 
die eine Abweichung der Wohnungs-
größe von zehn Prozent vorsah. Da-
rauf legte der Senat Wert, auch wenn 
es den konkreten Fall nicht betraf. 

Alte Testamente widerrufen – 
verhindert Zerwürfnisse 

Erben in Patchworkfamilien bedarf guter Vorbereitung

❱❱ Einzelfälle sind es längst nicht mehr.
Patchworkfamilien prägen das Famili-
enbild des 21. Jahrhunderts längst mit. 
Doch viele Familien sind sich nicht 
bewusst, wie viel Streit sich beim 
Thema Erben entzünden kann. Das  
Erbrecht hat die klassische Familie 
im Blick, nicht aber den neuen Part-
ner oder seine Stiefkinder, die genauso 
zur Familie zählen und auch am Erbe 
teilhaben sollen. Die Patchworkfamilie 
hat verschiedene Möglichkeiten, die 
Erbfolge selbst zu bestimmen. Dabei 
gilt es einiges zu beachten.
  Erbberechtigt sind nur verheiratete 
Eheleute, gleichgeschlechtliche Part-
ner einer eingetragenen Lebenspart-
nerschaft sowie die leiblichen Kin-

der. Stirbt ein Partner in einer ehe-
ähnlichen Lebensgemeinschaft, haben 
nur die leiblichen Kinder des Verstor-
benen, nicht aber der jeweilige Part-
ner oder die Stiefkinder, Anspruch auf  
das Erbe. Und sofern die frühere Ehe 
nicht geschieden war, erbt auch der 
Ehegatte. 

Aufgepasst bei Immobilien

Sind Immobilien im Spiel, könn-
te sich ohne Testament folgen-
des Szenario abspielen: Besitzt die  
nichteheliche Lebensgemeinschaft ein 
Einfamilienhaus und sind beide Part-
ner im Grundbuch eingetragen, erben 
im Todesfall die Kinder die Hälfte des 
Hauses.

  Nach einer Scheidung wird häufig  
vergessen, die Testamente oder  
Erbverträge an die neue Lebenssitu-
ation anzupassen. Das kann fatale  
Auswirkungen haben, denn die Doku-
mente gelten unter Umständen auch 
nach einer Scheidung weiter. Damit 
die erbrechtlichen Bestimmungen aus 
erster Ehe mit denen der neuen Le-
benssituation nicht in Konflikt gera-
ten, sollten die alten Dokumente un-
bedingt widerrufen werden.

❱ Wer erfahren möchte, wie man den 
Lebenspartner im Todesfall absichern 
kann, sollte sich bei einem Notar bera-
ten lassen. Diesen finden Betroffene  
im Internet unter www.notar.de

❱❱ Die Eigenbedarfskündigung ist, 
rechtlich gesehen, ein scharfes Schwert. 
Sie bietet dem Eigentümer einer Woh-
nung oder eines Hauses die Chan-
ce, seine Mieter vergleichsweise rasch 
vor die Türe zu setzen. Doch im Ge-
genzug erwartet die Rechtsprechung 
in solch einem Fall, dass die Pläne zur 
Eigennutzung schon einigermaßen 
klar formuliert sind. Bei einem Fall in 

Nordrhein-Westfalen kündigte die Ei-
gentümerin eines Mehrfamilienhau-
ses mit 15 Wohnungen eine Drei-Zim-
mer-Wohnung sowie eine Mansarden-
wohnung, weil sie die Objekte zum Teil 
selbst und zum Teil als eine für die 
Tochter vorgesehene Maisonettwoh-
nung verwenden wolle. Das alles war 
den schließlich damit befassten Rich-
tern zu vage. Der Nutzungswunsch 

müsse sich schon „so weit „verdich-
tet“ haben, dass ein konkretes Inte- 
resse an einer alsbaldigen Eigennut-
zung besteht“. Daran gebe es hier 
ernsthafte Zweifel. Bei der persönli-
chen Anhörung vor dem Amtsgericht 
habe die Eigentümerin ihren Bedarf 
nur „zaghaft“ vorgebracht und auch 
nicht genau benennen können, war-
um es unter vielen Wohnungen aus ih-
rem Besitz genau diese sein sollte. Die 
ganze Situation wirke etwas „lebens-
fremd“ (Bundesgerichtshof, Aktenzei-
chen VIII ZR 297/14).   LBS

„Ungefähr“ reicht nicht
Eigenbedarf konkret begründen

Auch bei Baumängeln –
Eigentümerinstandsetzung

❱❱ Grundsätzlich kann in der Teilungs-
erklärung bzw. in der Gemeinschafts-
ordnung eine Regelung getroffen wer-
den, wonach der Eigentümer verpflich-
tet ist, die Instandhaltung und In-
standsetzung der Außenfenster seiner 
Wohnung auf eigene Kosten vorzuneh-
men. Eine solche Regelung ist auch so 
auszulegen, dass diese Verpflichtung 
ebenso die Pflicht zur Beseitigung an-
fänglicher Baumängel umfasst, weil die 
ordnungsmäßige Instandhaltung und 
Instandsetzung zudem die erstmali-
ge Herstellung eines baulich-technisch 
einwandfreien Zustandes des gemein-

schaftlichen Eigentums umfasst und in-
soweit auch die Beseitigung ursprüngli-
cher Baumängel eingeschlossen ist. So-
weit in der Rechtsprechung früher eine 
andere Auffassung vertreten wurde, 
nach der die im konkreten Fall getroffe-
ne Regelung nicht eine erstmalige Her-
stellung des Gemeinschaftseigentums 
erfassen soll, folgte das LG Koblenz die-
ser Auffassung nicht und wies die Kla-
ge des betroffenen Wohnungseigentü-
mers auf Erstattung der Kosten durch 
die Gemeinschaft zurück (LG Koblenz, 
Urteil vom 3. Juli 2014, Az. 2 S 36/14).
 Volker Bielefeld

TEILUNGSERKLÄRUNG

Unterbringung von 
Flüchtlingen
Eine Unterbringung bzw. Beherber-
gung von Flüchtlingen in den Woh-
nungen einer Wohnungseigentü-
mergemeinschaft widerspricht nicht 
der Teilungserklärung, wenn diese 
hinsichtlich des Nutzungszweckes 
offen gefasst ist. Die Nutzung von 
Räumen durch Flüchtlinge beein-
trächtigt die Wohnungseigentümer 
nicht, weil eine über das Maß, das 
bei einer Nutzung von Wohnungsei-
gentum typischerweise zu erwarten 
ist, hinausgehende beeinträchtigen-
de anderweitige Nutzung nicht vor-
liegt (LG Braunschweig, Urteil vom 
8. Dezember 2015 – Az. 6 S 409/15).
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WEG-ANFECHTUNGSKLAGE

Klage nur mit einer 
Ermächtigung 

RÄUMUNGSVOLLSTRECKUNG

Bei Gefahr keine
Vollstreckung

Ein Verwalter ist nach § 27 Absatz 3 
Satz 1 Nr. 7 WEG nur dann berech-
tigt, im Namen der Gemeinschaft 
eine Forderung gegenüber einem 
Wohnungseigentümer gerichtlich 
geltend zu machen, soweit er hierzu 
durch Vereinbarung oder Beschluss 
der Wohnungseigentümer mit Stim-
menmehrheit ermächtigt ist. 
So kann die Arbeit des Verwalters 
ein Stück erleichtert werden. ZV

Besteht die Gefahr, dass die Zwangs-
räumung zu einer lebensgefährden-
den Situation des Schuldners führen 
kann, dann wird diesem in der Regel 
vom Gericht Vollstreckungsschutz 
nach § 765a ZPO gewährt. Laut ei-
ner Entscheidung des BGH vom  
16. Juni 2016 (Az. I ZB 109/15) muss 
das Vollstreckungsgericht bei sei-
ner Entscheidung über den Vollstre-
ckungsschutz die jeweiligen Gefähr-
dungen gegeneinander abwägen. ZV

Die Vermietung an Asylbewerber
Warum soll das für Wohnungseigentümer nicht zulässig sein?

VOLKER BIELEFELD

❱❱ Vor dem Hintergrund der anhal-
tenden Flüchtlingskrise wird auch in 
Wohnungseigentümergemeinschaften 
vermehrt darüber diskutiert, ob durch 
mehrheitliche Beschlussfassung die 
Vermietung an Asylbewerber unter-
sagt werden kann. 

Um es gleich vorweg zu nehmen: 
die folgenden Betrachtungen orien-
tieren sich lediglich an rein juristi-
schen Gesichtspunkten. Die politi-
schen müssen an anderer Stelle dis-
kutiert werden. Worum geht es also  

in den von zwei bayerischen Gerichten 
entschiedenen Fällen?

In zwei Fällen aus jüngster Zeit ha-
ben die Gerichte entschieden, dass ei-
nem Wohnungseigentümer nicht un-
tersagt werden kann, seine Wohnung 
an Asylbewerber zu vermieten (AG 
Laufen, 4. Februar 2016, Az. 2 C 565/15 
WEG, AG Traunstein, 18. September 
2015, Az. 319 C 1083/15; LG München I, 
12. Oktober 2015, Az. 1 T 17164/15).

Nach Auffassung der Gerichte stellt 
auch die Unterbringung von Asylbe-
werbern eine zulässige Wohnnutzung 
dar. Dem stehen auch nicht die teil-

weise nur verhältnismäßig kurze Dau-
er des Aufenthalts und der häufige 
Wechsel der Bewohner entgegen. Auch 
eine damit einhergehende gegebenen-
falls gesteigerte Beeinträchtigung des 
Sicherheitsgefühls der übrigen Bewoh-
ner führe nicht zu Beeinträchtigun-
gen, die sich signifikant von den ande-
ren Formen der Wohnnutzung abhe-
ben. Auch bei Asylbewerbern lasse sich 
aus etwaigen Einzelfällen keine allge-
meine Regel dahingehend ableiten, 
dass die Nutzung zur Unterbringung 
von Asylbewerbern eine erheblich grö-
ßere Belastung und Beeinträchtigung 

des Gemeinschaftseigentums darstellt 
als die Vermietung an andere Perso-
nengruppen.

Soweit in einem der entschiede-
nen Fälle eine 80 Quadratmeter große 
Wohnung an elf Asylbewerber vermie-
tet worden war, hielt das Gericht un-
ter Hinweis auf eine aktuelle Verwal-
tungsrichtlinie der Regierung Ober-
bayerns auch diese Vermietung noch 
für zulässig, da nach den Vorgaben die-
ser Regelung die danach erforderliche 
Mindestfläche von sieben Quadratme-
ter pro Asylbewerber eingehalten wor-
den war.

Kindertagesstätte  
auf privatem Spielplatz

Im Widerspruch zur Teilungserklärung

❱❱ In einer großen, aus vier Gebäuden 
mit Wohnungen und gewerblichen 
Einheiten bestehenden Wohnungsei-
gentümergemeinschaft hatte ein Woh-
nungseigentümer sein in der Teilungs-
erklärung als „Post“ bezeichnetes Teil-
eigentum vermietet.

Der Mieter betrieb in diesen Räum-
lichkeiten eine Kindertagesstätte. Die 
dort betreuten Kinder benutzten auch 
den in dem beigefügten Aufteilungs-
plan ausgewiesenen „Spielplatz von 
300 Quadratmetern“.

Hierüber kam es zum Streit mit den 
Miteigentümern, die von dem vermie-
tenden Eigentümer wie auch von des-
sen Mieter die Unterlassung der Nut-
zung der Grünflächen und Spielgeräte 
durch die in der Kindertagesstätte be-
treuten Kinder verlangten. 

Das Amtsgericht hatte dem Unter-
lassungsanspruch stattgegeben. Es 
verurteilte die vermietenden Woh-
nungseigentümer, ihre Mieter zur Un-
terlassung der beanstandeten Nutzung 
zu veranlassen. Der Mieter wurde un-
mittelbar zur Unterlassung der Nut-

zung verurteilt (AG Hamburg-Wands-
bek, 24. März 2015, Az. 750 C 30/14).

In der Berufungsinstanz wurde die 
Entscheidung des Amtsgerichts bestä-
tigt. Das Landgericht Hamburg ent-
schied, dass immer dann, wenn ein 
Wohnungseigentümer seine Eigen-
tumseinheit vermietet und der Mie-
ter mit der von ihm vorgenommenen 
Nutzung gegen die vereinbarte Zweck-
bestimmung in der Teilungserklärung 
verstößt, Unterlassungsansprüche so-
wohl gegen den vermietenden Eigen-
tümer als mittelbaren Handlungsstö-
rer als auch gegen den Mieter selbst 
bestehen (LG Hamburg, 6. Januar 
2016, Az. 318 S 40/15).

Zwar kann nach der Entscheidung 
des Gerichts eine nach dem vereinbar-
ten Zweck ausgeschlossene Nutzung 
zulässig sein, wenn sie bei typisieren-
der Betrachtung nicht mehr stört als 
die vorgesehene Nutzung. Dies sei je-
doch vorliegend nicht der Fall.

Ein privater Kinderspielplatz stel-
le, so das Gericht, eine Wohnfolge- 
einrichtung dar, dessen Nutzung  
durch Kinder der Tagesstätte unzu-
lässig sei. Es sollte nämlich keine  
allgemein zugängliche öffentliche 
Spielfläche geschaffen werden. Ange-
sichts der deutlich geänderten Nut-
zungsart und der Nutzungszeiten ist 
das alles nicht ganz unverständlich. 

Volker Bielefeld

NOTWEGERECHT

Kein direktes Anfahren ans Haus
Prinzipiell sollte jemand, der ein 
Grundstück besitzt, die Chance ha-
ben, dieses mit einem Fahrzeug zu er-
reichen. Um dies auch unter schwie-
rigen Voraussetzungen zu ermögli-
chen, hat der Gesetzgeber das so-
genannte Notwegerecht geschaffen. 
Nachbarn müssen unter Umstän-
den selbst dann, wenn sie dies eigent-
lich nicht wollen, eine Durchfahrt er-
möglichen. Aber wie weit reicht die-
ses Notwegerecht? Damit mussten 
sich die höchsten deutschen Rich-
ter auseinandersetzen. Der Fall dreh-
te sich um ein Grundstück, das auf 
der einen Seite zwar öffentlich anzu-
fahren war, jedoch führte von dort 
aus eine steile Treppe zum Anwe-

sen. Auf der anderen Seite musste 
ein fremdes WEG-Grundstück durch-
fahren werden, um dann problemlos 
mit dem PKW zum Haus zu gelangen. 
Diese Nachbarn wollten allerdings das 
Passieren auf ihren Wegen nicht län-
ger erlauben. Sie durften das Notwe-
gerecht verweigern. Nach Ansicht des 
BGH gibt es nämlich im Normalfall 
keinen Anspruch, unmittelbar 
vor das Haus fahren zu können. Ent-
scheidend sei es, an das Grundstück 
selbst heranzukommen – in einer Ent-
fernung, von der aus man etwa Ein-
kaufstaschen zum Eingang tragen 
könne. Das müsse ausreichen (Bun-
desgerichtshof, Aktenzeichen V ZR 
116/15). LBS

 Ein Kindergarten im 
Wohnungseigentum ist 
bestimmt etwas anderes 
als ein Postamt. 

❱ Kein Stimmrecht bei Zahlungs-
rückständen: Eigentümer einer 
Wohnung oder einer Gewerbeein-
heit sind be rechtigt, an der Eigen-
tümerversammlung teilzunehmen. 
Mehrere Ei gentümer einer Eigen-
tumseinheit müssen einen Vertre-
ter bestellen, nur dieser darf teilneh-
men. Wer nicht teilnimmt, kann mit 
einfacher, schriftlicher Vollmacht ei-
nen Vertreter bestellen. Einer no-
tariellen Vollmacht bedarf es indes 
nicht, weil die Teilnahme durch ei-
nen Vertreter nicht erschwert wer-
den soll. Besteht ein Nießbrauch ei-
nes Dritten, so darf dieser ohne be-
sondere Vollmacht teilnehmen. 
Eigentümer mit Rückständen dür-
fen teilnehmen, sie haben aber kein 
Stimmrecht, ihr Miteigentumsanteil 
wird bei der Anwesenheit nicht be-
rücksichtigt. Sie finden aber beson-
dere Erwähnung im Protokoll. Daher 
werden häufig vor Versammlungs-
beginn aufgelaufene Schulden ge-
tilgt.  Christian Haag

Wohnungseigentum
in Spanien
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Laubabwerfende Azaleen ergänzen unverzichtbar großblumige, immergrüne 
Hybriden und blühen schon als junge Pflanzen reich. FOTO IJ

Rhododendron 
im Herbst

Bei laubabwerfenden Azaleen 
Staunässe vermeiden

VON ILSE JAEHNER

❱❱ Azaleen sind grundsätzlich auch 
Rhododendren, denn sie gehören zur 
selben Gattung. In der Gartenpraxis ist 
der Name Azaleen jedoch gebräuchlich 
für eine bestimmte Rhododendron-
gruppe. Sie wird unterteilt in immer-
grüne und nicht immergrüne Arten.  
In diesem speziellen Fall geht es um 
nicht immergrüne Azaleen. Wie an-
dere laubabwerfende Gehölze kann 
man sie unbesorgt im Herbst pflanzen, 
während man immergrüne Azaleen 
sicherheitshalber stets im Frühjahr 
setzt. Neben weiteren sind laubab-
werfende Azaleen Knapp-Hill-Azaleen, 
Genter- oder Pontica-Azaleen, Rustica- 
und Orientalis-Azaleen, die wichtigs-
ten Knapp-Hill- und Genter-Azaleen, 
Japan-Azaleen etwas Besonderes. Es 
handelt sich bei ihnen um jene kom-
pakten Sträuchlein mit wintergrünen 
bis halbimmergrünen Blättchen, die 
zur Blütezeit mit einer Unmasse klei-
ner Blüten wie bunte Kissen wirken. 
Erste Züchtungen dieser Azaleen er-
wiesen sich als etwas empfindsam in 
hiesigem Klima. Heute gibt es wider-
standsfähige Sorten. Trotzdem pflanze 
man diese Azaleen besser im Frühjahr.
Knapp-Hill- und Genter-Azaleen ha-
ben einen mehr oder weniger locke-
ren Wuchs und vergleichsweise große, 
teils leicht duftende Blüten. Sie blühen 

hauptsächlich ab zweiter Maihälfte zu-
verlässig erfreulich reich, vor allem 
schon als junge Pflanzen, werden sel-
ten höher als 200 bis 250 cm und pas-
sen, mit vorsichtigem Schnitt auf be-
kömmliche Größe gehalten, durchaus 
in kleine Gärten. Hinzu kommt, dass 
sie sich, weniger heikel als großblumi-
ge immergrüne Rhododendron-Hybri-
den, besser an unterschiedliche Stand-
ortverhältnisse anpassen. Sie vertra-
gen, jedenfalls bei genügend Feuchtig-
keit im Boden, mehr Sonne und sind 
weniger empfindlich was den Kalkge-
halt der Erde betrifft, außerdem sind 
sie absolut winterhart. Schließlich er-
gänzen sie farblich die großblumigen 
Hybriden mit reichlich gelb- und oran-
gefarbenen Blüten neben weißen und 
rosaroten. Gelbe Großblumige sind rar 
und mitunter ein bisschen schwierig. 

Auch beim Pflanzen von Azaleen ar-
beitet man sorgfältig. Zunächst mög-
lichst sofort nach dem Kauf dafür 
sorgen, dass die Wurzelballen durch-
feuchten. Meist wird es sich um Con-
tainerware handeln. Also sollten sie 
mit Gefäß ausreichend lange in Was-
ser gestellt werden. Die vorgesehenen 
Pflanzplätze wurden mit reichlich Hu-
mus vorbereitet, vor allen Dingen da-
rauf geachtet, dass die Erde gut gelo-
ckert auf keinen Fall im Untergrund 
verfestigt ist. Es darf sich nie stauen-
de Nässe bilden. 

❱ Schneestolz (Chionodoxa lucili-
ae) ist ein kleines Blumenzwiebel-
gewächs, das sich erfreulich wil-
lig durch Samen und Brutknöllchen 
vermehrt, ohne lästig zu werden, 
blüht blau im Übergang zum Winter 
in den Frühling. Man pflanzt reich-
lich im Oktober, 5 cm tief, mit 8 cm 
Abstand von Knolle zu Knolle und 
lässt in Zukunft ungestört wachsen.  

❱ Der erste Frost bekommt vielen 
Pflanzen schlecht – nicht so Mispel-
früchten. Die macht Frost besser, 
weil sie erst in überreifem Zustand 
oder wenn Frost sie teigweich  
machte, angenehm aromatisch 
süß-säuerlich schmecken. Man isst 
sie roh oder verwendet sie zur Her-
stellung von Saft, Gelee und Mar-
melade.

❱ Schwachwüchsige Kletterpflan-
zen kann man gut gebrauchen, um 
niedrige Mauern oder kleine Spa-
liere zu schmücken. Das gelingt gut 
mit dem gelbbunten Spindelstrauch 
Euonymus fortunei ‘Emerald’n Gold‘, 
dessen Blätter ganzjährig die inten-
sive, gelbgrüne Farbe behalten. Der 
Platz sei hell, nicht prallsonnig und 
ein wenig geschützt. 

❱ Mit Kräutern würzen anstatt mit 
Salz! Mehr als 6 g Salz täglich sol-
len es nicht sein, sind es jedoch, bei 
Männern durchschnittlich etwa 10, 
bei Frauen 8,4 g. Das bekommt nicht 
gut. Auch im Herbst gibt es noch 
Kräuter aus dem Garten, so frische 
Petersilie, Blättchen von ausdauern-
dem Bohnenkraut, Thymian, Salbei, 
Rosmarin, dazu getrocknete Kräuter 
aus Sommerüberfluss. Alle sind ge-
sünder als Salz.

❱ Ertragen Quittenfrüchte leichten 
Frost? Das kommt darauf an. Grund-
sätzlich macht ihnen ein leichter 
Frost quasi als Ausrutscher des Ok-
tobers nichts aus, wenn danach wie-
der mildes Herbstwetter verwöhnt. 
Wird es jedoch dauerhaft kalt oder 
gar frostig, ist es ratsam, die Früch-
te zu ernten.

❱ Lupinensamen enthalten beina-
he so viel Protein wie Soja, deutlich 
mehr als jene von Erbsen, Bohnen 
oder Linsen. Alle Produkte, die So-
ja-Eiweiß enthalten, können theore-
tisch durch Lupinen-Eiweiß ersetzt 
werden. Am brandenburgischen 
Leibniz-Zentrum für Agrarlandfor-
schung Müncheberg laufen Versu-
che, Lupinen wieder mehr in den An-
bau zu integrieren.  ij

GRÜNE TIPPS
mm

❱❱ Im Oktober wird gepflanzt, was das 
Zeug hält, laubabwerfende Sträucher 
und Bäume, frühjahrs- und sommer-
blühende Stauden. Alle wachsen umso 
besser an, je mehr man darauf ach-
tet, dass das Wurzelwerk sachgemäß 
und schonend behandelt wird. Das be-
ginnt gleich nach dem Kauf. Gehölze 
oder Stauden mit „nackten Wurzeln“ 
immer sofort pflanzen, jedoch vor 
dem Pflanzen nach eventuellem Rück-
schnitt beschädigter oder extrem lan-
ger Wurzeln mehrere Stunden tief in 
Wasser stellen. Falls sofortige Pflan-
zung unmöglich ist, an einer geschütz-
ten, schattigen Stelle Pflanzen in Erde 

so einschlagen, dass alle Wurzeln be-
deckt sind. Gießen! Mit Jute oder Net-
zen umhüllte Wurzelballen schon grö-
ßerer Solitärgehölze vor dem Pflan-
zen für mehrere Stunden in Wasser 
stellen, desgleichen Container, da-
mit sich Ballen und Containerinhalte 
durch und durch mit Wasser sättigen. 
Unterbleibt dies, gefährdet das den  
Pflanzerfolg, weil mehr oder weniger 
ausgetrocknete Wurzelballen nach der 
Pflanzung in der Erde nicht genügend 
Wasser aufnehmen. Da nützt auch 
reichliches Gießen nicht. Umfangrei-
che, aber etwas lockerere Ballen, die 
trotz Umhüllung im Wasser auseinan-

derfallen könnten, deckt man mit Jute 
und überbraust mehrmals gründlich, 
bis auch sie gut durchfeuchtet sind. 
Vor der Wasserkur kümmert man sich 
um den Zustand, vor allem um Wur-
zelballen von Containerpflanzen. Lei-
der geschieht oft, was manche Pflan-
zen das Leben kostet. Häufig werden 
Ballen vor dem Pflanzen nicht aufge-
lockert, obwohl sie stark durchwur-
zelt sind, die Wurzeln bilden dichten 
Filz, besonders in den äußeren Berei-
chen und unten, wo die Wurzeln aus 
Not schon durch die Abflusslöcher der 
Container wachsen. Kommen solche 
Wurzelballen unaufgelockert in die 

Erde, tun sich Pflanzen schwer mit der 
Bildung neuer Wurzeln, da der Wurzel-
filz die Bildung wüchsiger, junger Wur-
zeln verhindert. Ergebnis: die Pflan-
zen entwickeln sich schlecht, wachsen 
nicht voran, gehen eventuell im ersten, 
zweiten, ja gar im dritten Jahr nach  
der Pflanzung ein, vor allem wenn 
es wenig regnete. Die Ballen bleiben 
in der Erde, wie sie eingesetzt wur-
den, hart und verklumpt. Darum lo-
ckert man die Ballen, wenn möglich 
von Hand,w vorsichtig auf, sehr fes-
te mit Hilfe eines Messers. Recht lan-
ge Wurzeln, die nicht genügend Platz 
im Pflanzloch hätten, werden einge-
kürzt. Alle Wurzeln müssen ausrei-
chend Platz haben. Allgemein Pflanzen 
so tief setzen, wie sie zuvor standen.  ij

Achtet auf die Wurzelballen
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❱ Im Obstgarten werden nun auch 
jene Apfel- und Birnensorten geern-
tet, die sich lange halten und erst 
im nächsten Jahr gegessen werden, 
nachdem sie nach vielen Wochen 
oder gar Monaten essreif sind. Zur-
zeit sollen sie möglichst lange mil-
des, sonniges Herbstwetter genie-
ßen. Darum sind solche spätreifen-
den Sorten ungeeignet für Gegen-
den mit frühem Herbst. Auf jeden 
Fall pflückt man, bevor ein erster 
früher Frost die Früchte schockt. 
Das gilt auch für Quitten. Viel Sonne 
wünschen wie bisher herbsttragen-
de Him- und Erdbeeren, Weinbee-
ren, Cranberrys und Kiwis. 

❱  Im Gemüsegarten wird noch ge-
pflanzt und gesät. Zu pflanzen sind 
ausdauernde, winterharte Küchen-
kräuter, wie Schnittlauch, Zitronen-
melisse, Estragon und dergleichen. 
Rhabarber ist Anfang des Monats 
dran. Bis Mitte Oktober steckt man 
winterharte Steckzwiebeln und Ze-
hen von Knoblauch. Mit Saat von 
Spinat und Feldsalat lässt sich das 
ungeheizte Gewächshaus nutzen. 
Sogar Schnittsalat kann man säen. 
Er überwintert weitgehend als Sa-
men, eventuell unter Vlies, wird im 
März/April geerntet.  

❱ Fruchtgemüse, wie Bohnen, Zuc-
chini, Tomaten, Kürbisse, Gur-
ken, frösteln bereits bei niedrigen 
Plustemperaturen. Man erntet bei-
zeiten. Zucchini und vor allen Din-
gen Kürbisse lassen sich teils Mona-
te lagern, Tomaten und Gurken nur 
einige Tage. Bohnen bereitet man 
sofort zu oder friert diese ein. Wur-
zel- und Kohlgemüse mit Ausnahme 
von Kohlrabi bleibt, solange es nicht 
friert, auf dem Beet. Die meisten 
Kohlarten ertragen einige Minusgra-
de. Zuckerhut-Chicorée, Pak-Choi, 
Chinakohl überbaut man sicher-
heitshalber mit einem Folientunnel, 
bevor es kalt wird. Endivienköpfe 
bleichen arbeitssparend unter einer                                   
schwarzen Folie, müssen dazu vor-
her abtrocknen.

❱ Als notwendige Vorbereitung für 
die herbstliche Bodenbearbeitung 
nimmt man jetzt eine Bodenprobe. 
Diese ist für eine alle zwei bis drei 
Jahre fällige Bodenuntersuchung 
mindestens des Gemüselandes, ab 
und an auch im Obstgarten oder vor 
geplanter Pflanzung von Obstbaum 
oder -strauch, sehr sinnvoll. Gesun-
de Gemüseabfälle werden kompos-
tiert, abgeerntete Beete sorgfältig 
unkrautfrei gemacht und zum Gra-
ben vorbereitet.  ij

im  Oktober
Der Nutzgarten

mm

Vogelmiere blüht immer
Achtung! Im Herbst gibt's viele Samen

VON ILSE JAEHNER

❱❱ Aufgepasst, liebe Gartenfreunde! 
Die Vogelmiere denkt im Herbst über-
haupt nicht ans Aufhören, im Gegen-
teil, sie wird noch einmal besonders 
aktiv und streut von ihren zahlreichen 
Samen großzügig übers Land. Dieses 
unscheinbare Kraut erhebt das Wach-
sen zum Prinzip, seit urdenklichen Zei-
ten. Adam und Eva, kaum dass sie das 
Paradies verloren hatten, müssen di-
rekt in einen Bestand von Vogelmie-
re hineingelaufen sein. Seitdem be-
mühten sich die Beiden mitsamt al-
len Nachfahren, den kargen Boden im 
Schweiße ihres Angesichtes in frucht-
bare Erde zu verwandeln. Je mehr sie 
sich mühen, desto mehr verbessern sie 
die Lebensbedingungen für Vogelmie-
re. So ist es geblieben bis heute: Wer 
was für den Boden tut, tut auch was 
für die Vogelmiere. 

Gare, feuchte, kalkhaltige, nahr-
hafte, richtig gute Erde entzückt Vo-
gelmiere. Die größte aller Seligkeiten 

aber ist ein schöner Komposthaufen. 
Da ist Wachsen ein Miere-Kinderspiel 
mit scheinbar zarten und doch zähen 
Wurzeln, vielen Trieben, saftigen Blät-
tern, die grüne Teppiche knüpfen. Klei-
ne, sternförmige Blümchen gedeihen 
prächtig, Samen reifen noch und noch, 
15.000 bis 20.000 Körner je Pflanze.

Mit dem Kompost steht Vogelmie-
re die Gartenwelt offen: Frühbeete, 
Gemüsebeete, Staudenrabatten, Som-

merblumenpflanzungen, es zieht sie zu 
Beerensträuchern, vor allem Erdbeer-
beeten. Da bleibt nur hacken, hacken, 
hacken, unbedingt bevor die Pflan-
zen blühen oder gar Samen ansetzen, 
je früher umso besser. Keinesfalls im 

Herbst schludrig arbeiten oder sogar 
denken: jetzt kann ja nicht mehr viel 
passieren. Nein, weiter dafür sorgen, 
dass Vogelmiere keine Chance hat. Bis 
zuletzt. Andernfalls fangen die Sämlin-
ge im Winter schon wieder zu wach-
sen an, denn das können sie, ein biss-
chen Kälte macht ihnen gar nichts aus.

Das Problem ließe sich eventuell lö-
sen, indem man Vogelmiere einfach 
aufisst, am besten frisch mit ziemlich 
viel Vitaminen und Eisen. So wäre Vo-
gelmiere am Ende noch brauchbar, we-
nigsten nach menschlichen Vorstel-
lungen, und man genießt das befriedi-
gende Gefühl, ihr einen gewissen Nut-
zen abgewonnen zu haben. Doch die 
Erfahrung lehrt: der Ärger mit Vogel-
miere als Wildkraut ist größer. Auch 
bei dem schüchternen Versuch von 
Vogelmiere, sich als Heilpflanze zu be-
tätigen, kommt nicht viel rum. Nur als 
grünes Zufutter bei Hühnerhaltung als 
Hobby ist Vogelmiere nach wie vor un-
schlagbar. Dann lohnt sich sogar ein 
extra Vogelmierebeet.

Hühner haben Vogelmiere zum Fressen gern, und auch anderes Federvieh weiß das Kraut zu schätzen.  FOTO IJ

n Die größte aller 
Seligkeiten für die Vogel-
miere ist ein schöner  
Komposthaufen. 

❱❱ Von Mai bis Herbst wurde der „Wun-
derbaum von Sansibar“ oder die „Palma 
Christi“, wie die Pflanze auch genannt 
wird, im Garten immer stattlicher, ein 
wahres Prachtexemplar, über 2 m hoch 
und fast ebenso breit. Die Pflanze mit 
den Phantasienamen ist nichts ande-

res als Rizinus (Ricinus communis). 
Sogar geblüht hat sie und Samen an-
gesetzt. Um diese Samen geht es. Sie 
sind ungefähr das Giftigste, was im 
Garten wächst. Wenn mit Recht vor 
etwas gewarnt wird, dann sind es die-
se. Mit glatter, hübsch marmorierter 

Schale sitzen sie in rosskastanienähn-
lichen Früchten. Aber unbedingt Vor-
sicht! Sie haben es in sich: hochgifti-
ges Ricin. Zehn Samen reichen, einen 
Erwachsenen zu töten, unter Umstän-
den einer, um ein Kind ernstlich zu ge-
fährden. Wo möglicherweise Kinder an 

den Früchten einer Rizinuspflanze in-
teressiert sein könnten, zieht man das 
Gewächs nur als Blattpflanze, entfernt 
demnach sicherheitshalber schon die 
Blütenansätze. Achten Sie jetzt im 
Herbst darauf, ob sich nicht doch Sa-
men bildeten und ziehen Sie sie aus 
dem Verkehr. Das Medikament „Rizi-
nusöl“ wird vor der Verabreichung von 
giftigen Bestandteilen befreit.  ij

Rizinussamen sind sehr giftig!

❱ Wertvoll für den Herbstgar-
ten ist ein Knöterich, dem ein ein-
geführter deutscher Name fehlt, es 
sei denn man nimmt den Sortenna-
men „Johannisfeuer“ dafür. Die bota-
nische Bezeichnung lautet Aconogo-
non campanulatum. Es handelt sich 
um eine wüchsige Staude mit gro-
ßen, rispigen Blütenständen aus klei-
nen, weißen Blütchen. Eine rosarot 
blühende Sorte heißt „Rosenrot“.  ij

GRÜNER TIPP
mm

❱❱ In einem schönen Herbst mit mil-
den, sonnenreichen Oktobertagen 
blüht Amerikanischer Sonnenhut 
(Echinacea purpurea) noch viele Tage 
unverdrossen und ist eine fast unent-
behrliche Staude im Herbstgarten. Die 
Art blüht mit mehr oder weniger roten 
Körbchenblüten. Inzwischen bekam 
sie Verstärkung durch verschieden-
farbige Sorten. Purpurfarbener Son-
nenhut ist eine echte Amerikanerin.  
Nordamerikanische Indianer schät-
zen sie sehr als Heilpflanze bei der  
Behandlung von Wunden. Hierzulande 
hat sie sich ebenfalls in mancher Be-
ziehung einen guten Namen gemacht.

Kommt Echinacea purpurea im Gar-
ten als Heilpflanze in Frage? Am ehes-
ten wohl bei der Behandlung von äu-
ßerlichen Wunden, besonders schlecht 
heilender. Die Verwendung von fri-
schem Kraut direkt aus dem Garten 
ist nicht üblich, getrocknetes Laub 
verliert rasch an Wirkung. Daher sind 
Echinacea-Fertig-Präparate gebräuch-
lich in Tropfen- und Salbenform, die 
Tropfen zur Behandlung von leich-
ten Erkältungskrankheiten, Infektio-
nen und zur Grippevorbeugung sowie 
zur allgemeinen unspezifischen Stei-
gerung der Immunabwehr, Salben zur 
Behandlung von Wunden. Inhaltsstof-
fe sind ätherisches Öl sowie saure Po-
lysaccharide. Nebenwirkungen sind 
nicht zu befürchten. Im Übrigen ist 
Sonnenhut wegen der späten Blüte bei 
allerlei Insekten sehr beliebt. ij

Echinacea – 
Heilpflanze der 

Indianer
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im  Oktober
Der Ziergarten

Der Oktober meint es gut mit 
Gartenbesitzern, die noch Stau-
den und Zweijahrsblumen pflan-
zen wollen, denn es gibt si-
cher noch einige milde, schöne 
Tage, die die Arbeit flott von der 
Hand gehen lassen. Grundsätz-
lich sollte man damit nicht län-
ger zögern. 

Ferner ist der Oktober die klassi-
sche Pflanzzeit von winterharten, 
frühjahrs- und sommerblühenden 
Zwiebeln und Knollen. Sie erfolgt 
nun möglichst bald. Dagegen entwi-
ckeln sich einige harte Sommerblu-
menarten, kurz vor Monatsende Ok-
tober an Ort und Stelle gesät, recht 
gut, so Rittersporn, Islandmohn und 
ähnliche. Sie blühen dann meist frü-
her, als erst im Frühjahr gesäte.

In der ersten Monatshälfte ist noch 
Zeit zur Pflanzung von immergrü-
nen Laub- und Nadelgehölzen, die 
möglichst nicht später gesetzt wer-
den sollten, weil ihre Wurzeln genü-
gend Zeit brauchen, sich innig mit 
dem Boden zu verbinden, damit sie 
im Winter einwandfrei funktionie-
ren und genügend Wasser aufneh-
men. Diese Gehölze verdunsten we-
gen ihrer immergrünen Nadeln oder 
Blätter auch im Winter ziemlich viel 
Wasser. Sie vertrocknen, falls es mit 
dem Nachschub hapert. Die Gefahr 
vergrößert sich, falls in strengen 
Wintern das im Boden vorhandene 
Wasser gefriert und deswegen nicht 
parat ist. Mulchdecke hält das Was-
ser im Boden verfügbar. Also sor-
ge man dafür unter Gehölzen, vor al-
lem unter immergrünen, ferner zwi-
schen Stauden, wo es möglich ist. 
Die Pflanzung von laubabwerfenden 
Gehölzen hat Zeit bis nach Laubfall 
im November, die Pflanzzeit für Ro-
sen beginnt bereits Ende Oktober. 

Ferner nutzt man günstige Ok-
toberwitterung, um auf Stauden-
beeten und -rabatten, im Steingar-
ten und Vorgarten nach dem Rech-
ten zu sehen. Vergilbende Stauden-
triebe sind abzuschneiden, zwischen 
den Stauden eventuell Unkraut zu 
entfernen, die Erde vorsichtig zu lo-
ckern und mit Humus aufzufrischen. 
Dazu eignet sich Humusdünger aus 
eigener Werkstatt. Gehäckselte Gar-
tenabfälle, die jetzt reichlich auf Ra-
sen und Wegen anfallen, streckt 
man dazu mit Falllaub, halbreifem 
Kompost oder ähnlichem und ver-
teilt großzügig. Pflanzen und Boden 
danken es. Außerdem sind Pflanzen-
abfälle sinnvoll verwertet.   ij

mm

Mit aller (Farben-)Kraft stemmen sie sich gegen den Winter: Herbstblumen.
   FOTO GABI SCHOENEMANN/PIXELIO.DE/INITIATIVE 1000 GUTE GRÜNDE/AKZ-O

Blühendes 
Gartenfinale  

im Herbst 

Blütenpracht vor dem Winter

❱❱ Der Sommer neigt sich nun allmäh-
lich dem Ende zu. Aber bevor der Hob–
bygärtner mit den Gartenarbeiten für 
den kommenden Winter beginnen 
kann, zeigt sich der Garten noch ein-
mal mit seiner verschwenderischen 
Blütenpracht.

Herbstastern verbreiten mit ihrer 
Farbvielfalt von September bis weit in 
den November gute Laune im Garten. 
Die Winteraster öffnet sogar erst Ende 
Oktober ihre Blüte und schmückt da-
mit den Garten auch bis in die Win-
termonate. Astern kommen mit Käl-
te zurecht, mögen aber einen sonnigen 
Standort. Die beste Grundlage ist ein 
nährstoffreicher Boden. Nach der Blü-
te sollten die Astern ebenerdig zurück-
geschnitten werden.

Die Chrysanthemen blühen in Weiß, 
Rosa, Gelb oder Rot von September bis 
November. Sie benötigen einen son-
nigen, geschützten Platz und einen 
nährstoffreichen Boden. Regelmäßiges 
Gießen ist ein Muss. Verblühte Trie-
be sollte man ausschneiden. Ein kom-
pletter Rückschnitt und eine Düngung 
sind nach der Blüte notwendig. Stutzt 
man die Gartenchrysanthemen im 
Frühsommer um ein Viertel, werden 
die Pflanzen kräftiger und kompakter.
Erika, die Heidepflanze, bildet dich-
te und immergrüne Teppiche, die am 
stimmigsten in der Kombination mit 
Zwergkoniferen, Rhododendren, Aza-

leen und Gräsern wirken.  Pflanz- und 
Blühzeit ist von September bis Ok-
tober, am besten an einem sonnigen 
Standort in einem sauren, nährstoffar-
men Boden ohne Staunässe.

Auch wenn der schöne Spätsommer 
endet – so ganz ohne blühende Pflan-
zen muss der Garten im Winter nicht 
sein. Mit zu den robustesten Garten-
blumen gehört zweifelsohne das Stief-
mütterchen. In vielen Farben ver-
sprüht es gute Laune im herbstlichen 
Garten. Auch das Hornveilchen, etwas 
kleiner in der Blüte, bereichert die Gar-
tenbeete. Ein halbschattiges Plätzchen 
und regelmäßige Wassergaben reichen 
völlig. Sinken die Temperaturen, sollte 
man die Pflanzen mit Vlies oder Reisig 
abdecken. So überstehen sie den Win-
ter und gehören im Frühjahr mit zu 
den ersten Frühlingsboten im Garten. 
Die winterharte Christrose blüht von 
November bis April. Neben der klas-
sischen Farbe Weiß gibt es sie auch 
in Grün, Gelb, Rosa, Rot und Tiefpur-
purblau. Sie liebt es im Sommer, aber 
auch im Winter geschützt. Ihr perfek-
ter Standort ist unter Vordächern, im 
Hinterhof, an warmen Hauswänden 
und an windstillen Plätzen ohne direk-
te Sonneneinstrahlung. akz-o

↘ Viele Tipps dazu finden Sie unter 
www.1000gutegruende.de

❱❱ Dieses Mal kein herbstlich ver-
färbtes Laub von Gehölzen, die das  
Land förmlich in Flammen aufgehen 
lassen, keine lilafarbenen Blüten von 
Herbstzeitlosen mit dem beziehungs-
vollen Namen – was zunächst ein Rät-
sel aufgibt, stellt sich dann als verge-
hende Blüte einer Akelei heraus. Sie 
soll stellvertretend für viele Pflanzen 
zeigen, was in diesem Monat vielfach 
geschieht: kein Abgesang aller Pflan-
zenherrlichkeit eines endenden Gar-
tenjahres, sondern Hinweis darauf, 
dass dieses Ende zugleich Anfang ist, 
kurz: auf die starke Seite des Herbs-
tes. Die Akeleiblüte vergeht, doch 

im Vergehen zeichnet sich schon das 
Weiterleben ab. Zwar welken die vio-
letten Blütenblätter, schrumpfen ein, 
senken sich tendenziell nach unten,  
fallen schließlich ab. Zu gleicher Zeit 
vergehen auch die Staubgefäße, man 
kann sie gerade noch verkrümmt  
und schmal erkennen. Aber oben, 
fest, aufrecht, geschwollen vor lauter 
Furchtbarkeit, wachsen in saftig-grü-
nen Fruchtkörpern viele Samenkör-
ner. Noch mal: da ist kein Ende, son-
dern im Gegenteil – neuer Anfang. Die  
Samen werden reifen, die Frucht-
hülle wird sich öffnen, Körner fallen  
zur Erde und keimen – noch bevor  

es Winter wird und das Jahr en-
det. Viele Pflanzen sortieren sich im  
Herbst ähnlich und machen sich auf 
den Weg. Dies sollten Gartenbesit-
zer auf vielfältige Art und Weise nut-
zen. Wer gleich nach dem Blattfall  
laubabwerfende Sträucher oder Bäu-
me pflanzt, nutzt einen denkbar güns-
tigen Augenblick. Die Gehölze haben 
die Blätter zum Schutz vor allzu hoher 
Verdunstung bei winterlich-frostiger 
Kälte abgeworfen, stehen kahl da und 
sehen aus, als ob nichts sie je inter- 
essierte. Tatsächlich haben sie die 
tiefste Ruhe des Jahres im Novem-
ber schon hinter sich und berei-

ten sich auf den neuen Anfang vor.  
Vor allem in den Wurzeln geht das 
Leben weiter. Solange es in der Erde 
nicht friert – das tut es hierzulande nur  
ausnahmsweise bei starkem Frost 
– arbeiten Wurzeln, nehmen Nähr- 
stoffe auf, wachsen. Die kleinen Faser-
würzelchen sind bestrebt, Verbindung  
mit den Bodenkrümeln aufzuneh-
men, an Wasser und Nährstoffe zu ge-
langen, sich fest mit dem Boden zu  
verbinden. Je sorgfältiger man pflanzt, 
desto besser gelingt ihnen dies. Im 
Nachwinter reagieren auch die ober-
irdischen Pflanzenteile und trei-
ben aus. Die Pflanzung war perfekt. 
Krautige Pflanzen reagieren weniger  
stark sichtbar, aber ähnlich. Darum, 
liebe Gärtner, macht weiter oder fangt 
neu an, pflanzt Stauden, Sträucher, 
Bäume.  ij

Kein Ende! Ein neuer Anfang!
Jetzt Stauden, Sträucher, Bäume pflanzen
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Bauklempnerei • Fassadenbau •
Dachgauben • Dachstühle • Gründach
Möltenorter Weg 14
24226 Heikendorf

Neubau, An- und Umbau, Altbausanierung

KLAUS PRIEN GMBH · BAUAUSFÜHRUNG
24232 Schönkirchen                         
Am Bahnhof 12      Rufen Sie uns an!  (0 43 48) 91 27 20
www.prienbau.de
Ihr Spezialist für trockene Kellerräume und Mauerwerkssanierung

Friedrich Krambeck OHG
Helgolandstraße 17 • 24113 Kiel

T. 0431 68 68 47
Fax: 0431 68 60 16
www.friedrich-krambeck.de

Reimer
Dachdeckerei GmbH & Co. KG
Hamburger Chaussee 53

T. 0431 68 15 71

T. 04392 14 77

T. 04344 44 17

Dachdeckermeister
Hauptstr. 42 • 24644 Timmaspe-Nortorf

Norbert Wulf, Elektromeister
Nachtspeicherheizung
elekt. Fußbodenheizung
Kirschenweg 3
24217 Schönberg

Elektrotechnik Kolbach
24111 Kiel • Rendsburger Landstraße 383
Tel. 0431 69 01 54 • Fax 0431 69 89 15

INNENAUSBAU

PARKETT- UND FUSSBODENARBEITEN

METALLBAU

HEIZUNGSANLAGEN UND REPARATUREN

SANITÄR UND INSTALLATION

ELEKTRO-HEIZUNG

ELEKTRO-INSTALLATION

ELEKTRO-INSTALLATION

FENSTER

DACHDECKERARBEITEN

BAUFIRMEN

STUCK- UND TERRAZZOARBEITEN

TISCHLERARBEITEN

Calvinstraße 12 • 24114 Kiel

T. 0431 6 24 21T. 0431 24 20 01

WILH. HARTZ – KIEL
Metallbau + Schlosserei
Boninstr. 52 • 24114 Kiel
www.hartz-metallbau.de T. 04316 18 28

FLIESENARBEITEN

Kaiserstr. 89

T. 0431 73 17 66

www.wesuls-metall.de

� 043156 58 83
Knooper Weg 149 a, 24118 Kiel

Balkone - Gitter - Gelände - Tore

F i n d e n  S i e  d e n  H a n d w e r k e r  i n  I h r e r  N ä h e
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D a c h d e c k e r e i

Rogge Holzbau GmbH & Co. KG
Zimmerei • Meisterbetrieb • Steendiek 6 • 24220 Schönhorst
info@rogge-holzbau.de
www.rogge-holzbau.de T. 04347 90 95 17

Tel. 0431-54 86 60 • www.Langnau-Fliesen.de
Kopp. Allee 70, 24119 Kronshagen, Ausstellung: Holzkoppelweg 8-12

• Handel • Verlegung 
• Beratung • Ausstellung

Telefon: +49 (0)4342 / 88 80 9-0

wohnen | leben | wohlfühlen

» Bauelemente

» Mietwohnungen

» Wohnungsbau www.griese-bau.de

BODO WULF
Sanitär-Heizung

T. 0431 73 73 73

Jens Rohwer
MALERMEISTER

MALERARBEITEN

Goethestraße 8 • 24116 Kiel T. 0431 9 43 15

Malereibetrieb Lothar Engel
führt sämtliche Maler-, Fassaden- und WDVS-
Dämmarbeiten einschließlich Gerüstbau aus.

Tel. 0431 714111  Fax 0431 7112 89

DRUCKEREI

Anzeigenvermittlung:
Merle Schneider

Telefon: 04522 7628070

ABWASSERTECHNIK

Kostenlose Erstberatung in ganz Schleswig-Holstein

Tel. 0431 - 64 99 29 99 www.abwassertechnik-kapp.de

Abfluss-/Drainagereinigung
TV-Inspektion bei Feuchteschäden

Elektro Franz Stretz GmbH Feldstraße 73, 24105 Kiel

T. 0431 8 25 13

Sanitär
Heizung

SolarEckernförder Straße 389, 24107 Kiel • Tel. 0431 1 49 00 11

ALARMANLAGEN

Alarmanlagen – Sicherheitstechnik
WEBER IVS GmbH
Rammsmoor 35 • 24113 Molfsee
www.der ‐alarm‐profi.de • T. 0431 38 550 38

Rohbauarbeiten • Umbau
Sanierung • Ingenieurbau

T. 0431 6 48 99-0www.leptien-bau.de

Dotzer-Bau GmbH
Ulmenallee 26, 24119 Kronshagen
Tel.:  0431-1 56 11
Fax:  0431-1 55 99
E-mail:  kroegeler@dotzer-bau.de

• Stuckarbeiten
• Fliesenarbeiten
• Maurerarbeiten
• Terrazzoarbeiten

Wittorfer Str.127a
24539 Neumünster
T. 04321 9 83 70
www.fliesen-schacht.de

LAMBACH & HAASE GmbH & Co. KG

Zur Steinfurter Mühle 2, 24247 Mielkendorf 
Tel. 04340 9351

- Möbelbau / Holzbau / Türen und Fenster 
- Energetische Sanierung
- Instandsetzungsarbeiten

T. 0431 33 52 36

Büßinger Elektrotechnik GmbH
Elendsredder 69, 24106 Kiel

ELEKTRO-INSTALLATION

www.maler-westerhelweg.de T. 0431 53 64 83 61

❱❱ Die Sachverständigen von DEKRA 
warnen vor einer erhöhten Legionel-
lengefahr in der Urlaubszeit. „Urlaubs-
zeit bedeutet für das Trinkwasser Still-
standszeit“, sagt Roland Lochmann, 
Experte für Messstellen und Umwelt 
bei DEKRA. „Bei sommerlichen Tem-
peraturen besteht ganz besonders die 
Gefahr, dass sich im stehenden Wasser 
in der Leitung eine erhöhte Legionel-
lenkonzentration bildet.“ 

Legionellen sind Bakterien, die sich 
bei Temperaturen zwischen 25 und 55 
Grad Celsius stark vermehren. In be-
lasteten Anlagen können sich Men-
schen zum Beispiel beim Duschen 
durch Einatmen feinster Wassertröpf-
chen infizieren und sich schwere Lun-
generkrankungen zuziehen. Besonders  
gilt das für geschwächte Menschen.

Um Infektionen durch Legionellen 
nach dem Urlaub zu vermeiden, emp-
fiehlt Experte Lochmann, nach der 
Rückkehr das Wasser an allen Warm-
wasser-Entnahmestellen, wie zum Bei-
spiel in Küche, Bad, Dusche einige Mi-
nuten laufen zu lassen, um das stehen-
de Wasser in den Leitungen und Be-
hältern durch frisches zu ersetzen. Bei 
Einfamilienhäusern wird auch häufig 
die Heizung während des Urlaubs ab-
geschaltet. Dann ist selbstverständlich 
zuerst das Warmwasser auf eine Tem-
peratur von über 60 Grad Celsius auf-
zuheizen.

Erfahrungen von DEKRA zeigen, 
dass etwa jede zehnte Wasserprobe 
aus Warmwasser-Bereitungsanlagen 
einen positiven Befund aufweist. Der 
Grund für erhöhte Legionellen-Kon-

zentrationen kann neben zu geringer 
Wasserabnahme auch in technischen 
Mängeln der Anlage oder unsachgemä-
ßer Wartung liegen. Deshalb schreibt 
die Trinkwasserverordnung vor, zur 
Ermittlung der Ursache und zur Beur-
teilung der Risiken einen Sachverstän-
digen hinzuzuziehen, der eine Gefähr-
dungsanalyse erstellt.

In der Regel sind Vermieter von 
Häusern mit mehr als zwei Wohnein-
heiten laut Trinkwasserverordnung 
seit Ende des Jahres 2012 verpflichtet, 
alle drei Jahre Proben zu entnehmen 
und auf Bakterien untersuchen zu las-
sen. Experten empfehlen, das zu tun.
Die DEKRA möchte ferner auch noch 
daran erinnern, dass in diesem Jahr 
alle diese Gebäude turnusgemäß wie-
der prüfpflichtig geworden sind.

Wo die Legionelle lauert
Nach dem Urlaub Warmwasserleitungen durchspülen

FÜR MEHR SICHERHEIT

Rollläden könnten 
Feuerfalle werden

Mit Beginn der kalten Tage steigt  
die Zahl der Einbrüche – und in über  
80 Prozent sind die Fenster Sicher-
heitslücke Nummer eins. Vorbeugen 
kann man mit Modellen von perfecta, 
die für jede Art von Eindringen die  
ideale Präventionsmaßnahme bieten.
So verhindert eine integrierte Pilzkopf-
verriegelung am Beschlag ein Aus- 
hebeln des Rahmens, während ein 
Verbund-Sicherheitsglas mit innerer 
Schutzfolie ein Einschlagen der Schei-
be vereitelt. Auch abschließbare Grif-
fe halten Diebe in Schach. Alle perfec-
ta-Fenster bieten die Standards der  
Widerstandsklasse RC1. Bei Bedarf 
können sie auf Klasse RC2 aufgerüstet 
werden, deren Einhaltung durch ein  
unabhängiges Institut geprüft wurde. 
↘ www.perfecta-fenster.de

SICHERHEITSLÜCKE

Einbruchsichere  
Fenster mit perfecta

Rollläden können zu einem echten 
Sicherheitsrisiko werden, wenn sie 
im Brandfall Fluchtwege oder den 
Zugang von Helfern versperren. Hier 
hilft der „eWickler f“, ein leistungs-
starker An trieb für Rollläden der Fir-
ma WIR elektronic, der automatisch 
auf Rauchwarnmelder im Raum re-
agiert und die Rollläden unverzüg-
lich hochfährt. Auch überall dort, wo 
auf das händische Hoch- und Her-
unterfahren von Rollläden verzich-
tet werden soll, ist er ein prakti-
scher Helfer: Mit einem optionalen 
Sonnensensor ausgestattet, kann 
er Räume automatisch kühl halten, 
eine Zeitautomatik ermöglicht eine 
Aktivierung der Rollläden zu den 
vorprogrammierten Zeiten. HLC
↘ www.wir-elektronik.de
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MALERARBEITEN

MARMOR UND GRANIT

GLASERARBEITEN

FENSTER

FENSTERDACHDECKERARBEITEN

TISCHLERARBEITEN
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Fenster
Isolierglas
Türen
Glaserarbeiten

www.glasbau-schwarz.de
Wittland 5 .  24109 Kiel

24h
Glasnotdienst

 (0431) 

58 08-105

Barkauer Straße 93 • 24145 Kiel Tel. 0431/6 11 32 • info@guenther-witt.deGÜNTHER WITT GmbH
Malereibetrieb

Tischlerei – Holz · Kunststoff · Fenster und Türen
Fensterservice und Wartung

Inh. Norbert Jensen
Grasweg 16 · 24118 Kiel

� (04 31) 54 10 11
Telefax (04 31) 54 88 30

www.nhz-online.de

Anzeigenvermittlung: Merle Schneider, Tel. 04522 7628070

ANGELO SANTUS GmbH
MARMOR • GRANIT

BETONSTEINWERK • GEGR. 1909
04351/
8 25 55

24340 Eckernförde • Rosseer Weg 17 • www.marmor-santus.de

Innen- und Außentreppen • Fensterbänke
Küchenarbeits- und Waschtischplatten

Dachdeckerei
Steildach • Flachdach • Fassade 
Balkon- und Terrassenbeschichtung

Hanssenstraße 15a, 24106 Kiel
Telefon 0431 - 3 56 58, Telefax 0431 - 3 54 03

Fenster nach Maß.

Telefon: (0 43 40) 509 · www.fornefett.de · info@fornefett.de

Schönberger Landstr. 23
24232 Schönkirchen
Telefon 0431 2 60 66 94
Telefax 0431 20 07 18 40
Mobil 0173 9 04 99 41

Alte Lübecker Chaussee 20
24113 Kiel
Tel. 0431 68 82 62
www.dachwerker.de
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❱❱ Offene Wohnkonzepte sind keine 
moderne Erfindung. Früher kam die 
ganze Familie aus praktischen Grün-
den in der „großen Stube“ zu den ge-
meinsamen Mahlzeiten an einem gro-
ßen Esstisch gleich neben dem Herd 
zusammen. „Wenn in heutigen Ein-
richtungskonzepten die Wohnberei-
che offen gestaltet sind, dann liegt 
dies eher an geänderten Kommuni-
kationsbedürfnissen – und dem An-
spruch, dass die Einrichtung optisch 
ansprechend und zugleich komforta-
bel ist“, so Martin Schmidt, Fachautor 
für Bauen-Wohnen-Themen beim Ver-
braucherportal Ratgeberzentrale.de.

Bei offenen Grundrissen schafft die 
einheitliche, „raumübergreifende“ Ge-
staltung des Bodens eine großzügige, 

hochwertige Raumatmosphäre. Als Be-
lagsmaterial erfüllen Fliesen dabei alle 
funktionalen Ansprüche an einen Bo-
den, der pflegeleicht und robust sein 
soll. Zugleich fungiert Keramik dabei 
als idealer Wärmeleiter auf der Fuß-
bodenheizung. Gestalterisch lassen 
sich mit modernen Bodenfliesen so 
gut wie alle Einrichtungsstile umset-
zen. Eine Fotogalerie mit zahlreichen 
Einrichtungsideen findet man unter 
www.deutsche-fliese. Mit diversen Far-
ben, haptischen Oberflächenstruktu-
ren und unterschiedlichsten Forma-
ten ist das Fliesendesign deutscher 
Markenhersteller so vielfältig wie nie 
zuvor. Im Trend liegen Materialinter-
pretationen wie die Naturstein- oder 
Holzoptik, die in authentischer Anmu-

tung die ansprechende Optik des Na-
turmaterials mit dem Nutzungskom-
fort keramischer Beläge verbinden.

Nicht nur die Grenzen zwischen Kü-
che, Wohn- und Essbereich lassen sich 
ästhetisch anspruchsvoll und schwel-
lenlos aufheben. Auch Terrasse, Win-
tergarten und Wohnzimmer können 
zu einer Einheit verschmelzen. Dazu 
passen zum Beispiel bodentiefe Ver-
glasungen, deren Elemente sich zur 
Seite verschieben lassen und dadurch 
die Trennung zwischen innen und au-
ßen im Sommer komplett überwinden. 
So entsteht ein großzügiges Raumge-
fühl – das zugleich ideal ist für das bar-
rierefreie Wohnen.  djd

↘ www.deutsche-fliese.de

❱❱ LED-Lampen sind das Leuchtmit-
tel der Zukunft. Verglichen mit ande-
ren Leuchtmitteln ist ihre Lebensdau-
er länger, ihr Stromverbrauch geringer 
– und sie liefern ein angenehmes Licht. 
Bedenkt man, dass rund zehn Prozent 
der Jahres-Energiekosten im Privat-
haushalt auf die Beleuchtung entfal-
len ist demnach klar: LED-Lampen 
lohnen sich. Einziges Ärgernis ist das 
Dimmverhalten, denn oft sind Dim-
mer und LED-Lampe nicht kompati-
bel. Der Jung LED-Universal-Tastdim-
mer steuert alle dimmbaren LED-Lam-
pen zuverlässig mit gleichmäßigem 
Dimmverlauf. Für die passende Licht-
stimmung ist dadurch immer gesorgt. 
Das Bedienen von Glühlampen sowie 
von neuen LED- und Energiesparlam-
pen erfolgt damit mit regelmäßigem 
Dimmverlauf und ganz ohne Flackern. 
Auch zur Nachrüstung eignet sich 
der LED-Universal-Tastdimmer ideal. 
Ohne aufwändige Stemmarbeiten, viel 
Schmutz und Lärm tauscht der Pro-
fi einfach einen vorhandenen Schalter 
oder Dimmer aus. Im Jung Schalter-
design gestaltet, steht das zukunftssi-
chere Gerät in zahlreichen Farben und 
Materialien zur Verfügung und passt 
sich harmonisch der vorhandenen 
Elektroinstallation an. 

Bei Planung und Montage hilft der 
Elektrofachmann. Betriebe in Wohn-
ortnähe werden über die Postleitzah-
len-Suche angezeigt unter www.mein-
elektroinstallateur.de. 
↘ www.jung.de | Telefon 02355 806 102

LED-Dimmer – 
einer für alle!

Der Jung LED-Universal-Tastdimmer 
ist mit allen gängigen Leuchtmitteln 
kompatibel.  EPR/JUNG.DE

Keramische Fliesen eignen sich ideal für die durchgehende Bodengestaltung. DJD/DEUTSCHE-FLIESE.DE/AGROB BUCHTAL

Neue Offenheit beim Wohnen
Fliesen bieten viel Spielraum bei der raumübergreifenden Bodengestaltung

Versicherungs - ABC
Keine Branche ohne Fachlatein –  

häufig vorkommende Begriffe  
erläutern wir in unserem ABC

H  HAFTPFLICHT 

❱ Verpflichtung zum  
Schadenersatz nach Grundsätzen 
des Zivilrechts. ZV

Zeit ist auf dem Bau bekanntlich  
bares Geld. Metallfassaden und  
-dächer punkten in dieser Hinsicht 
mit ihrer einfachen Verarbeitbarkeit: 
Die vorgefertigten Bahnen, die bei 
einer Maßanfertigung bis zu zwölf 
Meter lang sein können, lassen sich 
deutlich schneller verlegen als etwa 
Faser zementplatten oder klassische 
Dachpfannen. Für festen Halt und 
Sturmfestigkeit ist durch die fes-
te Verschraubung der Metallbahnen 
mit dem Unterbau gesorgt. Da die 
Eindeckung permanent Wind und 
Wetter ausgesetzt ist, werden etwa 
die Stahl- oder Aluminium-Profil- 
bleche von Luxmetall hochwertig 
beschichtet. Damit bleibt die neue 
Eindeckung auf viele Jahre und Jahr-
zehnte der Nutzung korrosionsfrei.
↘ www.luxmetall.de

MASSANFERTIGUNG

Dachsanierung 
in Rekordzeit

Immer größere Formate einerseits, 
immer kleinere Fugen andererseits: 
Die derzeit beliebte Verlegung mit 
schmalen Fugen stellt hohe Anfor-
derungen an die Maßhaltigkeit der 
Fliese sowie das verlegerische Kön-
nen des Fliesenlegers. Markenher-
steller liefern ihre Bodenfliesen da-
her heutzutage mit begradigten,  
sogenannten rektifizierten Kanten. 
Das bedeutet, dass die Fliesenkan-
ten bereits im Werk exakt nachge-
schliffen werden – und sich deshalb 
mit einem perfekten, gleichmäßigen 
Fugenbild verlegen lassen. 
↘ www.deutsche-fliese.de

MASSHALTIGKEIT

Große Fliesen,  
kleine Fugen
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www.kn-druckzentrum.de
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2  Wir transportieren
2 Sie profi tieren  Y

Fullservice aller Druck- und Logistikleistungen
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Gültige Preisliste Nr. 32 vom 1.1.2015

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit  
ausdrücklicher Genehmigung der Redaktion. 
Belegexemplare erbeten. Über unverlangt ein-
gesandte Manuskripte und Fotos freuen wir 
uns sehr, wir übernehmen jedoch keine Haf-
tung. Die Redaktion behält sich vor, eingesand-
te Artikel nach eigenem Ermessen zu kürzen.  
Hinweis: Beilagen sowie gewerbliche Anzeigen 
müssen nicht bedeuten, dass darin beworbene 
Artikel von der Redaktion empfohlen werden.
Mit dem Namen des Verfassers gekennzeich-
nete Beiträge stellen nicht unbedingt die Mei-
nung der Redaktion dar.
Beilagenhinweis: Der Septemberausgabe liegt  
das Magazin „Mein Haus & Grund“ und ein Beile- 
ger der RSD Reiseservice Deutschland GmbH bei.

❱❱ Das Statistische Bundesamt prog-
nostiziert für 2050 einen Anteil der 
über 65-Jährigen von fast einem Drit-
tel an der Gesamtbevölkerung. Doch 
der demografische Wandel hat nicht 
nur Schattenseiten. Studien belegen, 
dass das subjektiv empfundene Alter 
sinkt. So fühlen sich viele der heute 
50-Jährigen eher wie 35 oder 40 und 
mehr als die Hälfte der Deutschen ist 
überzeugt, dass das neue „mittlere Al-
ter“ erst ab 50 beginnt.

Viele sogenannte Best-Ager stellen 
sich auf alles ein, nur nicht auf den 
Ruhestand. Sie fühlen sich tatsächlich 
im besten Alter, können sie sich doch 
Dinge leisten, für die sie früher weder 
Zeit noch Geld hatten. Auch für das 
Thema Einrichten und Wohnen inte-
ressiert sich keine Altersgruppe mehr 
als die Generation 50plus. Man möch-
te es sich jetzt schön machen, legt 
Wert auf Qualität mit Komfort. 

Ein Sofa wie das neue „Stressless 
E600“ beispielsweise punktet mit ele-
ganten Linien und hohen, schlanken 
Armlehnen. Dank verschiedener, fle-

xibler Module lässt es sich ganz ein-
fach zu einem individuellen Lieblings-
sofa kombinieren. Mit dem bewähr-
ten Ergo-Adapt-System passt es sich 
zudem automatisch jeder Position an 
– egal, ob man sich zum Sitzen oder 
für ein kleines Mittagsschläfchen auf 
ihm niederlässt. Mit schlankem Pro-
fil und klaren Linien zitieren die neu-

en Sesselmodelle mit Sternfuß aus po-
liertem Edelstahl Designklassiker. Die 
Bequemsessel bieten den vom Her-
steller bekannten hohen Sitzkomfort, 
der sich automatisch jeder Körperbe-
wegung anpasst, und werden in zwei  
Sitzhöhen mit niedriger oder hoher 
Rückenlehne angeboten. 
↘ www.stressless.de djd

Mit eleganten Linien, hohen, schlanken Armlehnen und flexiblen Modulen lässt 
sich das Sofa E600 individuell zusammenstellen. DJD/EKORNES

Zeit und Geld für schöne Dinge
Best-Ager: Die Generation 50plus will modern und komfortabel wohnen

❱❱ Für die meisten Menschen ist ein 
wohlgestaltetes Bad der Inbegriff für 
Wellness. Darin können sie in eine an-
dere Welt eintauchen, die Stress und 
Hektik vergessen lässt. Maximal ist der 
Entspannungseffekt, wenn sich das 
Traumbad in den eigenen vier Wänden 
befindet. Die Vision von der privaten 
Wellness-Welt lässt zur Realität wer-
den, wer bei der Gestaltung auf Part-
ner vertraut, die große Freiheit beim 
Design lassen. Die Firma anapont ist 
ein solcher, wenn ein Heizkörper für 
das Bad gesucht wird. Sie bietet eine 
riesige Palette an Modellen an, die in 
Form, Farbe und Heizleistung überzeu-
gen und dem individuellen Geschmack 
Rechnung tragen. Ein kreatives High-
light ist zum Beispiel der Triarc von 
Designer Paul Priestman. Dank einer 
Biegetechnologie sind seine Kohlen-
stoff-Profilrohre in drei Ebenen raffi-
niert geformt, was ihn äußerst origi-
nell macht. Der Elektro-Heizkörper ist 
immer und überall einsatzbereit – eine 
Steckdose genügt.   ↘ www.anapont.eu

Design zum 
Warmwerden

Der stählerne Triarc bietet schlichte 
Eleganz und macht jedes Bad etwas 
mehr zur Wellness-Oase.  EPR/ANAPONT

❱❱ Schluss mit dem Einheitslook: In-
dividualität ist zum prägenden Trend 
bei der Inneneinrichtung geworden. 
„Räume erhalten erst mit den persön-
lichen Lieblingsstücken und -farben 
einen besonderen Charakter“, berich-
tet Martin Blömer vom Verbraucher-
portal Ratgeberzentrale.de. Für Möbel 
gelte dies ebenso wie für den Boden-
belag oder die Wände. Die zwar prak-
tische, aber auf Dauer etwas eintöni-
ge Raufaser wird heute durch vielfälti-
ge Alternativen verdrängt oder zumin-
dest ergänzt. Eine attraktive Optik mit 
praktischen Vorteilen verbinden etwa 
Wandbespannungen aus Textilien.

Wände mit farbigen Stoffen deko-
rieren – viele dürften bei dieser Vor-
stellung prächtige Schlösser vor Augen 
haben. Dabei machen moderne Lö-
sungen wie etwa „CoverTex“ von Ado 
heutzutage die Dekoration für jeder-
mann zugänglich. Das schnell mon-
tierte System setzt Textilien als attrak-
tive Alternative zur Tapete unkompli-
ziert in Szene. 

Dazu bringt der Raumausstatter mit 
wenigen Handgriffen die Trägerleisten 
für die Bespannung an der Wand an. In 
den Leisten lassen sich die Stoffe per 
Spezialspachtel fixieren und beliebig 
oft austauschen – so leicht geht kein 

Tapetenwechsel vonstatten. Die Wand-
bespannung gefällt aber nicht nur dem 
Auge, sondern bringt auch eine Reihe 
praktischer Vorteile mit sich. So ver-
bessert sich die Raumakustik durch 
die schalldämmende Wirkung der 
Stoffe spürbar und hörbar. Vor allem 
lästiger Trittschall bei harten Boden-
belägen lässt sich so vermindern. Ne-
ben dem Lärmpegel lassen sich aber 
sogar noch die Heizkosten senken: Die 
spezielle Moltonschicht zwischen Be-
spannung und Wand wirkt als zusätz- 
liche Dämmung und hält somit die 
Wärme während der Heizsaison besser 
im Raum.  djd/ADO Goldkante

Gedämpfte Geräusche und weniger Heizkosten
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